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Der Bundeskanzler spricht in Mailand über das neue Sesterreich.Me Sühne für drn Anschlag aus Hauptmann
Trocha.

Graz . 22. April.
Im Standgerichtsprozeß gegen den Fleischergehilfen M a ch

gab Polizeirat P r e n n von der Sicherheitsdirektion , der den
Angeklagten nach dem Verhör durch d:e Gendarmeriebeamten
einem längeren Verhör unterzogen Helle, an , Mach habe zu¬
gegeben , auf Trocha vor dessen Wohrhans gewartet  zu
haben , um ihn anzuschießen . Als Motiv habe er angegeben,
durch die Tat dem Recht zum Durchbruch zu verhelfen . Aus der
Leumundsnote des Mach geht hervor , daß er SA .-Führer der
Ortsgruppe St . Peter war und sich regierungsfeind¬
lich  betätigt hat.

Änr Schluß des Beweisverfahrens erklärte der Angeklagte
auf die Frage des Vorsitzenden noch einmal , daß er Trocha
nicht töten , sondern ihm nur einen Denkzettel  geben wollte.
Er habe ihn auch nur eicht verwundet.

Der Staatsanwalt  erklärte in seinem Plädoyer , cs
gebe -nichts Häßlicheres und Verabscheuungswürdigeres als den
politischen Mord . Der Angeklagte sei unter die Fanatiker
cinzureihen . Mitschuldig an der Tat sei aber zweifellos auch
jene Hetze , die von unverantwortlichen Menschen betrieben
werde . Der Staatsanwalt bat am Schluß den Gerichtshof,
durch ein strenges Urteil dem beleid .gten Rechtsgefühl Ge¬
nugtuung zu verschaffen und damit auch dem Kanzlerwort , daß
Fememorde  in Oesterreich „ ich : zur Mode  werden
dürfen , zu entsprechen.

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen Ver¬
brechens des Mordversuches zu lebenslänglichem , schwerem
und durch eine Dunkelhaft an jedem Jahrestag der Tat ver¬
schärften Kerker.

Gerüchlemacher verhaftet.
h. Linz , 22. April.

Durch Verfügung des Sicherheitsdireltors von Oberösterreich,
Graf Peter R e v e r t e r a, wurden gestern zwei Männer
wegen Verbreitung iw wahrer Gerüchts über ein oberöster¬
reichisches Wirtschaftsunternchmen verhastet  und dem An-
haltelager Wöllersüorf  überstellt Ueber die Verhaftung
der beiden Gerüchtemacher wird amtstch mitgeteilt:

„Geleitet von der Absicht, Unruhe und Unsicherheit in weite
Kreise der Bevölkerung zu tragen , haben unverantwortliche
Leute in den letzten Tagen die unglaublichsten und törichtesten
Gerüchte über Mitglieder der Regierung und gewisse Vor¬
kommnisse auf wirtschastlichem Gebiete in Umlauf gesetzt. Ich
habe mich daher veranlaßt gesehen , zwei solcher Gerüchte¬
macher , die über ein W i r t s cha f t s u n t e r n e h m e n des
Landes Oberösterreich unwahre Gerüchte  ausgestreut
und dadurch geflissentlich staatsfeindliche Bestrebungen geför¬
dert haben , zur Hintanhaltung von Störungen der öffentlichen
Ruhe , Ordnung und Sicherheit auf unbestimmte Zeit zum Auf¬
enthalte im Anhaltetager Wöllersdorf zu verhalten . Ich mache
die Bevölkerung des Landes im eigerften Interesse aufmerk¬
sam, daß ich mit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln r ü ck-
s i cht s l o s gegen alle Verbreiter unwahrer Gerüchte , ohne
Ansehen des Standes,  ihrer Person und ihrer politi¬
schen Einstellung , einschreiten werde . — Sicherheitsdirektor von
Oberösterreich Graf Peer R e v e r t e r a ."

Todesurteile in Mandschukmo.
Hsingking (Mandschukuo ), 21. Apri . (A. 91.) Var dem

.Kriegsgericht wurden wegen Verrates , Spionage und
Verschwörung  mit sowjetrussisch-sibirischen Behörden
zum Tode verurteilt  und h i n g e r i cht e t : General
Lingsheng , der Gouverneur der Provinz , General Fuling , der
Chef des Generalstabes der Provinzialtruppen von Rord-
Hsingkiang , Chunteh , der Chef des pol .tischen Büros der Pro¬
vinz , und Hwailingtai , der Sekretär des Generals Lingsheng.

Eden wieder in London.
London , 21. April . (A. 91.) Minister des Aeußeren Eden,

der Dienstag früh nach London zurückgekehrt ist, hat seine
Tätigkeit im Außenamt wieder ausgenommen . Eine seiner
ersten Ausgaben ist cs, den für die deutsche  Regierung be¬
stimmten Fragebogen  zwecks weiterer Aufklärung der
deutschen Vorschläge zu prüfen.

Mailand , 21. April . (A. N .)

Bundeskanzler Dr . S chu s chn i g g hielt Dienstag abends in
Mailand über Einladung des Präsidenten des Instituts für
internationcle Politik , Alberto Pirelli,  einen Vertrag über
das Thema „O e st e r r e i chs S t a a t s w i l l c" . Dr . Schusch-
schnigg führte aus:

„Mit großer Freude bin ich Ihrer freundlichen Einladung
gefolgt , in dieser Stadt berühmter Kultur , die große Ueber-
lieferungen und modernes Leben zu wirksamer Harmonie ver¬
bindet , zu sprechen. Ich darf dabei wohl von der Voraussetzung
ausgehen , daß Sie in einer der Metropolen des neuen Italiens
von mir Gcdonkengänge hören wollen , die zum Verständ¬
nis des neuen Oesterreichs  beizutragen vermögen,
dessen staatliche Gestaltung und dessen politischer Wille , rein
aus der Ferne betrachtet , gewisser Erläuterungen bedarf , um
vollem Verstehen begegnen zu können ." Der Bundeskanzler
sprach sodann über den heutigen Gedenktag für Prinz Engen
und fuhr fart:

„Hatte nun schon zur Zeit des alten Oesterreichs , zumal in
den letzten Dezennien seines Bestandes , der einheitliche
S t a a t s w i l l e manche B r u ch st e l l e n aufzuweisen gehabt,
die allerdings meiner festen Ueberzeugung nach durchaus repa¬
rierbar gewesen wären , wurde nach dem Zusammenbruch im
neuen Staat die Schaffung eines einheitlichen Staatswillens zu
einem zunächst fast unlösbar scheinenden Problem . Allent¬
halben triumphierte die Idee cytrem -demykratischer staatlicher
Gestaltung , und zwar die Form einer Demokratie , in der die
Masse alles und die Einzelverontworiung nichts bedeutet hat.
Um sie mundgerecht zu machen , hat man dein leichtgläubigen
Volk, das zumal in Zeiten der Not allzubereit ist, einer Massen¬
suggestion zu unterliegen , als Opiat ein Siegesfcst
über die nun glücklich überwundenen Epochen des Terrors und
der Tyrannei vorgezaubert , die es in Wirklichkeit in Oester¬
reich niemals gegeben hat . Um die öffentliche Meinung in
Erregung zu halten , mußten Staatsform und Staatsinhalt ein¬
schließlich aller Traditionswerte von früher im Bewußtsein des
neuen Oesterreich möglichst demoliert werden . Sie galten als
die Inbegriffe von schlecht, verwerflich und von gestern , denen
man die Anrea prima aetas der Freiheit als den Inbegriff
des Paradieses entgegenstellte.

Außenpolitisch  war der neue Staat diktiert durch den
Friedensvertrag , und zwar nicht nur in seinen Grenzen , son¬
dern auch in den weitreichendsten Belangen seiner inneren Ge¬
staltung ; innenpolitisch  war er diktiert von der Rotwen-
digkeit, dem anbrechenden Chaos Schranken zu setzen und
Voraussetzungen zu schaffen für die neue Ordnung und für
zwischenstaarliche Beziehungen , um das drohende Gespenst
desHunaerszu  bannen . Es hieß zwar in der republikani¬
schen Verfassung , alle Gewalt im Staate gehe vom Volke aus,
in Wirklichkeit hatte aber bei der Gründung des Staates das
Volk nichts mitzureden,  vielmehr dekrenerten die
übriggebliebenen deutschen Abgeordneten des letzten. Abgeord¬
netenhauses der Monarchie die neue staatliche Gestaltung , auch
sie allerdings unter dem Druck unwiderstehlichen Zwanges der
Ereignisse und unter dem Druck der Stunde , die gebieterisches
Handeln verlangte.

Hiezu kommt aber noch, daß die lautesten Vertreter der
neuen Zeit , die sich als die wirklichen Sieger gelierten und
im neuen Staat die Erfüllung ihres Wunschtraumes sahen,
nämlich die Sozialisten,  sehr bald schon erklärten , diese
demokratische Republik sei gar nicht das , was sie wollten , sie
könne nur ein Uebergangsstadium sein auf dem Wege zum
sozialistischen Ziel , das mit dem bekannten Schlag wort „Dik¬
tatur des Proletariats " Umrissen wurde.

Der Niederschlag der verzweifelte, : Sti nr-
mung war die bekannte A n s ch l u ß e r ? l ä r u n g
O e st e r r e ! chs als ein Bestandteil des Deutschen
Reiches,  die in der provisorischen Staatsverfastung ihren
Niederschlag fand . Dem gegenüber stand wiederum das außen¬
politische Erfordernis , das an der österreichischen Eigen-
st a a t l i chk e i t festhielt . So fand sich denn der neuzubildende
österreichische Staatsmille zwangsläufig gegebenen Voraus¬
setzungen gegenüber.

Der Oesterreicher hatte sich abzufinden : erstens mit der De-
mokratie, zweitens mit der Republik und drittens mit der
Tatfache des selbständigen Staates.

Unter diesen wahrhaft trostlose ., Aussichten begann der
neue Staat seinen Weg in die Geschichte mitten durch ein
Trümmerfeld von Ruinen , die nichi unr den Zusammenbruch
materieller Werte , sondern auch die Vernichtung aller bisher
staatstragender Ideen und Ideale bezeichncten . Niemand kann
es wundernehwen , daß in diesen ersten Jahren nach dem
Kriege von einem wirklichen österreichischen Staatswillen kaum
gesprochen werden konn. Nichts ist verhängnisvoller , als wenn
einem Volk der Begriff Vaterland abhanden kommt , nichts ist
aber auch erhebender und gleichzeitig beweiskräftiger für den
inneren Wert e .nes staatlichen Gedankens und für die Wirk¬
lichkeit einer stcetlichen Sendung , els wenn nach einer Periode
von Rot und Verzweiflung s i e g 1 a ft e r G l a n b e an die
eigene Kraft und die eigene Sendung  sich wieder
durchsetzt und ei , Volk zurückfindct zum Lande seiner Väter.

Der Bundeskanzler besprach sodann ausführlich das Werk
Seipels und DolLuß '. Zur gerichtlichen T r a d i t . o n
Oesterreichs , fr.br der Kanzler fort , gehör : die enge Ver¬
bundenheit  seines Wesens mir christlichem Gedankengut.
Der Grundsatz der Glauben s - und Gewissensfrei¬
heit  bleibt nah wie vor in der Verfassung festgelegt . Das
neue Oesterrciäi hat durch den Abschluß eines Konkordates mit
der katholischen Kirche diesen grund atzlirben Auffassungen Rech¬
nung getragen.

Die neue Zeit verlangt neue Formen.

So kam es, daß der Freiheitsgedanke auch unter völlig ge¬
änderten Verhältnis en ebenso Be achtung and wie das Mit¬
bestimmungsrecht des Volkes iw staatlichen Gemeinschafts¬
leben , letzteres allerdings nicht meyr auf dem Wege der poli¬
tischen Parteien von gestern , die lediglich den äußeren Schein
eines Mitbestimmunzsrechtes zu erzeugen rern,achten , sondern
durch die auf Grund freier  Wahlen zu beschickenden Ver¬
tretungen in den bc russ st än ätschen Körpern.

Das söderaastijche Prinzip wäre nicht haltbar , wenn nicht
die Notwenbigkci - starker autoritärer Führung anerkannt
würde.

In einer Ze t die grundlegende Entscheidungen fordert , die
für ein Menschenaltcr bestimmend sein können , ist es klar , daß
eine verantwortungsbewußte Fühlung im Staat in der Lage
sein muß , ihren Willen durchzusel-en. Freiheit und Selbst -
bestimmungsrecht in Ehren , aber sic würden sich von selbst
ad absurdum sichren , wenn sie nicht jene Schranken zu achten
vermöchten , die durch die notwendige Rückuchtnahme auf das
Allgememintereffe a s bindende Grenze gezogen sind.

Es bedarf ke ner besonderen Begründung , daß eine Zeit wie
die gegenwärtige unfrnchtbaies Debattieren und
p a r l a in e n t a r i s che s Verhandeln nicht dulden
kann , soll nicht der Staat und seine ganze Zukunst gefährdet
werden . Alle diese Gcdonkengänge zusanmrengefaßt , führen
von selbst zur Klarstellung des großen Zieles , das sich der
Staatswille des neuen Oesterreich gesetzt hat.

Es Handel : sich uns darum , auszubauen aus dem Gedan¬
kengut unserer Väter , bei der Neugestaltung unseres Landes
das rechte Verhältnis von Ordnung und Freiheit zu sichern,
christliches und deutsches Denker, und christliches und deut¬
sches Nechtsgnt , so wie es ehedem war . in der der neuen
Zeit und ihren Bedürfnissen «„ gepaßten Form zur harmo-
nischeu Einheit zu verbinden.

Angesichts der politischen Gegebenheite - von heute muß
daher unmittelbarer Gegenstand de- österreichischen Staatsonl-
lens die Freihci : und die Ehre des Vaterlandes bleiben . So
sehr wir gewillt sind, in der Wertung dieser Güter mit allen
anderen Völkern in edlen Wettbewerb zu ireten , so sehr und
wir uns auch darüber im klaren , dost ilre Verwirklichung
Opfer erfordert , so sehr können wir auch darauf verweisen , daß
wir bereit waren , auch schwerste Opfer zu tragen.
G e o p o l i t i s ch und historisch  ist Oesterreich auf die Auf¬
rechterhaltung der Verbindungen mit seinen Nachbarvölkern
angewiesen . Mag sich auck, das polnische Bild in Mitteleuropa
geändert haben , t

was sich nichi ändern konnte uno niemals ändern kann, ist
die Tatsache, daß in Oesterreich die kulmrellen Kraftlimcv
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von Norden und Süden , von West und Ost sich kreuzen , und
der wirtschaftliche und kulturelle Verkehr im Donauraum an
Oesterreich füglich nicht vorübcrgehen kann.

Das neue Oesterreich glaubt , daß es auch ohne äußere Macht-
eiufaltung , die ihm versagt bleibt , seiner alten historischen
'Aufgabe gerecht zu werden vermag , im Dienste und als Werk¬
zeug jenes Kulnirkreises , dem es gehört , als freier d e u t-
ich er S t a mm  ein Wortführer zwischenstaatlicher und über-
voltlicher Zusammenarbeit zu sein, und damit dem alten
Gedanken der Menschheitskultur und dem neuen Europaideal
zu dienen.

Aus dieser Idee heraus haben wir den Abschluß der
z w i s che n st a a ti che n Kulturabkommen, so west
es in unserer Macht lag , besonders gefördert . Auf dem Wege
in die neue Zeit haben wir im neuen Italien  einen ver¬
ständnisvollen und stets ehrlichen  Freund gefunden.
Lange bevor es in Oesterreich der Fall war , hat unter der
weitausschauenden und zielsicheren Führung des Duce ein
neuer Geist dieses uralte Land beseelt und neue Menschen
geformt , und schon ist eine neue Generation am Werke , die
in Ehrfurcht vor der geschichtlichen Größe der Vergangenheit
und in tapferer Ileberwindung jeder Zeitirrtümer , welche
Staaten und Völker in unserem Raum eben noch an den
Rand des Verderbens zu bringen drohten , in vorbildlicher
Disziplin und treuer Hingabe an den Gedanken des Vater¬
landes auf dem gelegten Fundament weiterbaut und alte
Formen mit neuem lebendigen Geist erfüllt . Manche Wechsel¬
fälle der Geschichte haben unsere Länder und Völker als
Gegner gegeneinander geführt . Wir werden nicht von ein¬
ander verlangen können , daß wir uns in der Beurteilung
dessen, was früher war , auf einer Linie treffen . Es liegt ein
gut Stück Tragik  darin , daß die europäische Geschichte vom
Ausgang der Antike angefangen immer wieder gerade die
wertvollsten Kräfte im Kampfe gegeneinander verstrickt sieht
und trotzdem die fortdauernden geistigen und kulturellen
Wechselbeziehungen , das Aufeinanderangewiesensein und die
engen verwandtschaftlichen Beziehungen!

Wir können nicht rechten mit dem, was einmal war , wir
wollen die Gegenwart m ei ft er n. So grüßt der
Vertreter d es neuen Oesterreich  das neue Italien,
begrüßt in ihm dm Hüter der klassischen Latini-
t ä t und den Erben unsterblichen Geistes.  Die Auf¬
fassung des neuen Italien begegnet sich mit der des neuen
Oesterreich und geht mit ihr manche Wegesstrecke gemeinsam.
Aus ehrlichem Verständnis ist über manches Hindernis hin¬
weg aufrichtige Freundschaft gewachsen , deren sorgsame Pflege
für unsere beiden Völker von Vorteil ist.

Italienische Professoren und Studenten in Wien.

Wien , 21. April . (A . N .) Dieser Tage weilte eine Gruppe
von 87 italienischen Professoren und  S t u d e n-
t e n der Universität Roni in Wien , wo sie als Gäste des
Studentenfreikarps des Heimatschutzes die Sehenswürdig¬
keiten von Wien besichtigten, Ausflüge in die Umgebung unter¬
nahmen und u . a . auch der F r ü h j a h r s p a r a d e bei¬
wohnten . Den Höhepunkt fand der Aufenthalt der italienischen
Gäste in einem Käme r ad schafts abend  auf dem Ko-
benzl , wo sie voin Bundesminister Baar - Baarenfels
herzlich willkommcn geheißen wurden.

Der Minister gab in seiner Begrüßungsansprache dem
Gefühl derFreund schaft  für eine große Nation Aus¬
druck, die in der Zeit schwerster Gefahr Oesterreich mit wirk¬
samer Tat zur Seite gestanden fft. Er sähe in dem jüngst ab¬
geschlossenen Zusatzprotokoll zum Römischen Pakt eine Ge¬
währ für den wirtschaftlichen Aufschwung Oesterreichs , Un¬
garns und Italiens , aber auch eine Hoffnung für den Frieden
von ganz Europa . Dienstag abends fichr die italienische
Gruppe nach Budapest.

Hodza und van Zeeland in Linz.
Linz , 21. April . Das „Linzer Volksblatt " berichtet von einem

Besuche des tschechoslowakischen Ministerpräsidenten Doktor
H o d z a in Linz . Und zwar soll Dr . Hodza mit seiner Ge¬
mahlin , seinem Bruder und dessen Gemahlin im Auto von
Prag nach Linz gefahren sein, um den belgischen Mi¬
nisterpräsidenten van  Z e e l a n d auf dem Linzer
Bahnhof abzubolen . Der belgische Ministerpräsident van Zee-
land traf mit dem Arlbergexpreß hier ein, worauf die Herren
die Reise nach Prag  in Autos antraten.

Ein Reitcrkorps der SA.

Berlin , 21. April . Bei der SA . ist auf Befehl Hitlers ein
nationalsozialistisches Reiterkorps gebildet worden . Seine Auf¬
gabe soll offenbar sein, der Wehrnnacht einen Teil der Aus¬
bildung abzunehmen . Denn der E i n t r i t t in das Reiterkorps
ist obligatorisch für alle jene Mitglieder , die später bei
berittenen oder fahrenden Waffen ihrer Dienstpflicht genügen
müssen.

Filmstar Chevalier Parlameutskandidat?

Cannes , 21. April . Der Filmstar Maurice C h e v a l i e r ist
eingeladen worden , für die französischen Kammermahlen zu
kandidieren . Chevalier , der in denr Cannesdistrikt eine Villa
besitzt, soll an die Stelle des bisherigen Deputierten Louis
Dreyfus , eines Multimillionärs , treten . Chevalier hat das An-
gebot bisher noch nicht beantwortet.

«0 polnische Kommunisten in ein Konzentrationslager gebracht.

Warschau , 21. April . 60 der Kommunisten , die im Verlauf
der letzten blutiger . Zwischenfälle in Lemberg verhaftet worden
waren , sind in das Konzentrationslager von Be-
reza Kartuzka  gebracht worden.

Die Erkrankung Macdoualds.

London , 21. April . (A. N .) Ramfay Macdonald,  der
sich bekanntlich einen ! leichten chirurgischen Eingriff unterzogen
ihat, hat heute ein - unruhige Nacht verbracht.

Araber und Juden.
U. P . Jerusalem , im April.

„Dauert die jüdische Einwanderung weiterhin im gegenwär¬
tigen Umfang an , so werden wir vielleicht noch in diesem Jahre
eine schwere wirtschaftliche 51r i s e erleben,  die
für die Juden ebenso wie für die Araber Palästinas kata¬
strophale Auswirkungen  haben muß ." So prophe¬
zeite der Sekretär der Arabischen Nationalvcrteidigungspartei
Palästinas , Hassan S i d ky c l D a j a n i, in einer Unter¬
redung mit einem Vertreter der United Preß . Sidky warnte
vor der Illusion , daß das Weltjudenproblem durch die Besied¬
lung Palästinas mit Juden gelöst werden könne. Wohl aber
werde man durch Fortsetzung der gegenwärtigen Einwande¬
rungspolitik die Araber Palästinas in eine Einheitsfront mit
den Arabern in den Nachbarländern geradezu hineintreiben.

„Die Juden übersehen ", so äußerte der Araberführer , „daß
Palästina nicht mehr ihr altes Heimatland ist, das der Wieder¬
besiedlung durch sie völlig offensteht , sondern daß es sich hier
in Wirklichkeit um ein arabisches Land  handelt , das vor
dem Weltkrieg bei einer arabischen Bevölkerung von 800.000
Menschen nur 40.000 der Bevölkerungsmehrheit völlig ange¬
paßte Juden beherbergte . Jetzt schicken sie alljährlich 60.000
ihrer Blutsgenossen herein , haben den jüdischen Bevölkerungs¬
teil schon auf 400.000 Köpfe gebracht und hoffen , in wenigen
Jahren selbst die Mehrheit der Bevölkerung Palästinas dar¬
zustellen . Aber das wird nicht geschehen.  Der Zusam¬
menbruch wird vorher kommen und es verhindern , so wenig
das die Juden auch einsehen wollen . Schon zeigen sich in der
Unruhe unter der Arbeiterschaft und in der Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit Vorzeichen einer Krise , die ausbrechen muß . wenn
in diesem Jahre weitere 50.000 Juden ins Land strömen . An¬
gesichts des großen Prozentsatzes von Kommunisten unter den
eingewanderten Juden — etwa 10.000 K o m m u n i st e n sind
jetzt in Palästina , das früher überhaupt kein kommunistisches
Problem kannte — muß man obendrein einen stürmischen Ver¬
lauf dieser Krise befürchten ."

Der Araberführer verstärkte seine These noch mit der Ver¬
sicherung, daß sich die A n s i e d l u n g der Mehrzahl der ein¬
gewanderten Juden aufdem Land als undurchführ¬
bar  erwiesen habe . „Die Juden bleiben nicht auf dem Land.
Von den 400 .000 Juden Palästinas leben nur 25.000 dort,
alle übrigenin den Städten,  und von den Neuzuge-
wanderten kehrt wenigstens die Hälfte schon bei erster Gele¬
genheit aus den ländlichen Siedlungen in die Stadt zurück. Die
Zionisten sprechen davon , man müsse die Aufnahmefähigkeit
Palästinas für Einwanderer vergrößern , und zwar durch Er¬
schließung neuen landwirtschaftlichen Bodens . Dabei besitzen
ihre Organisationen noch w e n i g st e n s 50.000 Morgen
kulturfähigen Landes , von dem sie keinen Gebrauch
machen . Statt dessen empfehlen sie die Trockenlegung der nord-
palästinischen Huleh -Sünipfe , die nur 10.000 Morgen einbrin-
gen würde , also Land zur Ansiedlung von bloß 1200 Familien,
aber mit 12 Millionen Dollar Kosten, so daß auf jedes Fami¬
liengrundstück 10.000 Dollar Kosten entfallen würden . Freilich
wäre das dann nicht die einzige unwirtschaftliche der jüdischen,
Siedlungen , von denen vielmehr nur vier oder fünf die hinein¬
gesteckten Kosten lohnen , während ' alle übrigen sich nicht ren¬
tieren ."

Sidky beschwert sich über die Landankaufspolitik der jüdi¬
schen Einwanderungsorganisation , die jedes von einem Juden
erworbene Stück Land unter ihre treuhänderische Kontrolle
nehme und so einen Wiedererwerb durch einen Araber un¬
möglich mache. Der Sekretär der Arabischen Partei stellt auch
der jüdischen I n d u st r i e Palästinas keine g ü n st i g e
Prognose.  In den letzten zehn Monaten seien achtzehn
neue Fabriken  bald wieder geschlossen worden , weil sie
keinen Absatz für ihre ersten Produkte hätten finden können.
Dieser Vorgang beweise , daß Palästina , selbst wenn es Pro¬
tektion und Begünstigung erfahre , mit der W e l t i n d u st r i e
nicht konkurrieren könne  und daß infolgedessen die
von den Zionisten erträumte starke Industrialisierung des Lan¬
des van vornherein zum Scheitern verurteilt fei.

19 Tote in Jaffa.

Paris , 21. April . Wie die französische Nachrichtenagentur
Havas aus Beirut  meldet , soll sich die Zahl der bei den blu¬
tigen Unruhen in P a l ä st i n a ums Leben gekommenen Per¬
sonen in Jaffa auf 19 belaufen , während 130 verletzt sein sollen.

Weiter meldet Havas aus Beirut , daß ein französisch¬
libanesischer  P i l g e r z u g, der aus 19 Kraftwagen be¬
standen habe , in der Nähe von Jerusalem , und zwar bei Dschen-
nin , von aufständischen Muselmanen angefallen worden sei.
Der dritte Wagen , in dem lediglich Frauen gesessen hätten , sei
von den Aufständischen mit Steinen bevorfen worden . Me Rei¬
senden»seien mehr oder weniger schwer verletzt worden . Die
Polizei habe die Rädelsführer verhaften können.

Der italienische Heeresbericht.
Rom , 21. April . (Stefani .)

Heeresbucht Nr . 191. Marschall B a d o g l i o telegraphiert:
Der Sieg , den die Truppen des Generals G r a z i a n i bei
Giana -Cobo im Ogadengebiet , nordwestlich von Danane , da¬
vongetragen haben , hat sehr schwere Folgen  für die
'Abessinier nach sich gezogen . Der geschlagene und zerstreute
Feind wird entlang den Karawanenwegen Ogadens von un¬
seren Truppen verfolgt . Motorisierte Abteilungen haben gestern
Gebiete erreicht, die mehr als 100 Kilometer von der Aus¬
gangsbasis entfernt sind. Die l i b y s che Division , die sich aus¬
schließlich aus Freiwilligen zusammensetzt , die sich in unserer
Mittelmeerkolonie gemeldet haben , hat während der erbitter¬
ten und schweren Kämpfe einen hervorragenden Beweis ihres
Kampswertes geliefert . Die Luftwaffe hat trotz widriger atmo¬
sphärischer Verhältnisse in sehr wirksamer Weise zu dem Sieg
beigetragen . Der Nachschub und der Brückenbau haben eine
ersprießliche Tätigkeit entfaltet , um die Verbindungen und die
Versorgung der Truppen während der 2lktion sicherzustellen.

An der Nordfror . t dauern die Unterwerfungen von
Häuptlingen und Vornehmen des Gebietes westlich vom T a-
k a z z e an . Das Hauptquartier unserer Truppen ist nach D e s-
s i e verlegt worden.

Um den Abtransport der Engländer aus 2lddis Abeba.

London , 21. April . In London wurde am Dienstag mit¬
geteilt , daß Pläne über den 2lbtransport der britischen Staats¬
angehörigen aus Addis Abeba zwischen dem englischen 'Außen¬
ministerium und dem britischen Gesandten in 2lddis 2lbeba
besprochen worden seien. Es handelt sich um etwa 1000 Per¬
sone  n . Allerdings haste man das Eintreten eines solchen
Notfalles nicht für wahrscheinlich; außerdem wäre eine Räu¬
mung aus dem Luftwege mit mancherlei Schwierigkeiten ver¬
bunden.

Was England der Abessinienkrieg kostet.
London , 21. April . Im Uickerhaus wurde am Dienstag die

Regierung gefragt , ob sie die bisherigen Posten der von ihr
infolge des italienisch-aöefsinischen Konfliktes getroffenen Maß¬
nahmen zu Lande , zu Wasser und in der Luft bekauntgebeu
könne. Der Vertreter des Schatzamtes teilte mit , daß in den
Zusatzhaushallen annähernd sieben Millionen Pfund
für diese Maßnahmen bis zum 31. März 1936 vorgesehen seien.

lageMeuigteitm
Einnahmenerhöhring bei der Postverwallung.

Wien , 21. April . Im b sherigen Verlauf des heurigen Jahres
haben sich die Einnahmen der Postverwaltung etwas gegen¬
über der gleichen Vorjahrszeit erhöht.  Es handelt sich um
eine mäßige Steigerung in allen Zweigen . In den letzten
Jahren waren rückgänzige Einnahmen zu verzeichnen.

Ausgabe der Muttertagsmarken.

h. Wien , 22. 2lpril . Die neuen Muttertagsmarken
werden in diesem Jahre am 8. Mai ausgegcben . Die Marken
werden in dunkelblauer Farbe in Rastertiefdruck in der
Staatsdruckerei hergestellt und auf einen Nennwert von
24 Groschen lauten . Das Markenbild wird die berühmte , 1512
auf Holz gemalte Muttergottes mit dem Kinde von
2llbrecht Dürer  zeigen.

Gefechtsübung der schnellen Division.

Wien , 21. April . (21. 91.) Am Dienstag fand eine Gefechts¬
übung der schnellen  D i v i s i o n vor deir auslän¬
dischen  Militärmissionen im Raume um Bruck - Neu-
dorf  bei Bruck a. d. Leitha statt . Die Uebung hatte einen
sehr lehrreichen Verlars und zeigte recht deutlich , die gründ¬
liche Durchbildung und die hohe Schlagkraft unserer bewaff¬
neten Macht.

Wieder Selbstverwaltung im Micterbund.

h. Wien , 22. April . Wie aus Mieterkreisen mitgeteilt wird,
wird der Mieterb und Oesterreichs  schon in aller¬
nächster Zeit seine voll : Selbstverwaltung  wiederer-
halten . In den meisten Bundesländern wurden bereits Haupt¬
versammlungen mit d :r Wahl des neuen Vorstandes durch¬
geführt . Nach der Wiedererlangung der vollen Selbständigkeit
wird der Mieterbund sogleich seine ganze Kraft für die Durch¬
führung seiner Pläne einseben , vor allem für die Schaffung
eines W o hnun gsn a ch  w eis  es , der von Vertretern der
Mieter , der Hausherren und des Gewerkschastsbundes gleich¬
mäßig beschickt werden soll.

Ein Kindermord.

Weitzeukirchcn, 21. April . (2l. N .) Die acht Jahre alte Schü¬
lerin Marie Lug m a -. t r aus Eizenberg , Gemeinde Weitzen-
kirchen, wurde heute in cinem Straßengraben nächst Eizenberg
mit durchschnittener Kehle aufgefunden . Das Kind war von
seinen Angehörigen auf die Wiese geschickt und unterwegs
überfallen  worden . In unmittelbarer Nähe des Tatortes
wurde ein Männerhut gefunden , dessen Besitzer in der Person
des 15jährigen Knechtes Josef S t r a ß e r aus Kropfleiten aus¬
findig gemacht werden konnte . Die Gendarmerie begab sich
unter 2lffistenz des Heuratschutzes und einiger Bauern auf die
Suche nach dem Täter , der ungefähr 200 Schritte vom Tat¬
ort entfernt im Walde erhängt  aufgefunden wurde . Das
blutige Messer hatte er bei sich, so daß die Täterschaft einwand¬
frei erwiesen scheint. Das unglückliche Opfer dürfte kaum mit
denr Leben davonkomin -m.

Lebensmüder Bäckerlehrling.

h. Wien , 22. 2lpril . Gestern hat sich der 16jährige Bäcker¬
lehrling Johann Schobert in der Backstube seines Dienst¬
gebers mit Leuchtgas vergiftet.  In einem Abschieds-
briefe bittet der Junge , der als brav und fleißig geschildert
wird , seine Mutter um Verzeihung . Zwistigkeiten nrit einem
Gehilfen und dessen Hän 'eleien haben ihn in den Tod getrieben.

FuhbLllmcisterschastssyiel in Graz.
. h. Graz . 22. April. Die Mannschaft des Sportklubs Rapid
spielte gestern vor 2500 ^uickauern gegen den Grazer 2l t h l c t i t«
sportktub 5 :2 (1 : 1). '

Die Elektrifizierung in Oberitalien.

Triest , 21. April . Heut : wurde die neue elektrische Eisenbahn¬
linie zwischen Triest , Monfalcone , Görz und Udine sowie die
elektrifizierte Linie Cervignano -—Monfalcone eröffnet . Nach
Angabe des Verkehrs Ministeriums gibt es heute in Italien
elektrifizierte Eisenbahnlinien in der Länge von 4924 K i l o -
m e t c r, wodurch eine jährliche Ersparnis von einer Mil¬
lion Tonnen Kohle erzielt wird . Italien rühmt sich heute , das
größte elektrifizierte Eisenbahnnetz der ganzen Welt zu besitzen.

k i
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Eine amerikanische Kriegsberichterstattern!
erlebt Abessinien.

Von Eleanor Packard.

Asmara , im April . (United Preß .)

Aethiopijcher Schmuck, von silbernen Ohrlöffeln bis zu Ohr¬
ringen so groß wie Silvester -Pfannkuchen , dürfte im kom¬
menden Winter zum letzten Schrei der europäischen Damen¬
mode werden . Denn die eingeborenen Juweliere in Makalle,
Adigrat , Aksum und Asmara haben so viel zu tun , das; sie sich
nicht zu helfen wissen. Die ganze italienische Armee , vom
General bis zum letzten Infanteristen , drängt sich in den Ba¬
saren und entreißt ihnen förmlich die schweren goldenen und
silbernen Schnruckstücke, um sie den Frauen und Mädchen in
der Heimat zu übersenden . Und die Preise sind für Geldbeutel
jeden Umfangs berechnet . Da gibt es kleine silberne A m u-
lette,  von denen ein Stück nur sechs bis acht Lire kostet, und
schwergoldene , mit Halbedelsteinen besetzte A r m - und H a l s-
reifen  aus dem geheimnisvollen Deinen , die ein kleines Ver¬
mögen wert sind. Aber am begehrtesten und eigenartigsten
sind doch die O h r l L f f e l ; sie sind auch sehr hübsch und sorg¬
fältig gearbeitet , denn das O h r e n a u s kr a tz e n wird in den
feinsten abessinischen Gesellschaftskreisen geübt . Diese Ohrlöffcl
werden stets an einer Schnur getragen oder baumeln von
einer silbernen Halskette mit Amuletten herab . Manche Italie¬
nerinnen benutzen sie als Ohrgehänge , und diese Verwendungs¬
art wird wahrscheinlich sehr volkstümlich werden . Die in der
Ausführung sehr verschiedenen Ohrenkratzer haben stets die
Grundform eines Löffelchens , dessen Stiel dick mit Silberdraht
umwickelt ist. Es gibt sogar winzige Dingerchen für Babys,
vornehme Babys , denen bereits „Manieren " beigebracht wer¬
den sollen.

Ein anderes abessinisches Schmuckstück, um das die amhari-
fchen Silberschmiede die Welt zu bereichern im Begriffe stehen,
sind die großen Ohrringe in Form von  H a l b m o ri¬
tz e n . Sie sind so schwer, daß sie durch eine Art Netz aus
Silberfäden gehalten werden müffen , sonst würde das Ohr ihr
Gewicht nicht tragen können . Auch von ihnen gibt es nicht
zwei gleiche Paare ; alle find mit der Hand hergestellt , und die
Phantasie der Juweliere hat sich reichlich an ihnen ausgetobt.

Und was könnte schließlich schöner und vornehmer auf einem
dunklen Nachmittags - oder Abendkleid wirken als einer der
prächtigen Silbergürtel,  mit denen sich die abessini¬
schen Aristokraten schmücken? Sie sind zwei bis vier Zoll breit,
und jedes Glied ihrer Kette ist anders ausgeführt als dos
nächste. Viele bestehen aus wunderbar zarter Filigran¬
arbeit,  andere wieder aus einfachen schwersilberncn Recht¬
ecken mit eingezeichneten Figuren . Ein besonders hübscher
Gürtel dieser Art , den ich sah, zeigte aus jedem Kettenglied die
Figur eines wilden Tieres , einer Giraffe , eines Flußpferdes,
des Löwen von Juda usw.

Ja und dann gibt cs noch die silüerncir und goldenen
Nasenringe,  die nur im rechten Nasenflügel zu tragen
sind , und schwere Fingerringe,  manchmal mit kostbaren
Steinen besetzt, sowie koptische Kreuze in tausendfachen For¬
men und Ausführungen , die an einer Kette um den Hals ge¬
tragen werden . Die silbernen Arm - und Fußringe sind häufig
mit kleinen Silberglöckchen besetzt.

Um die Aufzählung voll zu machen , muß man noch die sil¬
bernen und goldenen Kopf reifen  erwähnen — aber die
sind schließlich für Europa keine Neuheit.

Brandwunden von glühenden Maulliereisen im Gesicht,
schwärende Striemen von Flußpferdpeitschen ain Rücken — so
stehen Jam ni erge st alten  vor uns und murmeln stöh¬
nend etwas von ihrer Marterung am A mbaArada  m.
Ihre Namen sind, so sagen sie, B e r e A i l u und D i g s a
U o d a g g i o ; sie sind Angehörige des wilden Stammes der

(Nachvruck verboten.) 10

Der Tod im Nadelöhr.
Roman von Robert Fuchs -Liska.

„Erst recht, Herr Doktor . Fehlt ihr die Zuflucht bei mir,
so müssen die, die nach menschlicher Einsicht ihr Zuflucht zu
gewähren haben , sich endlich zu handeln entschließen . Es war
bis dahin sehr bequem zu denken, das Mädchen sei bei mir
gut aufgehoben und nicht weniger gut versteckt. Bis endlich
diese große , diese entsetzliche, erschütternde Gefahr für Seele
und Gemüt Dettas auftauchte ."

Sofort warf Doktor Grautoff ein : „Ich stelle fest, Born , daß
Sie mit diesem Ausspruch den Schleier des Geheimnisses um
ein Spürchen gelüstet haben ."

Der lahme Ankleider hinkte nach edier Ecke seiner Zelle und
erwiderte knurrig von dort aus : „Sie triumphieren zu früh,
Herr Doktor ."

„Nein , zu rechter Zeit !" scholl lebhafter als vorher die
Stimme des Anwaltes zurück.

Nun endlich hatte Doktor Grautoff eine Erklärung gesunden
für die freche Entführung Dettas . Das Mädchen war iwr die
Pflegetochter Borns : es gab also Menschen , in deren Interesse
es lag . das Dasein Dettas geheimzuhalten , die Gefahr der
Enthüllung drohte , seit Born in Untersuchungshaft saß . Ver¬
knüpfte man die von dem Antleider behauptete Ursache seiner
Tat mit der Entführung des Mädchens , so war wenigstens der
erste Hebel gelockert, der den Stillstand des Rades der Ver¬
teidigung verursachte , das Rad war nun zu bewegen . Es
würde bald auch ins Drehen zu bringen sein.

Nach den in Sekundenflüchtigkeit angestellten Erwägungen
entschloß Doktor Grautoff sich, Born von den Vorgängen im
Büro zu erzählen . Der Ankleider hörte aufmerksam zu. blieb
ruhig und ohne jedes Anzeichen irgendwelcher Erregung.

clwiiat ale CiesiMMweifc
‘Okreel'CUuUe-

denn ODOL  wirkt vorbeugend
gegen Infektionen , also gegen
Schnupfen , Halsschmerzen und an¬
dere Gefahren . ODOL  erfrischt
und belebt . ODOL erhält Zähne
und Mundhöhle gesund . Deshalb
sollen Ihre Kinder früh  mit
ODO  L-M u n d p f I e g e begin¬
nen und den Spruch beherzigen:

Halte mit ODOL gesund —
Zähne , Mandeln , Hals und Mund!

.ist das Kennzeichen für ein weiter vervollkommnet ®? ODOL , dessen cntiseptische Wirkung in hervorragendem Maße gesteigert
worden ist . Bakteriologische und klinische Versuche haben die überlegene bakterizide Wirkung wissenschaftlich erwiesen.

Erzeugt nach den von der W . V. d . Zahnärzte Wiens approbierten Rezepten und unter ständiger Kontrolle der zahnärzt'liehen und phorntokegnostischen Institute der Universität in Wien.
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Azebu Galla und kommen aus dem Dorfe Wologa am
Aschangi-See . Aber sonst wissen sie nicht viel — sie können
nur immerzu daran denken, wie sie von den Soldaten Mulu-
getas gebrandmarkt urd geprügelt wurden , als sie zu den
Italienern über z u gehe  n versuchten . Schließlich rafft sich
Bere Ailu dennoch auf und berichtet:

„Es war eine größere Zahl von uns , die durch ein felsiges
Tal marschierte , um zu den Italienern ü b c r z u l a u f e n ;
da sielen die Soldaten des Ras Mulugeia über uns her . Nach
hartem Kampf wurden 62 von uns gefangen und der Rest
lief davon . Wir wurden nach dem Hauptquartier des Ras
Mulugeta zurückgebrach: ; unterwegs flüchteten zwölf von uns,
aber ich war nicht unter diesen Glücklichen. Als wir vor den
Ras gebracht wurden , war dieser sehr böse und befahl selber,
daß wir geschlagen und gebrandmarkt werden sollten . Die
Soldaten zogen uns die Kleider aus und banden uns auf der
Erde an Pflocken fest. Mein Mund wurde in den Schmutz ge¬
stoßen . Dann nahm ein Soldat eine Giraffe (so heißen die
N i l p f e r d p e i t s chc ,i wegen ihres schweren Griffes und
ihrer langen Schnur ) vom Boden auf und begann mich zu
schlagen. Ich weiß nicht, wie viel Schläge mau mir gab — der
Schmerz war so schrecklich, daß ich alles andere vergaß . Noch
einer Weile wurde ich besinnungslos,  und sie brachten
mich zum Bewußtsein , mdem sie kaltes Wasser über meinen
Kaps gossen. Dann schlugen sie mich weiter . Die anderen
Gallas ringsum erlitten dasselbe Schicksal."

Die beiden Gallas entblößten ihre schwarzen Rücken und
zeigten ihre Wunden . Zwanzig bis dreißig Striemen konnten
wir zählen . Dann nahm Digsa Uodaggio das Wort.

„Als sie mit dem Schlagen fertig waren , waren wir fast tot.
Einer von uns starb wirklich. Aber die andere Hälfte des
Urteils mar noch zu vollstrcckcn. Man legte Hufeisen  ins
Feuer . Als sic glühend waren , wurden wir zweimal ge¬
brannt.  Einmal hier " er zeigte auf ein gerades , den Nasen¬
rücken entlang laufendes Brandmal , „und einmal hier !" jetzt

wies er auf das hufeisenförmige Mal , das von beiden Unter¬
kiefern nach der Stirn lief und sich dort vereinigte.

Bere Ailu und Digsa Uodaggio wurden bis zur Schlacht am
Amba Aradam zusammen mit ihren 41 Leidensgenossen in
Antalo gefangengehalten . Als Mulugeta den Rückzug antrat,
ließ er sie zurück, und so wurden sie von den Italienern auf¬
gefunden und zur ärztlichen Behandlung nach Asmara  ein-
geliefcrt.

*

In dem Maße , in dem die italienische Kolonisierung dem
Bormarsche des Heeres folgt , beginnen Frauen undMä  d-
che n in dieses bisher frauenlose Land zu strömen , und ihre
Anwesenheit macht sich bereits bemerkbar . Die Atmosphäre des
Biwaks , die bisher in Läden , Kaffeehäusern und Gastwirt¬
schaften geherrscht halle , weicht vor dem Rascheln der Frauen¬
röcke. Verkäufer und Kellner beginnen sich zu rasieren ; die
Soldaten überbieten sich in Höflichkctt gegenüber den weib¬
lichen Neuankömmlingen . Am meisten ist die Aenderung in
M a s s a u a bemerkbar , in dem wie ein Bienenkorb wimmeln¬
den Hafen am Roten Meer . Als ich auf meiner Reise von
Dschibuti nach Kairo vor vier Monaten dort eintraf , bildete
ich das Wunder der Stadt ; aber als ich kürzlich durch Massaua
kam, erregte ich nicht mehr Aufmerksamkeit , als dies iu Mai¬
land oder Rom der Fall gewesen wäre.

In Asmara  hat schon immer eine Gruppe von K o l o-
nialfrauen  bestanden ; sie war aber so klein, daß bis vor
etwa einem Monat irgendwelche Frauensachen kaum in den
Kaufläden zu finden waren . Jetzt aber sind so viele Offiziers-
und Beamtenfrauen cingetroffen , daß die Kaufleute ihre Auf¬
merksamkeit den weiblichen Bedürfnissen zugewcndet haben.
„Shopping " ist nun möglich. Denn die Läden , in denen es
bisher nur schwere Militärstiefel und Wickelgamaschen gab,
überströmen nun von buntfarbigen Sandaletten , wie sie in
Europa am Strande und in der Sommerfrische getragen wer-

Er stellte zum Schluß aur die Frage : „Die Dame in Trauer
war so außerordentlich dicht verhüllt , daß Sie bei einer Zu¬
fallsbegegnung die Frau nicht erkennen würden ?"

„Leider nicht."
„Auch die Stimme rege  Sie nicht zu einer Erinnerung an ?"
„Eine tiefe , dunkle Stimme , ich hörte sie ganz gewiß zum

erstenmal ."

Born äußerte nichts mehr . Sein verfallenes Gesicht zwang
sich zu einem Lächeln , dessen Undurchsichtigkeit nicht verriet,
ob es aus Spott oder Befriedung herkam.

„Ich möchte noch etwas erwähnen ", sprach der Rechtsanwalt
weiter . „Entsprechend der Behauptung des Kriminalkom¬
missärs Mentzel stehen Sie im Verdacht , den Schauspieler Du-
schinsky getötet zu haben . War es wirklich nicht der durch diese
Verdächtigung entflammt : Haß , wenn Sie Mentzel erschossen?"

Born versicherte : „Wenn ich irgend etwas zu meiner Ver¬
teidigung Vorbringen soll so kann ich nicht nachdrücklich genug
darauf Hinweisen, daß die Verdächtigung mich nicht zum Ent¬
schluß trieb ."

„Aber Sie , Born , wissen, wer der Gistmörder ist?"
„Wie kommen Sie zu dieser Vermutung , 'Herr Doktor ?"
„Was Detta weiß , das werden doch auch Sie wissen."
„Detta — wieso sie?"
„Nun , eine Minute vor chrer Entführung gestand sie mir:

Ich kenne den Mörder ! Und nur wenige Augenblicke nach
diesem Bekenntnis gab sie zu, sogar zu wissen, wie der Gift¬
mord ausgeführt wurde ."

Es war schrecklich, die Veränderung zu sehen, die mit dem
eben noch so geduldigen und ruhigen Manne vor sich ging.
Das grau verfallene Ge icht färbte sich bläulich , die Augen
traten weit aus ihren Höhlen hervor , der häßliche Mund
geiferte . Born schlotterte, als schüttelte ihn eine unsichtbare
Faust . Unverkennbar , er zitterte vor Raserei.

Dann brüllte er : „Das lügen Sie , das lügen Sie !"
Ruhig entgegnete Grartoff : „Nein , Born , es ist die Wahr¬

heit . Detta sagte wortwörtlich . . ."

Der Anwalt konnte nicht vollenden . Mtt einer Behendigkeit,
die niemand dem halblahmen Menschen Zutrauen durfte,
sprang Born den Verteidiger an . Er klammerte beide Hände
um die Kehle Grautofss , als wollte er in sinnloser Angst ver¬
hüten , daß noch ein Wort über die Lippen des wehrlosenMannes käme.

Der Gefängnisbeamte vernahm das Poltern in der Zelle.
Er riß die Tür auf und konnte den Anwalt nur befreien,
indem er mit einem Gummiknüppel auf den Angreifer los¬
schlug. Born stürzte zu Boden , kam aber gleich wieder aufdie Knie.

In dieser Stellung winselte er : „Lerzeihen Sie mir , Herr
Doktor , verzeihen Sie mir . Ich bin verrückt geworden , ver¬rückt!"

Der Gefängnisbeamte zog den halbermürgten Grautoff aus
der Zelle und meinte : „Sehen Sie , Herr Rechtsanwalt , der
Kerl ist eine Bestie , dem kommt cs auf ein Menschenleben
nicht an ."

Doktor Grautoff war zu bestürzt , uin ^u antworten "Kier
er dachte das gleiche, was der Wärter sagte.

Frau D i n a bezichtigt sich.

Als die iu Trauerkleidung gehüllte Gestalt das Bureau
betrat , schnellte Doktor Grautoff von seinem Sitz auf.

Er dachte nicht anders , als daß die ihm genieldete Frau
Dina Etzold die schwarze Dame wäre , die ihm den Streich
bei der Entführung Dettas gespielt hatte.

Die Schauspielerin enthüllte ihr Antlitz . Grautoff kannte die
charakteristischen Züge von der Bühne her , hatte aber zum
erstenmal Gelegenheit , dies Gesicht in der Nähe zu sehen.

Dann sprach Dina Etzold : „Trotzdem ich Ihne » gemeldet
bin , scheint mein Eintritt in Ihr Konferenzzimmer ' Sie zu
überraschen . Herr Rechtsanwalt ."

Ja . das war die mädchenhaft klingende , liebliche Stimme,
man kannte ihren Wohllaut von vielen Rollen her , und man
erinnerte sich an hinreißende Szenen , in denen dieser Sopran
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den und für Ostafrika sehr zweckmäßig sind; und es gibt schon
ein paar hübsche Verkäuferinnen, die weiblichen Bedürfnissen
Verständnis entoegcnbringen. Mt der Frau hält die Kultur
ihren Einzug.

Auch die Kleiderläden haben nicht mehr Khaki allein auf
Lager; es gibt auch Kleider— sogar ein paar Abendklei¬
der  sind mit Stolz zur Schau gestellt. Und einige unter¬
nehmende italienische Schneiderinnen sind eingetroffen und
haben ihr Firmenschild ausgehänat.

Das Wiener Hriegsarchiv als Jubilar.
Mit der Erinnerung an den Prinzen Eugen von Savoyen

ist nicht nur die an den größten Feldherrn Alt-Oesterreichs,
sondern— bisher wohl ziemlich unbekannt— auch jene an den
Gründer des Wiener Kr : egsarchivs  verbunden.

Unter Kaiser Jose' I. wurde der in Graz befindliche„inner¬
österreichische" Hofkriegsrat mit dem „wienerischen" Hofkriegs¬
rat vereinigt und Prinz Eugen schlug dem Kaiser die Errich¬
tung eines eigenen militärischen Archivs bei dieser Zentral¬
stelle vor und beantragte einen gewissen Rosenbaum zum
„Archivarius". Am 4. April 1711, also vor 225 Jahren,
wurde durch ein „Hofdekret" dieser Gedanke des Siegers von
Zenta zur Tatsache und damit die Grundlage des heutigen
Kriegsarchivs geschaffen; bis zum Jahre 1764 blieb dieses
„Archivum bellicum" eigentlich nur eine Registratur. Rach
mannigfachen Bemühungen der beiden Hofkriegsratsprösiden-
ten Graf Lacy und Graf Hadik— letzterer schuf die Kriegs¬

bibliothek— bezüglich der Organisation dieses Archivs, befahl
dann Kaiser Franz am 23. März 1801 die Errichtung des
„Kriegsarchivs", ernannte den Generalmajor von G o m ez
zum Direktor(„Kriegsarchivar") und unterstellte das neu¬
geschaffene Institut dem Chef des Generalquartiermeister-
stabes General Baron Duka.

Bis 1848 führte es dann ein Stilleben, das eine im wissen¬
schaftlichen Sinne sehr beklagenswerte Restringierung des
Aktenmateriales brachte; manches wertvolle Dokument wurde
entfernt. Im Jahre 1876 unterzog der damalige Generalstabs¬
chef Feldzeugmeister Baron John  diese Anstalt einer neuer¬
lichen Reorganisation und ernannte den Obersten des General¬
stabes Baron Sacken zum Direktor; unter Feldmarschall¬
leutnant Baron W etze r (1888 bis 1898), W o i n o v i ch und
H o e n wurde dann dieses Archiv— seit dem Jahre 1904 in
den Räumlichkeiten der einstigen Technischen Militärakademie
in der Stiftgasse untergebracht und derzeit unter der bewähr¬
ten Leitung des Generalstaatsarchivars Dr. G l a i se- H o r-
sien a u stehend— zu einem wissenschaftlichen Institute ersten
Ranges. Und da ist es gerade in diesen Tagen von ganz be¬
sonderem Interesse zu vernehmen, daß die erste  wissenschaft¬
liche Bearbeitung des reichhaltigen historischen Materials durch
ein „Handbillett" Kaiser Josef II. vom 22. November 1779
angeordnet wurde. General Graf Browne  schrieb damals
— nur für die Person des Monarchen bestimmt— über die
Feldzüge Prinz Eugens 1716—1718 und dessen Zug nach
Bosnien 1697, damit den Gründer des Kriegsarchivs ehrend,
dessen Andenken nun im Anstaltsgebäude eine am 18. April
endhüllte Wandtafel gewidmet wurde. Ludwig P.

Die Bauernwahlen in Borarlberg.
Bregenz, 21. April.

Der 26. April ist ein bedeutungsvoller Tag in Vorarlberg.
An diesem Tage tritt der B c r u f s sta n d Land- und
F o r stw i r t scha f i zum erstenmal seit dem Erlaß der neuen
Verfassung an die Wahlurne. Die Voraussetzung dazu bot die
Verabschiedung des Berufsstandsgesetzes für die Land- und
Forstwirtschaft durch den Vorarlberger Landtag vom4. Dezem¬
ber 1935 und das Bundesgesetz vom 2. April 1936 über den
Zeitpunkt der Wahlen in die Organisationen der Bauernbünde.
Diese Wahlen, die ersten  im autoritären Oesterreich, bedeu¬
ten einen westeren Ausbau der neuen österreichischen ständi¬
schen Bundesverfassung.

Es ist besonders bemerkenswert, daß der Schöpfer der neuen
Verfassung, Präsident Dr. Otto End er , ein Vorarlberger ist
und diese Wahlen zum erstenmal in Vorarlberg vor sich gehen.
Ist doch Vorarlberg von jeher das Bundesland mit dem größ¬
ten demokratischen Einschlag gewesen, wobei die benachbarte
demokratische Schwe.z einen großen Einfluß auf Vorarlberg
ausgeübt hat und noch ausübt. In den anderen Bundeslän¬
dern finden die Wahlen des Berufsstandes Land- und Forst¬
wirtschaft bekanntlich erst am 25. Oktober statt. Vorarlberg
hat als erstes österreichisches Bundesland das Berufsstands¬
gesetz für die Land- und Forstwirtschaft beschlosten. Dies fiel
dem Vorarlberger Landtag insoferne leichter, als die Vor¬
arlberger Bauern schon vorher sich zusammenge¬
schlossen  hatten, was ein großes Verdienst des Vorarlber¬
ger Bauernführers Bundeswirtschaftsrat Ulrich Jlg ist. So
bereitete die Ueberleitung der Bauernorganisation in die stän¬
dische Organisation verhältnismäßig wenig Schwierigkeiten.
Die kommenden Wahlen werden den gegenwärtigen proviso¬
rischen Bestellungen und Ernennungen in die Volksvertretun¬
gen ein Ende machen.

Wie gehen nun die Wahlen in Vorarlberg vor sich?
Wer ist überhaupt wahlberechtigt?  Wahlberechtigt

sind alle im bäuerlichen Berufe stehenden Arbestgeber, deren

Familienangehörigen und die Arbeitnehmer, soweit sie
24 Jahre alt und MitgliedcrderVaterländischen
Front  sind. Diesem letzteren Umstande kommt eine ganz
besondere Bedeutung zu. Es ist klar, daß nur jene wahlberech¬
tigt sein können, die restlos auf dem Boden der österreichischen
Staatsauffastung stehen.

Wer wird nun gewählt?
Die Wahlen sind Urwahlen.  Gewählt wird der Orts-

gruppenobmann  und der Or t s b a u e r n r a t. Dieser
wird je nach der Anzahl der wahlberechtigten Mitglieder
7 bis 16 Mitglieder aufweisen. In den größeren Gemeinden
wird überdies in zwei  W a h l kö r p e r n gewählt, nämlich
für die Bauernschaft und für die bäuerlichen Arbeitnehmer.
Von den 97 Gemeinden Vorarlbergs werden jedoch etwa nur
die Hälfte in zwei Wahlkörpern wählen.

Der zu den Wahlen verwendete Stimmzettel  weist
zwei Teile aus. Im ersten Teil wird der Name des gewünsch¬
ten Obmannes eingetragen und im zweiten die Namen der
Ortsbauernräte und deren Ersatzmänner. Zur Mitwirkung
bei der Wahl des Ortsgruppenobmannes sind alle wahlberech¬
tigten Mitglieder der Bauernbundortsgruppe berechtigt, ohne
Rücksicht darauf, ob sie nun zum Wahlkörper der Bauernschaft
selbst oder zum Wahlkörper der bäuerlichen Arbeitnehmer
gehören. Auf dem Stimmzettel findet der Wähler einen u n-
verbindlichen Drciervorschlag  für den Ortsgrup¬
penobmann, der vom Ortsbauernrat in schriftlicher Abstim¬
mung ermittelt worden ist. Der Wähler muß sich jedoch nicht
an diesen Vorschlag halten, es ist also seinem Ermessen freier
Spielraum gegeben und damit gewährleistet, daß nur die tüch¬
tigsten Männer gewählt werden, eine bemerkenswerte Erwei¬
terung des früheren Wahlsystems. Der Wähler hat auch das
Recht, die auf dem Stimmzettel genannten Namen auszustrei¬
chen und dafür andere einzusetzen.

Der Zweck dieses Wahlvorschlages  ist , das
Stimmenverhältnis nicht allzu sehr zu zersplittern. Der zweite
Teil des Stimmzettels ist in den einzelnen Gemeinden je

nach der Anzahl der wahlberechtigten Personen, 7 bis 16,
verschieden. Auch hier findet man wieder einen unverbind¬
lichen Wahlvorschlag, während noch Platz für andere Ein¬
tragungen vorhanden ist.

Den Vorsitz der W vh lko mMission  führt über Er¬
suchen des Ortsbauernrates der Bürgermei  ste r. Die Ge¬
meinde hat nur die Watüzettel und die Urne zur Verfügung
zu stellen, ansonsten erwachsen ihr keine Kosten, wiederunr
ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal von den früheren
Wahlen. Die K o sten der Wahl  trägt der Bauern¬
bund.

lieber die Berufsstandswahlen der Vorarlberger Bauern
äußerte sich Landeshauptmann Ing . W i n sa u e r in einer
Radioansprache am letzten Sonntag u. a. folgendermaßen:

„Da nun kein (gesetzliches) Hindernis mehr vorliegt, schicken
sich die Vorarlberger Bauern an, die ersten freien Wahlen
im neuen Oesterreich duräMführen. Der Vorarlberger Bauern¬
bund übernimmt gerne die Rolle „des Jockeis mit den größten
Stiefeln". Darüber kanns ch nur ein Nicht-Vorarlberger wun¬
dern. Aber die, die das Volk kennen und wissen, wie zutiefst
in der Volksseele der Gedanke der Mitwirkung des
V o l kes an der Leitung der politischen Geschicke eingewurzelt
ist, verstehen die Freude des Bauernbundes darüber, die ersten
Berufsstandswahlen machen zu können. Ernannte Vertreter
erfreuen uns nicht recht, auch dann nicht, wenn wir an der
Person des Ernannten nichts auszusetzen haben. Erst die freie
Wahl durch die Berufsgenossen gibt dem Vertreter Macht und
Kraft, und der Mann, der in freier Wahl seinen Vertreter
wählt, übernimmt Veraniwortung im politischen Leben. Da
ist der Sinn der Demokratie,  wie wir sie immer ver¬
standen haben. Unsere Auffassung von der Demokratie hat
darum auch die vielen Schmähungen nicht verdient. Der
Bauernstand wird durch seine freien Wahlen weithin sichtbar
zeigen, daß die Verfassung geeignet ist, das öffentliche Leben
in Oesterreich in natürliche und gesunde Bahnen zu lenken.
Wie die Herzoge von Schwaben  dereinst vor einer
Schlacht als erste vom Heer des Heiligen Römischen Reiches
den Speer werfen durften, so werden die Bauern Vorarlbergs
am kommenden Sonntag mit der ersten freien Wahl in Oester¬
reich einen neuen Abschn.ti unserer politischen Entwicklung ein¬
leiten." E. N.

*

Die Wählerliste zu der berufsständischen Bauernratswahl,
die am 26. April in Vorarlberg staitfindet, enthält rund
15.000 Wähler,  davon sind rund 13.800 Arbeitgeber und
1200 Arbeitnehmer.

Das Feuergefecht in der Athener Gefängniszelle.
In Athen  wurde, wie schon kurz berichtet, ein Sträfling

namens Marinos  im Gefängnis nach kurzem Feuerkamps
getötet, nachdem er den ?lbgeordnetenE f t a x i a s durch eine
List in feine Gewalt gebracht hatte. Zu dieser Angelegenheit
wird noch bekannt:

Marinos hatte im Jahre 1929 zwei Beamte in Athen auf
offener Straße ermordet, weil sie ihn nicht im Ministeriuni
anstellen wollten; er wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt. Da er in seiner Heimat großen Einfluß genießt und
sein Anhang bei den Wahlen für den dortigen Abgeordneten
Cstaxias von Bedeutung ist, wandte sich der Bruder des Ver-
urteisten an den Abgeordneten und forderte, eine Begnadi¬
gung  seines Bruders durchzusetzen. Mit Rücksicht auf den
Einfluß des Bruders kam der Abgeordnete dieser Bitte nach
und setzte alle Hebel in Bewegung, um für den verurteilten
Verbrecher einen Gnadenakt zu erwirken; das Gesuch wurde
jedoch abgelehnt. Auf Grund einer neuen Drohung des Bru¬
ders des Verurteilten begab sich der Abgeordnete nochmals in
das Zuchthaus. Der Mörder bat den Abgeordneten, mit ihm
allein in seine Zelle zu kommen, wo er ihm eine persönliche
Mitteilung zu machen hmte. Ohne jeden Argwohn ging der
Abgeordnete aus die Bitte ein. Doch als er kaum eingetreten

und die schöne dunkle Stimme Duschinskys ein Sprechduett
gebildet hatten.

Doktor Grautost trat nun hinter seinem Schreibtisch hervor,
rückte der Künstlerin einen Stuhl zurecht.

Er gestand: „Daß ich bei Ihrem Eintritt ein klein wenig
Ueberraschung verrie:, das, verehrre gnädige Frau, hat einen
besonderen Grund. Außerdem aber: als gewöhnlicher Sterb¬
licher empfindet man trotz allem Vorbereitetsein immer etwas
Aehnliches wie befangene Neugier, wenn man einer Berühmt¬
heit gegenübersteht."

„Berühmtheit," wiederholle die Etzold seufzend. „Finden
Sie nicht, Herr Doktor, die Ereignisse der letzten Wochen hät¬
ten mich zu einer traurigen Berühmtheit gebracht?"

„Inwiefern, gnädige Frau ?"
„Man klatscht mehr über mich als je zuvor, Am meisten

deshalb, weil mein Kollege Duschinsky in unserm Haus ver¬
kehrte. Aus dieser Tarsache will man durchaus herausschnüffeln,
meine Beziehungen zu dem Ermordeten mühten leichtfertiger
Natur gewesen sein."

„Ich denke, eine in breitester Oeffentlichkeit stehende Künst¬
lerin könnte sich damit abfinden, gelästert zu werden."

„Das ist schon richtig, Herr Rechtsanwalt. Ich habe mich
bis dahin auch stets über noch so krassen Klatsch hinwegzusetzen
vermocht. Hundert Augen belauern eine Frau von der Bühne.
Achtundneüstzigvon diesen Augen irren sich nicht nur in der
Beobachtung, 'sondern sie sehen auch absichtlich falsch. Von
tausend Mündern sagen nur zehn Gutes. Die andern neun¬
hundertneunzig zischeln Gemeinheiten. Diesmal trifft es mich
tief. Ich dachte, mein Mann müßte mir aufs äußerste ver¬
trauen. Er kennt die Bühne."

„Immerhin nur als Theaterarzt," flocht Grautoff vor¬
sichtig ein.

„Das ist fest mehr als zwanzig Jahren," entgegnete Dina
Etzold. „Da lernt man allerhand vom Betrieb, auch ohne
Schauspieler zu sein. Daß mein Mann sich nun den bösartigen
Klatschern beigesellt, lieber Herr Doktor, er konnte mir keinen
größeren Schmerz bereiten."

Doktor Grautoff versuchte sich klar zu machen, was am Ton
der geläufig vorgetragenen Erörterungen die Wahrheit und
was beabsichtigte Schauspielerei sein könnte. Aber genau wie
wenn die Etzold eine Rolle spielle: Pathos und Natürlichkeit
flössen ineinander über, eine trennende Grenze war nicht her¬
auszuhören.

Deshalb sagte der Anwalt nun: „Meine verehrte gnädige
Frau, bestünde nicht die Möglichkeit zu einem Irrtum Ihrer¬
seits? Der Herr Sanitätsrat genießt doch allgemein den Ruf
eines überaus gerechten Menschen. Aerzte lernen ja auch durch
ihren Beruf, in die Tiefen der Menschenseele vorzudringen.
Da sollte Ihr Herr Gemahl gerade bei Ihnen an der Ober¬
fläche einer Beurteilung geblieben sein?"

Er muhte verstummen. Die ausdrucksvollen Augen der
Künstlerin hafteten mit derart scharf zugespitztem Forschen auf
ihm, daß er den Blick nicht auszuhalten vermachte.

Und jetzt klang die Stimme nicht mehr lieblich und melan¬
cholisch, sondern messerscharf: „Warum versuchen Sie mich zu
täuschen, Herr Anwalt? Man beansprucht von einem Mann in
seinem Amte nicht die sonst übliche gesellschaftliche Rücksicht
gegen eine Dame. Ueberflüssig daher, wenn Sie drumherum
reden wollen. Ich weiß doch, mein Mann war bei Ihnen und
sprach mit Ihnen über mich."

Grautoff hatte die Fassung wiedergewonnen, als er betonte:
„Sucht mich der eine Partner einer Ehe vertrauensvoll auf,
so habe ich nicht die Pflicht, das zu erwähnen, wenn zufällig
auch der andere Partner zu mir kommt."

„Mein Besuch bei Ihnen ist nicht zufällig", versetzte die
Etzold erregt. „Das mußten Sie meiner Kenntnis von einer
Aussprache zwischen Ihnen und dem Sanitätsrat entnehmen."

Der Anwalt überwand seine Verlegenheit über die Zurecht¬
weisung und bemühte sich sachlichen Tones zu fragen: „Sagen
Sie, gnädige Frau, in welch einer Angelegenheit wünschen Sie
eigentlich mit mir zu konferieren?"

Zu seiner äußersten Ueberraschung bekam er in einer Gegen¬
frage die Antwort: „Sagte mein Mann nicht, daß er eine
Ampulle mit einem tödlichen Gift vermißt?"

Grautoff murmelte eine kaum vernehmbare Bejahung.
Glasklar die zweite Frage: „Und hegt er nicht den Verdacht,

ich hätte ihm das Gift entwendet?"
„Was nützt das Leugner, wenn Sie ja sehr genau Bescheid

wissen, gnädige Frau."
Es entstand eine minutenlange Pause, bevor die Etzold er¬

klärte: „Da Sie nicht länger leugnen, will auch ich offen sein.
Ich leugne nicht, die Ampulle heimlich an mich gebracht zu
haben. Noch weniger leugne ich, jenes Gift hätte den Tod
Duschinskys herbeigeführt/

Rechtsanwalt Grautoff war noch zu jung in seinem Fach,
außerdem irn Beruf zu wenig in Anspruch genommen, um an
verblüffende Wendungen im Verkehr mit Klienten gewöhnt zu
sein. Und hier nun hatte er eine Frau vor sich, die sich selbst
der Kenntnis von einem Mord bezichtigte.

Er starrte die Schauspielerin zweifelnd an. Die Etzold war
als ein exzentrisches Geschöpf bekannt. Sollte sie— er fand gar
nicht den Mut, es aus,p.denken—, sollte sie die Mörderin
sein. . .? Aber diese ruhigen, im Blick so sicheren Augen, diese
Ueberlegenheit, mit der sie sprach:

„Sie sind überrascht, Herr Anwalt. Aber ich bin mir genau
dessen bewußt, was ich jage. Doch wenn Sie alles verstehen
wollen, so müssen Sie sich ein Stück aus meinem Leben er¬
zählen lasten. Haben Sie die nötige Geduld?"

„Es bedarf dieser Frage nicht, gnädige Frau ", sagte Grautoff
zustimmend, aufs höchste gespannt.

Dina Etzold begann: „Da sei zunächst erwähnt, daß ich von
drei Geschwistern die jüngite bin. Der älteste ist ein Bruder,
nach ihm kommt meine Schwester, dann ich. Wir entstammen
alle drei einer Schauspiclrrfamilie, die seit mehreren Gene¬
rationen dem Theater bekannte Künstler und Künstlerinnen
schenkte. Die erste Ausnahme war mein Bruder. Er mußte sich
zu einem praktischen Beruf entschlteßen, weil die Natur ihm
alles versagte, was einem Bühnenmenschen eigen sein muß."

(Fortsetzung folgt.)
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war, verschloß der Mörder die Tür und hielt ihm einen
geladenen Revolver vor. Er verlangte sofortige Vor¬
weisung des Gnadenaktes, andernfalls er den Abgeordneten
auf der Stelle erschießen würde. Alles Verhandeln durch Ver¬
mittlung der Wärter half nichts. Der Mörder stellte ein Ulti¬
matum, wonach er erstens das Ehrenwort des Königs
verlangte, daß er in Freiheit gesetzt werde, weiter den Unter¬
zeichneten Gnadenerlaß und sogar die Regierungszeitung for¬
derte, in der der Gnadenerlaß veröffentlicht werde. Ständig
bedrohte er den Abgeordneten mit dem geladenen Revolver.
Fast das ganze Ministerium war auf den Beinen. Mehrere
Ministerräte wurden abgehalten.  Minister¬
präsident M et a x a s lehnte einen Gnadenakt mit Rücksicht
auf das Ansehen des Staates entschieden ab.

Inzwischen war die Episode in Athen bekannt geworden, und
vor dem Gefängnis sammelte sich eine Menschenmenge. Man

eittschloß sich, den Mörder zu erschießen. Das Gefängnis wurde
umzingelt. Wetter gab man dem Erpresser in seine dunkle Zelle
eine elektrische Taschenlampe, die er benutzte und die den
Schützen als Ziel diente. Ein Offizier schoß durch ein Fenster
auf den Verbrecher, während im gleichen Moment die Tür zur
Zelle eingedrückt wurde und zwei Beamte auf den Mörder
schossen. Der Gefangene wandte sich zunächst gegen seine An¬
greifer; er gab auch einige Schüsse auf den Abgeordneten ab.
Infolge der Aufregung gingen diese fehl, uckd der Abgeordnete
wurde nur leicht am Kopf verletzt. Der Zeitverlust genügte, um
den Mörder niederzustrecken und den Abgeordneten aus seiner
verzweifelten Lage zu besteien.

Die Athener Zeitungen äußern sich sehr hefttg über den Zu¬
stand der griechischen Gefängnisse und fragten, wie es möglich
sei, daß ein Sträfling sich einen geladenen Revolver beschaffen
könne.

Die Vrinz Eugen-Feier der Soldatensront in Innsbruck.
Innsbruck, 22. April.

Tausende füllten gestern abends die Ausstellungshalle, in der
die österreichische Soldatenfront die Prinz-Eugen-Feier abhielt.
Neben den alten Soldaten und Kriegern, den Veranstaltern
dieser schönen Erinnerungsfeier, war die vaterländisch gesinnte
Bevölkerung Innsbrucks in so großer Zahl gekommen, daß
die geräumige Halle kaum die Massen fassen konnte. Auch
viele E h r en g ä ste waren erschienen. Vertreten waren die
Landesregierung, die Leitung der Vaterländischen Front, die
Generalität und das Offizierskorps, die hohe Gcifttichkeit, fast
alle Behörden und Aemter, der Sicherheitsdirektor mit Offizie¬
ren und Beamten der Exekutiveu. a. m. Selbstverständlich waren
auch die Ofsiziersvcreinigungcn und die Kriegervcrbände kor¬
porativ vertreten. Die Fahnen der Kriegervereine schmückten
die Stirnseite des Saales . Feststimmung schwebte über der
Versammlung. Dieser Stimmung gab auch die Begrüßungs¬
rede des Generals Hermanny-Miksch begeisterten Ausdruck. Er
erinnerte an Oesterreichs stolze Vergangenheit und an die
ruhmvolle Tradition der alten kaiserlichen Armee, die in un¬
serem prächtigen Bundesheer weiterlebe. Mit Freude könne
festgestellt werden, daß die Bevölkerung in immer mehr stei¬
gendem Maße wieder zu Oesterreich findet. Alle Veranstaltun¬
gen der Soldatenfront mit ihren Massenbesuch seien ein Be¬
weis dafür. Und immer, wenn die alten Soldaten
rufen  werden , so werden sie Schönes und Erhabenes zu
zeigen haben.

Rach dem ersten Bild — dem Feldlager bei Peterwardein—
hielt Oberstleutnant Freiherr von S p i e l m a n n

die Festrede,
in der er im Wesentlichen Nachstehendes über Wesen und Wir¬
ken des Prinzen Eugen ausführte:

Unter den großen Kriegern der österreichischen Geschichte, neben
einem Frundsberg , Salm , Karl V., Tilly , Pappenheim , Wallen¬
stein, Atontecuecoli, Karl von Lothringen , Ludwig von Baden,
den Grafen Rüdiger und Guido von Starhcmberg . Traun , Daun,
Laudon. Coburg, Wurmser, Erzherzog Carl , Schwarzenberg und
Radetzky behauptet Prinz Eugen unbedingt den ersten Rang.
Mit einem bunt zusammengewürfelten Heere, aus verschiedenen
Nationen und Konfessionen bestehend, aber getragen von einem
Geist und einem  Willen , hat Eugen die Siege bei Ienta , Bel¬
grad, Peterwardein , Hochstadt, Turin und Malplayuet an seine
Fahnen geheftet und sich unsterblich gemacht.

Als Eugen  aus den französischen in die kaiserlichen Dienste
trat , im Jahre 1683. da standen des Kaisers Staaten , ja die
Zivilisation von ganz Mitteleuropa , am Rande des Verderbens,-
Wien  selbst wurde gegen die belagernden Osmancn nur durch
den Heldenmut feiner Besatzung, durch den unbeugsamen Vater¬
landssinn seiner Bürger mit äußerster Mühe gehalten : fortwäh-
reirde Kriege gegen die beiden ersten Kriegsmächte jener Zeit, gegen
die Türken und Franzosen , hiezu die blutigen Empörungen einer

starken iskrriei in Ungarn, die geradezu auf die Zertrümmerung
des Staatswesens hinarbeitete , liehen das Schwert Oesterreichs
fast niemals in der Scheide ruhen.

Wenn wir fünfunddreißig Fahre dieser ruhelosen Kämpfe über¬
schlagen und das Resultat betrachten, wie es im Jahre 1718 sich
uns bietet, so finden wir den Staat derart ausgedehnt, befestigt
und gefürchtet, wie er v o r, wie er nach dieser Zeit niemals
gewesen ist. Die größere Hälfte von Ungarn, ganz Siebenbürgen.
Serbien und die kleine Walachei, Mailaird, Neapel und Sar¬
dinien, die südlichen Niederlande sind durch die Waffen Oester¬
reichs neu gewonnen worden ; und in allen diesen herrlichen
Kriegstaten , in allen politischen Verhandlungen begegnen wir
immer wieder und wieder dem einen Namen : Eugenius!

Nicht bloß der energisch-kühn berechnete Entwurf seiner Feld¬
züge, die unwiderstehliche gewaltige Entschlossenheit und das Er¬
fassen des richtigen Momentes in den Schlachten sichern dem
Prinzen einen der ersten Feldherrnnamen in der Geschichte. Auch
die Förderung , die er dem moralischen Geiste des Heeres gab,
feine warme Fürsorge für die Bedürfnisse der Soldaten , die ihn
zum unbarmherzigen Ankläger aller lauen Staatsdiener , des ver¬
knöcherten Geschäftsganges in den Kanzleien machte, ferner die
zutrauensvolle Verehrung , die er bei allen Untergebenen genoß,
die zeitgemäße Fortbildung des Kriegswesens in allen seinen
Zweigen, die er eifrigst mistrebte, die Festigkeit, mit der er dem
Emporkommen verdienstloser Glückspilze entgegentrat , die un¬
beugsame Strenge in der Anforderung der größtmöglichen Lei¬
stungen bei jedem einzelnen, besonders aber auch das Gewicht,
das er auf die Wissenschaft und aus eine gediegene Bildung im
Kriegswesen wie im Leben gelegt wissen wollte, dies alles und
vieles andere läßt uns in den, Pttnzen einen der größten Denker
auf dem Gebiete der Kriegsformcn erkennen.

Prinz Eugen hielt sich nicht an übervorsichtigc Regeln damali¬
ger methodischer Kriegführung , er war weit darüber hinaus ein
Vorläufer Friedrichs II . und Napoleons, die seine Feldzüge be¬
wunderten . Eugen liebte kühnes Ueberraschen, so die Ucberschrei-
tung der unwegsamen Tridentinischen Alpen in, Fahre 1701, der
meisterhafte Zug quer durch das ganze Land südlich des Po bis
vor Turin im Jahre 1706. Er verlor nie den Mut und die
Geistesgegenwart, fetzte oft sein Leben aufs Spiel und griff ent¬
scheidend ein im kritischen Moment einer Schlacht. So gewann
er sich das unlnrschränkte Vertrauen seiner Soldaten , die sich
unter ihm stolz und des Sieges sicher fühlten. Prinz Eugen schuf
so recht den Ruhm der alten kaiserlichen Armee.

Als seine lichtvolle Gestalt im Laufe der Kriegsjahre immer
niehr in den Vordergrund trat und seine Taten ihn nicht bloß
zum Abgott seiner Soldaten , sondern zum gefeiertsten Helden in
ganz Europa machten, da entstand unter Becherklang und Schwert-
gcklirr das unvergleichliche Lied  vom „Edlen Ritter "! Voll An¬
schaulichkeit und urwüchsiger Kraft , von einem Feuer , das nur
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der Begeisterung eines siegesfreudigen Soldatenherzens entstam¬
men kann , ist es nicht bloß das Muster eines herrlichen Soldaten¬
liedes, sondern auch dem Volksliederschatz weit über Oesterreichs
Gaue einverleibt worden. Noch mehr als hundert Jahre später
hat es Ferdinand F r e i l i g r a t h zu seiner trefflich nachempfun¬
denen Ballade begeistert.

Nicht nur gewaltige militärische Erfolge errang Prinz Eugen im
spanischen Erbsolgekrieg, von ihm nicht minder energisch gefühtte
Friedensoerhandlüngen sicherten ihm auch einen bleibenden Ruhm
als Politiker und Diplomaten. Durch mächtigen Gebictsgewinn im
Westen wie int Osten und Süden hatte er zur Großmächtstellung
seiner Wahlheimat wesentlich beigetragen. Diese zu erhalten, war
das natürliche Streben der Dynastie und ihrer Berater , daher auch
die Frage der Thronfolge von höchster Bedeutung wurde, die dann
zur Pragmatischen Sanktion,  der Anerkennung der weib¬
lichen Erbfolge führte. Durch die Erreichung der Zustimmung in den
Erbländern und auch in Ungarn wurde das erste ftaatsrechllichs
Band um alle Teile der Monarchie geknüpft. Prinz Eugen hielt dies
für genügend. eine völkerrechtliche Garantie anzustreben
und gar dafür politische Opfer zu bringen, erschien ihm unnütz und
gefährlich. Eine schlagfertige Armee und ein gefüllter
Schatz seien die einzige Bürgschaft!

Das rastlose Bestreben, die Größe des Kaiserhauses, die Macht
und das Wohl Oesterreichszu fördern, ohne einer persönlichen Vor¬
liebe oder Abneigung den geringsten Einfluß aus seine Haltung zu
gestatten, bildete den Grundzug seiner politischen Tätigkeit, wie seines
militärischen Wirkens. Aber nicht nur der geniale Feldherr und Or¬
ganisator, der weise Staatsmann und Berater dreier Kaiser in ernster
Zeit war Eugen, in ihm lebten noch andere Kräfte und Interessen,
die ihm einen Ruhmesplatz auch unter den Freunden und Schützern
der Kun st und Wissenschaften  sichern.

Als armer Flüchtling hatte er in Oesterreich seine neue Heimat
gesunden, ein gütiges 'Geschick ließ ihn große und herrliche Taten
vollbringen und, durch kaiserliche Freigebigkeit zu reichem Besitz in
Wien und Umgebung und auch in Ungarn gelangt , konnte er seinen
angeborenen Kunstsinn in wahrhaft größer und fürstlicher Weise aus¬
wirken. Sein Winterpalast in der Hinunelpsortgasse, eine Schöpfung
Fischers von Erlach und der herrliche Doppelbäu des Belvedere von
Hildebrand und Schloßhof int Marchseid, find uns Zeugen seines
großen Verständnisses als Bauherrn und die unvergleichlichen Schätze
von Gemälden und Plastiken, eine reiche Äupferftichfammlung und
feine große Bibliothek zeugen von seinem Blick und seinem Interesse
für Wissenschaft und Kunst.

Auch als S chr i f t ft e l l c r erhob er sich weit über seine Zeit¬
genossen und in seinen vermischten Schriften und Briefen tritt er als
ein in allen Zweigen gründlich bewanderter Freund der Geschichte
und als tiefer Denker hervor. Wie er selbst zu den allsettig gebildet¬
sten Männern gehörte, wie er es liebte, mit den großen Geistern
feiner Zeit , was immer für eines Gebietes, sich in Vettehr zu setzen,
wie er Dichter, Historiker und Philosophen besonders schätzte, wie er
sein größtes Vergnügen in den bildenden Künsten fand, fö suchte er
die Pflege des ästhetisch Bedeutende», des geistig Tiefen überall,
wohin fein Einfluß reichte, erfolgreich einzubürgern.

Vor allem aber erkannte er es für nötig, das Fachwissen i n
der Armee  in Ausnahme zu bringen. Unerläßlich trachtete er mm
danach, die Mittel zur Errichtung von krieaswissenschaftlichen Schulen
zu erlangen. Viele Mühe kostete ihm dies Streben , aber es trug seine
Früchte. Im Jahre 1717 wurde die Ingenieurakademie zu Wien ge¬
gründet, die somit die älteste unserer Bildungsanstaltcn war . Wenn
Prinz Eugens Schule im Kriegswesen und in der Politik sich ferner¬
hin behauptet hätte, Oesterreich wäre in seinen äußeren Beziehungen
der erste Staat des Kontinents geblieben, der es um 1718 bereits
geworden war — es wäre aber auch an innerem und geistigem Auf¬
schwünge allen anderen vorangeeilt . In der Einheit der Staats-
jormen' und in der intellektuellen Entwicklung erkannte Eugenius die
ersten Machtbedingungen eines Staates . . . und feine  Schuld war
cs nicht, wenn die'Kulmination, zu der Oesterreich durch ihn gelangte,
kein Beharren kannte.

Uneigennützigwie ein Römer in den Zeiten der heroischen Größe,
unzugänglich den Leidenschaften, treu ergeben seinem zweiten Batcr-
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Der Reiter von Kapstadt.
Roman von Br. Hofmann.

Die dichten Brauen über der scharf abgebogenen Nase
schieben sich zusammen und beschatten ein paar spähend zu-
sammengeknifsene Augen. Iin übrigen rührt er sich nicht und
sagt auch nichts, behält aber Kraß unverwandt im Auge, als
der seiner Stute gemächlich den Zaum abnimmt und sie wie
einen Hund frei laufen läßt. Kraß kommt zum Feuer und setzt
sich dem verwilderten Alten gegenüber.

Der füllt einen Blechbehätter mit dampfendem Tee aus
einem verrußten Keffel. Reicht ihn Kraß schweigend hinüber.
Ein heißer, dunkler und starker Trank. Kraß ist den eigen¬
tümlich gettagenen Bewegungen der großen braunen Hände
aufmerksam gefolgt. Sie sind eigentümlich. Rissig, schwielig und
ausgearbeitet, mit abgestoßenen Nägeln, scheinen sie doch eine
feine und beseelte Schönheit zu besitzen, sind schlank gegliedert
und wohlgeforntt.

Kroß trinkt langsam ttotz des Durstes den heißen schwarzen
Tee. Es wttd kühler um ihn und er fühlt sich stirer . Dann
stellt er den Becher auf den Boden.

„Danke. Iwan ."
Der Russe läßt seine bunten Augen — ein verwirrendes

Gemisch von Braun und Blau — schweigend auf dem Deut¬
schen ruhen. Mit schwerem, gleichmütigem und doch forschen¬
dem Blick.

„Sie sind gekommen, mich zu verhaften?"
Er spricht englisch, fehlerfrei und wie ein gebildeter Mann,

aber mit einem fremden Klang. Seine Stimme ist tief und
dunkel, sehr wohllautend. „Allein?"

Kraß zieht sein Zigarettenetui aus der Hosentasche, klappt
es auf und hält es dem Russen hin.

„Ich bin nicht Ihretwegen hier. Es ist der reine Zufall,
daß ich Sie treffe."

Iwan nimmt eine Zigarette und steckt sic mit schweigendem
Behagen zwischen seinen Bart, während Kraß gewohnheits¬
mäßig das Zündholz auf seiner Lederhose anreibt. Nachdem
er den ersten Zug getan hat, meint sein Gegenüber:

„Aber nun haben Sie mich getroffen, nicht wahr?" Er
stößt den Rauch durch die Wölbung seiner markanten Nase
und fügt dann hinzu: „Sie wollten vielleicht nur meine Gast-
ireimdschaft in Anspruch nehmen?"

„Vielleicht," nickt Kraß. „Ich bin nämlich auf Urlaub, Sie
verstehen?"

„Hm," macht Iwan . Ein Wetterleuchten zuckt über sein rau¬
hes Gesicht. Irgendetwas scheint ihn flüchtig zu amüsieren.
Kraß kann sich etwas denken: diese im leichten Ton geführte
Unterhaltung zwischen einem Polizeibeamten und einem wegen
doppelten Totschlages gesuchten Flüchtling, rauchend am Lager-

j seuer. Zwei Männer, die über ihre gegenseitige Beschaffen-
j heit nicht ganz unzutreffende Ansichten haben.

„Hausen Sie hier schon lange?" fragt Kraß nach einer Weile
und nickt dabei der baufälligen Bretterbude zu. Iwan hebt
den Kopf und sieht gleichfalls hin.

„Lange? Wohl möglich."
„Die ganze Zeit wahrscheinlich, seit man nach dem Blutbad

in der Schenke von Paar ! die Gegend nach Ihnen durchstöbert
und Kapstadt auf den Kopf gestellt hat," sagte Kraß.

„Blutbad?" spricht der Russe langsam nach und lächelt
nachsichtig. Dann schweigt er wieder, und sein Gesicht nimmt
einen fremden, versunkenen Ausdruck an. Kraß blickt vor sich
hin und wartet.

„Der Anttmann hat sich so viel Mühe um mich gegeben?"
fragt Iwan etwas später, und schüttelt in ehrlicher Verwun¬
derung den Kopf. „Sie denken, ich habe mich deswegen hier¬
her verkrochen und werden ihm nun berichten?"

„Vielleicht werde ich Jerry Seddon während meines Ur¬
laubes nicht bemühen," erklärt Kraß.

Der Russe richtet sich schwerfällig auf und steht in seiner
ganzen gewaltigen Größe da.

„Ritschewo. Sie werden sich doch keine Ungelegenheiten
meinetwegen machen, Mr. Kraß."

Kroß hat sich im Schatten des Felsvorsprunges im Grase
ansgestreckt und gibt vorläufig keine Antwort. Der Mann, der
in der Schenke von Paar ! wie ein Berserker gewütet hat,
und auf den die Polizei nur truppweise fahndete, wendet sich
ab und stapft gesenkten Kopfes durch die sengende Mittagsglut
zu seiner Hütte.

Kraß mußte ein paar Stunden geschlafen haben. Fest und
traumlos, wie seit Nächten nicht. Hub auch sein Erwachen war
anders, war freier. Vertrautes hatte dieser Schlaf zurück¬
gebracht, Bitternisse weggewischt, quälende Schärfen unmerk¬
lich gemildert. Etwas war da, wie der Nachhall eines tiefen,
vollen Akkordes, in den sich überspitzte Dissonanzen lösen
müssen und dem man noch mit offenen Augen nachhorcht.

Da sitzt Iwan , nicht weit von ihm, auf einem Felsblock.
Sein Umriß zeichnet sich scharf und unbewegt gegen die Sonne
ab, die zwischen die Felsspalten gesunken ist.

Und dort geht auch Blandine grasend am Rande des
Busches ntlang. Kraß beobachtet sie auch eine Weile, ebenso
wie den reglosen Iwan . Sie knickt immer das eine Vorderbein
etwas ein, wenn sie stehen bleibt, um ein Bündel Halme ab-
zuruvfen, was merkwürdig graziös aussieht.

Iwan muß wohl irgend eine Bewegung hinter sich gespürt
haben, wievohl Kraß kaum mehr getan als die Augen aus¬
geschlagen hat.

„Damals," sagt er, ohne sich umzusehen, „waren es von
der ganzen Meute die drei letzten. Die drei schärfsten Blut¬
hunde, die je hinter mir her waren. Sie stellten mich in der
Schenke von Paart . Zwei davon schlug ich nieder, ein paar
andere fielen mit. Sie hatten nichts damit zu tun. Der Dritte
entkam. So war das."

„Jawohl," sagt Kraß, vollkommen im Bilde. „Der entkam
uns auch. Ich glaube, wir wissen nicht einmal seinen richtigenNamen."
Iwan benützt die Pause nicht, mn ihn zu nennen
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lande , wie nielleicht kein Mann seiner Zeit , edel , stolz gegen Lud - t
Mg XIV ., den König , der ihn einst zurückgesetzt hatte , und seine
spateren Lockungen verachtend , kühn i n Felde , kühner noch im Ka¬
binette , wo er im Eifer sür das Rechte keine Schonung kannte , ritter¬
lich wie ein Held der Kreuzzüge und zartfühlend wie ein Fruuen-
gemüt , sparsam , jedoch beständig in seinen Sympathien , unbeugsam
in Gefahren , trotzig gegen Staats - und persönliche Gegner , ein väter¬
licher Freund und das Idol des Volkes — so war Prinz Eugen,
wenn es je ein solche: gegeben , das Ideal  eines Mannes!

Nie hat er durch Schmeichelei Gunst zu erhaschen , durch Ver¬
schweigen bitterer Wahrheit sie zu erhalten versucht. Er hat in den
Stunden der Gefahr den Mut bewahrt und uns den Weg gewiesen,
den wir alle wandeln können , auch ahne seine unvergleichlichen
Gaben : . den Weg derPslich  t ! — Und so bleibe in unserem
Gedächtnisse , in unseren Herzen als Held einer schweren und großen
Vergangenheit , . . . . als Mahner an die Ausgaben einer schweren
und großen Zukunft sest cinaeschlossen : „Prinz Eugen , der
edle Ritter !"

Wieder ertönte das Prinz -Eugen -Lied ; es leitete das zweite
Bild «in. Starker Beifall rauschte auf , denn die gut gestellten
Szenen — wir haben über sie in der „N . Z ." berichtet — ver¬
fehlten nicht ihre Wirkung . Die Bundcshymne war der würdige
Ausklang dieser erhebenden vaterländischen Erinnerungsfeier,
die, wie alles , was die österreichische Soldatenfront veranstaltet,
von echt österreichischem Geiste und Empfinden erfüllt war.

Vrinz'kugeN'Feiern in Wien und Berlin.
Wien , 21. April . (A. N .)

Im ehemaligen Winterpalast Prinz Eugens fand Dienstag
vormittags , in Anwesenheit des Dundespräsidenten M i kl a s
und mehrerer Mitglieder der Regierung , eine Prinz -Eugen-
Feier statt . Der Lundespräsident hielt dabei die Gedenkrede.

Empfang bei der deutschen Gesandtschaft in Wien.
Der d e u t s ch e G e s a n d t e und Frau von Popen  gaben

Dienstag ans Anlaß des 200. Jahrestages des Todes des Prin¬
zen Eugen von Savoyen ein Frühstück,  an dem Staats¬
sekretär General der Infanterie Zehner,  General der Ka¬
vallerie B r a n t e r , General der Infanterie L u s ch i n s k y,
der Chef des Gcneralstabes , Feldmarschalleutnant I a n s a,
Stadtkommandant Generalmajor Haselmayr  mit anderen
hohen Vertretern des österreichischen Bundesheeres sowie die
zu den Gedenkfeiern in Wien wellende Abordnung der deut¬
schen Wehrmacht unter Führung des kommandierenden Ge¬
nerals , General der Infanterie L i st, teilnahmen . In einer kur¬
zen Ansprache betonte Gesandter von Papen , daß auch die Deut¬
schen im Reich in Erinnerung an die fast tausendjährige
g e in e i n s a m e Vergangenheit  stolz darauf seien, den
großen Feldherru und Staatsmann Prinz Eugenius als den
ihrigen betrachten zu dürfen . In diesem Sinne werde sein An-
denken heute auch von der ganzen deutschen Wehrmacht gefeiert.

Feier in Berlin.

Berlin , 21. April . Aus Anlaß der 200. Wiederkehr .des To¬
destages des Prinzen Eugen von Savoyen fand in Gegenwart
des Kommandanten von Berlin , Generalleutnant Schau m-
b u r g, eine Feier bei der Wach truppe  statt , an der
auf Einladung des Reichskriegsministers und Oberbefehls¬
habers der Wehrmacht der österreichische Militärattache Oberst
Pohl  teilnahm . Rach Verlesung des Erlasses des Rcichskriegs-
ininisters endete die Feier mit dem Spiel der österreichischen
und der deutschen Hymnen.

Briefe Eugens im Vorarlberger Landesarchiv.
Aus Bregenz  wird berichtet : Gelegentlich der Prinz-

Eugen -Feier veröffentlicht der Landesarchivar die Mitteilung,
daß im Vorarlberger Landcsarchiv einige von Prinz Eugen
eigenhändig  Unterzeichnete Briefe liegen . Sie stammen
aus dem Jahre 1709, der Zeit des spanischen Erbfolgekrieges,
sind an den Baron de Greith,  Gesandten in G r a u b ü n-
d c n, gerichtet und beziehen sich ans den Kriegszug . Die Briefe
sind unterzeichne : mit dem Wappen und Siegel „Engenio von
Savoj ". Die Aickanqslettern sind etwa fünf Zentimeter hoch. j

„Ich war damals als Knecht beim alten Wehrland auf
seiner Farm . Das wissen Sie natürlich auch."

„Selbstverständlich . Ich weiß nur nicht, woher Sie kamen
und wer Sie sind. Wehrland , der es vielleicht gewußt hat,
starb bald darauf ."

„Er starb ." bestätigt der Russe lakonisch. „Wissen Sic —
weiß man , warum er starb ? Woran , wollte ich sagen ?"

Kraß heftet seine Augen aus das Gesicht des Russen, in
einer Weise , die schon manchen in Verlegenheit gebracht hat,
denn seine Augen sind scharf und außerordentlich klar, gleich¬
sam durchsichtig und in Momenten intensiver Anspannung wie
von innen durchleuchtet.

„Ein Unglücksfall, " sagt er, das Wort wägend.
Iwan betrachtet seinen Daumen , aus dem er vorsichtig

einen Splitter zieht . „Und seine Tochter — die Anna ?"
„Anna Wchrland , jawohl . Sie hat sich mit Irvin Black-

well verlobt vor einigen Tagen . War ist mit ihr , was meinen
Sie ?"

„Sie hat sich mit Irvin Brackwell verlobt ?" wiederholt
Iwan langsam und bebt überrascht das struppige Kinn . „Ich
wollte gern wissen, was aus ihr geworden ist. Das ist alles.
Also sie hat sich m .t Irvin Blackwell verlobt ." Diese Tatsache
scheint ihm zu denken zu geben.

„Gewiß . Weshalb überrascht Sie das ? Es paßt alles sehr
gut . Sie wissen doch, daß der alte Blackwell und Wehrland
eigentlich Kompagnons waren ? Die Kinder heiraten sich nun.
Dabei macht Anna doch eine glänzende Partie , nicht wahr,
denn Wehrland hatte eben nichts , bloß Pech , und John Black¬
mell ist reich. Ausgleichende Gerechtigkeit, wenn Sie wollen ."

Iwan streift mit einem kurzen Blick Kraß , dessen Stirn sich
unter der braunen Haut hell gerötet hat.

„Das interessiert mich sehr, " sagt er bedächtig. „Ist cs rich¬
tig , daß Anna jetzt in Kapstadt lebt ?"

„In Rondebosch, " berichtigt Kraß . „In Blackwells Hause.
Warum interessiert Sie das so sehr ?"

„Anna war ein gutes Mädchen, " sagt der Russe leise. „Sie
war auch eine gute Tochter ."

Prinz -Eugen -Doppelschillinge.
Wien, 21. April. (A. N .) Bei der Gedächtnisfeier aus Anlaß

des 200. Todestages des Prinzen Eugen von Savoyen teilte
der Bundesminister für Finanzen Dr . D r a x l e r mit , daß , um
das Andenken an den großen Feldherrn und universalen
Staatsmann in sichtbarer Weise zu ehren , die österreichische
Bundesregierung die Ausprägung eines Doppelschil-
l i n g s mit dem Bildnis des Prinzen Eugen beschlossen habe.
In einigen Tagen wird diese Münze in Umlauf gesetzt werden.

Wer wird Königin von Großbritannien?
London, 21. April . Diese Frage bildet augenblicklich das Ta¬

gesgespräch aller Bevölkerungskreise . Vor ungefähr einem
Monat hat König Eduard VIII . an das Parlament das An¬
suchen gestellt, seine Z i v i l l i st e auch mit Rücksicht auf eine
eventuelle Eheschließung  zu regeln . Zu wiederholten-
malen hat der König erklärt , daß , falls er heirate , seine kom¬
mende Gemahlin englischen Kreisen entstammen würde . Vier
junge englische Damen werden in der Oeffentlichkeit als Kan¬
didatinnen für die Königskrone genannt.

Zunächst Lady Ann Hope,  die Tochter 'des neuen Vizc-
königs von Indien . Eine Brünette von 22 Jahren , deren leiden¬
schaftliches Interesse für charitative Werke und soziale Pro¬
bleme bekannt ist, vollendete Reiterin und ausgezeichnete Tän¬
zerin.

Lady Angela Montagu D o u g l a s - S c o t t, die Schwäge¬
rin des Herzogs von Glouccfter , ist eine ebenfalls vielgenannte
Kandidatin . 30 Jahre alt , brünett , charmant , begeisterte Sport¬
lerin und Landwirtin.

Weiter nennt man die Tochter des Herzogs von Weftmin-
ster , Lady Mary Grosvenor,  26 Jahre alt , hat mehrere
Forschungsreisen und Iagdexpeditionen noch Afrika unternom¬
men . Verbrachte mehrere Jahre in der afrikanischen Wüste in
der Kolonie Kenia , wo sie Raubtiere jagte und filmte.

Schließlich spricht man von der Tochter des Grasen von
Shastesbury , Lady Läticia Ashley - Cooper.  Die Shaftes-
burys sind das älteste Grafengeschlecht Englands . Lady Läti¬
cia ist 20 Jahre alt , passionierte Parforcejägerin , in der engli¬
schen Gesellschaft wegen ihrer Fröhlichkeit und geistigen In¬
teressen sehr populär . Man beschäftigt sich in Gesettschaftskreisen
jetzt damit , die Chancen der vier Damen auf den Königsthron
nbzuschätzen und auch Wetten  abzuschliehen . Gemeinsam ist
den eventuellen Königsbräuten neben körperlicher Schönheit
das sportliche Interesse.

In einem Goldbergwerk verschüttet.

Moosriver (Neuschottland ), 21. April . (A. N .) 300 Mann
arbeiten an Rettungsversuchen in einem Goldbergwerk , wo
drei Personen durch einen Einsturz verschüttet  wurden.
Nach achttägiger Bemühung gelang es den Rettungsmann¬
schaften, mit den Verschütteten , Dr . Robertson , einem Arzt
aus Toronto , und einem Beamten der Grubenoerwaltung in
Verbindung zu treten . Den Rettungsmannschaften gelang es,
den Verschütteten warme Getränke durch ein Metallrohr zu-
zuführen . Sie mußten jedoch wegen der ungeheuren Anstren¬
gungen die Rettungsarbeiten einstellen.

*

* Hochzeit im Hause Toskana . Am 20. April findet in der
Pfarrkirche St . Gilgen 'die Trauung der Komtesse Marie
Valerie von Waldbnrg - Zeil - Hohenems  mit Erz¬
herzog Georg von Toskana  statt . Die Braut ist eine
Urenkelin des Kaisers Franz Josef I . Zu dieser Hochzeit in
aller Etikette kommt als offizieller Vertreter des ehemaligen
Kaiserhauses Feldmarschall Erzherzog Eugen nach St . Gilgen.
Die Trauung wird Fürsterzbischof Dr . Sigismund Waitz aus
Salzburg vornehmen . Der Bräutigam , am 22. August 1905

j in Parsch bei Salzburg geboren , ist der zweite Sohn des

Kraß steht auf , zieht feinen Gurt zurecht. Dann stößt er
einen leisen Pfiff aus . Blandine stellt die Ohren auf , und
dann kommt sie angetrabt.

„Ich muß jetzt fort, " erklärt Kraß.
Auch der Russe hat sich aufgerichtet , mit der langsamen und

geschmeidigen Gelassenheit , die bei seinem gewaltigen Gliedcr-
bau besonders ansfällt.

„Vielleicht werde ich noch etwas hier bleiben, " sagt er mit
seiner tiefen , weichen Stimme . „Nicht mehr lange wohl . Ich
warte noch auf etwas ."

„Das tut man immer, " bestätigt Kraß . „Meist umsonst.
Wenn Sie vielleicht darauf warten wollen , daß ich mit einem
Aufgebot zurückkomme?" Dabei sitzt er schon im Sattel.
Iwan hebt abwehrend seine große , schöne Hand.

„Mögen Sie . Nein . Es handelt sich um etwas anderes.
Um eine Frau , die nach Kapstadt kommen wird . Eine Russin,
Irene Alcxandrowna ."

Kraß hat sich im Sattel vorgebeugt , er ist überrascht und
sehr gespannt.

„Dann — ich wollte Sie um etwas bitten ." Iwan läßt den
struppigen Kopf hängen und verstummt.

„Was soll ich dann tun ?"
„Achten Sie auf sie — wenn ich nicht da sein kann ."
Damit wendet der Russe sich ab und geht in der Richtung

auf seine halbverfallene Hütte langsam fort.
Stephan Kraß sieht ihm nach. Dabei nagt er gedankenvoll

an der Unterlippe und zündet sich dann eine Zigarette an,
als prächtige Zielscheibe gegen den flammenden Abendhimmel
stehend, wendet sein Pferd und reitet in leichtem Trab davon.

Irene Alexandrowna . Es würde festzustellen fein, ob sie in
Kapstadt mar , wenn er zurückkam. Vorläufig hatte er das nicht
vor , obgleich cs feine Pflicht gewesen wäre , Jeremias Seddon
von dem Versteck Iwans in Kenntnis zu setzen. Aber unter
gewissen Umständen erfüllte Kraß derartige Pflichten auch mal
nicht, was Jerry übrigens wußte . In diesem Falle mochte cs
sogar riskant fein. Aber Kraß hatte einfach keine Luft.

Generals d. I . Erzherzog Peter Ferdinand und der Erz¬
herzogin Marie Christine , geborene Prinzessin von Bourbon-
Sizilien , die Braut , geboren am 28. Juni 1913, als älteste
Tochter des Grafen WaUrburg -Zeil -Hohenems und weiland
Erzherzogin Elisabeth Franziska , ist durch ihre Großmutter,
Erzherzogin Marie Valerie , eine Urenkelin des Kaisers Franz
Joseph.

* Autokarfahrten des Schwärzen Kreuzes nach Italien . Das Oester-
reichische Schwarze Kreuz veranstaltet auch Heuer zwei Fahrten in
das ehemalige italienische Kampfgebiet,  an denen zahlreiche
offizielle Abordnungen lcilnehmen werden . Die P s i n g st f a h r t
vom 27. Mai bis 2. Juni nnrmt solgcnüen Weg : Tarvis , Predilpaß,
Görz , Aguileja sBesichtigu ng ), Seebad Grado sHalbtagsrastj,
S . Dona di Piave , Venedig (zwei Tage Aufenthalt ), Vittorio , Cortina
d'Ampezzo (Halbiagsrasttz Misurinasee , Toblach . Die D o l o m i -
tenfahrt  vom 7. bis 13. Juli hat folgende Route : Toblach , Dolo-
mitenstraße , S . Martina di Castrozza , Brcntatal , Riva am Garda¬
see (Rasttag , Ausflüge nach Custoza , Verona , Asiago , Monte Pa-
subio ), Mot'venosce . Bozen , Grödnerjoch , Toblach . Im Anschlüsse an
diese Reise stndet eine Fahrt über die Großglockncrstraße statt . Der
Pauschalpreis , inbeqristen die Autosahrt in Italien , vorzügliche
Unterkunst und Verpflegung , beträgt für jede Fahrt 160 8 . Äussühr-
liche Reiseprogramme und Auskünfte sind kostenlos beim Oesterreichi-
schen Schwarzen Kreuz , Wien , 1. Bezirk , Herrengasse 2t , erhältlich.

* Das gute Innviertler Bauerngeselchte. Vor einiger Zeit
weilte in R i c d i. I . eine Pariserin , die sich an dem bekann¬
ten „Innviertler Bauernceselchten " gütlich tat und von der
Innviertler Hausmannskost so begeistert war , daß sie nunmehr,
nach Paris zurückgekehrt, an eine Rieder Fleischhauerei schrieb,
ihr Bauerngeselchtes zu senden, das ihr und ihren Freunden
so ausgezeichnet schmecke, doch leider in Paris nicht zu kaufen
sei.

* Gefährliche Gulaschkonserven. Aus Wien  wird berichtet:
Dieser Tage vernahm man in der Josefstadt  eine starke
Detonation . In der Auslage einer Feinkosthandlung war eine
Explosion  erfolgt , die die Scheiben zertrümmert , die Aus¬
lage und Lebensmittel beschädigt und einen Schaden von rund
700 8 angerichtet hatte . Dieses Ereignis erregte großes Auf¬
sehen,  da man zuerst ein politisches Verbrechen vermutete.
Indessen war es nur eine sonst harmlose Gulaschfleisch-
ko n s e r v e, die der Delikatessenhändler vor einem halben
Jahre eingekauft hatte uni die unterdessen in Zersetzung über¬
gegangen war . Die dadurch in der Konserve entstandenen Gase
führten schließlich, da die Konserve luftdicht abgeschlossen war,
zur Explosion.

* Vriginalmanuskript : Torquato Tassos gesunden. Rach
einer Meldung des „Corriers della Sera " sind die U r n i e d c r-
s chr i f t e n der Werke „Das befreite Jerusalem " und
„Aminta " von Torquato Tasso in L o n d o n durch Zufall ent¬
deckt worden . Vor drei Monaten fand ein Mailänder Sammler
in einem Londoner Antiquariat einen Manuskriptband von
ungefähr 700 Seiten , der die zwei Werke Tassos enthielt . Der
Antiquar hatte anscheinend keine Ahnung , daß cs sich um
Originale handelte und rerkaufte den Band um eine ver¬
hältnismäßig kleine Summe . Das Werk wurde nach Italien
gesendet , wo es drei Monate lang von den Fachgelehrten
untersucht wurde . Diese veröffentlichten jetzt als Ergebnis
ihrer Forschungen die Mitteilung , daß der Band tatsächlich 'die
Urniederschrift der beiden Werke von Tasso enthält . Es konnte
bisher nicht festgestellt werden , auf welchem Wege das Werk
nach London gelangte.

* Keine „Schnitt "-Biere mehr in der Tschechoslowakei. Aus
Prag  wird berichtet : Das Verbot der Genossenschaften über
den Ausschank von sogenannten „S chn i tt " - B ier en ist
in Kraft getreten.

* Vergiftung durch — Schnee ! In der amerikanischen Stadt
C o l u m b u s erkrankten zehn Schulkinder unter rätselhaften
Begleiterscheinungen . Eine genaue Untersuchung ergab , daß die
Kinder große Mengen von Schnee gegessen  hatten.
Dieser Schnee war durch die giftigen Abgase  einer
Fabrik , die er aufgesaugl hatte , selbst so schädlich geworden , daß
die Kinder eine S chn e : v e r g i f t u n g erlitten . Der Farbe
des Schnees war nicht a izumcrken gewesen, daß er Giftstoffe
enthielt.

In den Tälern ist es schon dunkel, als er sich seiner Jagd¬
hütte aus dem roten Berge nähert . Etwas vorher hat er eine
Schneise zu kreuzen , die in den Busch gehauen ist, um gefällte
Stämme abzuschleppen . In den weichen Boden haben die
breiten Ränder der schweren Lastkarren ihre tiefe Spur ge¬
zogen . Daran fällt ihm heute etwas Besonderes auf . Er be¬
merkt deutlich den Reifenabdruck eines Autos . Der Wagen
muß gerade hier , unterhalb seiner hütie gehalien haben . Und
cs muß ein großer Wagen gewesen sein. Diese Wahrnehmung
bringt ihn auf eine unsinnige Gedankenverbindung mit der
Begegnung von heute früh aus der Landstraße . Sollte so
elwas möglich sein? Das war nun wirklich Irrsinn . Aber
wenn cs tatsächlich der Fall gewesen wäre ? Was um aller
Welt konnte sie dazu gebracht haben ? Und was hatte sie ge¬
wollt ? Warum hatte sie nichts davon gesagt , wenn sie schon
anhielt , um sich mit ihm zu unterhalten , was ebenfalls keinen

! ersichtlichen Grund gehakt hatte . Er steht ganz benommen da
und grübelt vor sich hin . Es ist ein undefinierbares Empfinden,
das ihn Zusammenhänge ahnen läßt.

Das Pferd am Zügel steigt er den Rest des Weges zu seiner
einsamen kleinen Hütte hinauf , über der die großen , flam¬
menden Sterne des tropischen Himmels leuchten.

Z. Kapitel.

Anna Wehrland sitzt auf der Terrasse vor John Blackwells
weißem Hause . Bon hier aus kann man zwischen den Säulen,
die den oberen Balkon .ragen , die Tafelbai überblicken . Sie
liegt still da . Bon weit draußen hält ein Dampfer auf den
Hafen zu, den man nickt sehen kann. Landeinwärts schließt
das Taselgebirgc das einzigartige Panorama des Stadt¬
bildes ab.

Vom Wasser umgeben zieht sich in der Ferne ein Land¬
streifen hin , flach und scnattcnlos . Robben -Jsland , die Insel
der Unglückseligen, Lexr .istation Afrikas . Dunkle Fermate in
der Sinfonie von Licht und Schönheit , dieses Eiland der
Verbannten.

(Fortsetzung folgt .)
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Technische Arbeiten im Obenantale.
Der Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg

hatte kürzlich eine Fahrt ins Oberin » tal  ver¬
anstaltet, um verschiedene, dort in Ausführung bcgrif-
sene größere technische Arbeiten zu besichtigen.

Die Innregulierung bei Ried i. T.
Zm Oberinntale bedroht seit Jahrzehnten der nach dem

Dorfe F e n d e l s benannte W i l d b a ch die Ortschaft Ried
und ihre Kulturen . Der durch die vielen Murbrüche mächtig
angewachsene Schuttkegel des Wildbaches hatte den Inn aus
feinem ursprünglichen Bette längst verdrängt und der nun arg
verwilderte Fluß den ganzen breiten und ebenen Talboden
verwüstet und versumpft . An Stelle der früheren grünen Fluren
dehnte sich an dieser Stelle weithin eine verschotterte und er¬
traglose Oedfläche, eine trostlose Wüste in dem sonst so freund¬
lichen grünen Inntale.

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Bundesregierung
vom Jahre 1933 ermöglichte es , diesen trostlosen Verhältnissen
endlich ein Ende zu machen . Der I n n wird mittels eines zirka
300 Meter langen Durchstiches in ein neues , den Einwirkun¬
gen der Fendler Mure entrücktes Bett verlegt  und in der
anschließenden Strecke bis zur Ortschaft P r u tz reguliert.

Der große Durchstich hat eine Sohlenbreite von 32 Meter
und eine Kronenbreite von 66 Meter ; die größte Tiefe des
Aushubes unter dem Gelände beträgt sechs bis sieben Meter.
Die Böschungen sind mit schwerem Steinpflaster bedeckt, ihr
Fuß wird durch mächtige Steinvorgründe geschützt; vor diesen
ist beiderseits in der ganzen Längsausdehnung des Durch¬
stiches eine Reihe von Schienenpiloten gerammt.

Die anschließende Regulierung umfaßt ein längeres Leitwerk
am linken, und eine Reihe von Ouerwerken aus Beton (Tra¬
versen ) am rechten Ufer . Der Fluß wird hiedurch in einem
einheitlichen und geregelten Laufe festgehalten , so daß aus¬
gedehnte Flächen des Talbodens der Kultur zurückgewonnen
werden konnten.

Die Aushub - und Ufersicherungsarbeiten  im
Durchstiche sowie die anschließenden Regulierungsarbeiten bis
Prutz sind derzeit im wesentlichen vollendet.  Um die Sohle
des neuen Durchstiches gegen unvorhergesehene Austiefung zu
sichern, werden gegenwärtig drei Sohlschwellen eingebaut , die
über die ganze künftige Flußsohle reichen und beträchtliche
Abmessungen haben (25x32 Meter ) . Sie bestehen zum Teil
aus Holzkästen , die aus starken Baumstämmen zusammen¬
gefügt und mit großen Steinen gefüllt sind, zum Teil aus rohen
Steinwürfen , denen flußauf - wie flußabwärts je eine Reihe
von Schienenpiloten vorgeschlagen ist, um ein Unterspülen
zu verhindern . Jede dieser Schwellen erfordert einen Erdaus¬
hub von zirka 2000 Kubikmeter sowie den Einbau von rund
800 Kubikmeter großen Blocksteinen . Die Baugruben dieser
Sohlkörper reichen tief unter den Grundwasserspiegel hinab,
so daß der Aushub nur unter steter Wasserhaltung vor sich
gehen kann ; zeitweilig müssen bei einer solchen Baugrube sechs
Motorpumpen gleichzeitig in Tätigkeit gesetzt werden.

Die spätere Einleitung des Jnnflusses in das neue Bett
darf nicht zu rasch und gewaltsam erfolgen , da sonst allzustarke
Störungen des ganzen Flußregimes unvernreidlich würden.
Um die Innwässer langsam und in beschränktem Maße ein-
leitcn zu können , wird ein eigenes Einlaufbauwerk
errichtet . Dieses besteht aus einem innseits neun Meter weiten
Holzgerinne , das den noch bestehenden Abschlußdamm gegen
den Inn durchbricht und sich gegen den Durchstich hin trichter¬
förmig erweitert.

Beim kommenden Frühjahrshochwasser wird ein Teil der
Wässer schon in das neue Bett , und zwar in immer steigender
Menge eingeleitet , bis mit der Zeit das Holzgerinne abgetra¬
gen und das ganze Profil für den Einlauf freigegeben werden
kann . Das alte aufzulassende Innbett wird dann soweit als
möglich zugeschüttet , um weiteren Kulturgrund zurück¬
zugewinnen.

Die Größe und den Umfang der geschilderten Arbetten mögen
nachstehende kurze Angaben erläutern : Der Erdaushub im
Durchstichs beträgt 90.000 Kubikmeter , die Erdbewegung bei
den anschließenden Regulierungsarbeiten zirka 25.000 Kubik¬
meter , der Bruchsteinbedarf für Pflasterungen und Vorgründe
belief sich auf zirka 22.000 Kubikmeter , wobei die großen , schwe¬
ren Steinblöcke von weither zugeführt werden mußten , die er¬
zeugte Betonmenge für die Querwerke 10.000 Kubikmeter ; an
Altschienen für Piloten wurden verbraucht zirka 230.000 Kilo¬
gramm , an Betonrundeisen etwa 10.000 Kilogramm , an Holz
zirka 2500 Festmeter . Die gesamten Arbeiten werden in eigener
Regie durch das Bauamt der Landeshauptmannschaft aus-
aeführt , wobei die heimische Bevölkerung in weitgehendem
Maße zu den Arbeiten und Lieferungen (Holz , Stein ) heran¬
gezogen wird . Die gesamte Finanzierung erfolgt durch das
Bundesministerium für Land - und Forstwirtschaft.

Das große Regulierungswerk geht der Vollendung entgegen
und wird dem Talabschnitte Ried —Prutz  zum Segen ge¬
reichen ; das freundliche Ried wird von einem bösen Alpdrücke
befreit , da ihm künftige Ausbrüche der Fendler Mure nicht
mehr schaden und seine Bevölkerung nicht mehr in Angst und
Sorge versetzen können.

Skrahen - und Brückenbauten int Oberinntale.
a

Auf der Fahrt konnten — namentlich zwischen Landeck
und I m st — verschiedene fertig umgebaute und neuzeillich
verbesserte S t r a ß e n a b s chn i t t e sowie auch in Arbeit be¬
griffene Strecken besichtigt werden . Die Teilnehiner konnten
dabei mit Befriedigung wahrnehmen , daß bei aller gebotenen
Rücksicht auf die Wirtschaftlichkeit großzügige und technisch ein¬
wandfreie Arbeit geleistet worden ist. Sie konnten aber auch
feststellen , daß bei einzelnen Straßenabschnitten die Rücksicht
auf die Schönheit der Landschaft voll gewahrt wurde und reiz-
volle Tiefblicke auf das blühende Inntal , wie nicht minder
schöne Fernblicke auf das jetzt weiß schimmernde Gebirge er¬

öffnet wurden . Es wurden übergroße Steigungen vermindert,
scharfe und namentlich unübersichtliche Krümmungen aus¬
geschaltet, die Straßenbreite wurde durchaus mit 6.50 Meter
bemessen und ein neuzeitlicher Belag aufgebracht . Die Straße
ermöglicht dank ihrer neuzeitlichen Ausgestaltung ein rasches
Vorwärtskommen , lockt aber durch ihre prächtigen Landschafts¬
bilder in einzelnen Abschnitten unwillkürlich zum genießerischen
Beschauen und Langsamfahren und ladet selbst zu längerem
Verweilen in dem schönen Tale ein.

Besonders eingehend wurde die große , im Bau begriffene
Straßen Verlegung zwischen Mils und Star¬
ke  n b a ch besichtigt, wo die Straße aus dem Bereiche gefähr¬
licher Wildbäche und Murbrüche gerückt und auf etwa 2.5 Kilo¬
meter Längs auf das rechte Innufer überführt wird.

Die Inn brücke bei Mils,  deren Bild wir vor kurzem
gebracht haben , eine Eisenbeton -Balkenbrücke aus drei Feldern
von 68 Meter Gesamtlichtweite , ist in vorgerücktem Bau-
stadium . Die beiden Mittelpfeiler , deren Fundierung auf die
vorgesehene Tiefe große Schwierigkeiten bereitete , sind voll¬
endet , ebenso die beiden Endwiderlager am Lande . Diese
Arbeiten wurden während der Niederwasserperiode im Win¬
ter 1935/36 in ununterbrochenem dreischichtigem Betrieb durch¬
geführt . Die Tragwerke der beiden Endfelder sind fertig be¬
toniert , die Betonierung des Mittelfeldes , bei der Besichtigung
vorbereitet , ist inzwischen auch vollendet worden.

Die zweite Innbrücke (oberhalb S chö n w i e s) auf
der die Straße wieder aufs linke Ufer zurückgeführt wird , wird
im Herbst 1936 in Angriff genommen werden.

Die anschließende Verlegung bei S t a r ke n b a ch enthält
als bemerkenswertes Objekt die Hochbrücke  über den tief
eingerissenen Starkenbach , einen gefährlichen Wildbach . Die
Brücke besteht aus einem eingespannten Eisenbetonbogen von
38 Meter mit je einer anschließenden Seitenöffnung von zwölf
Meter Lichtweite . Pfeiler und Endwiderlager sowie der große
Mittelbogen sind vollendet , die Betonierung der settlichen
Tragwerke vorbereitet . Bei der großen Höhe des Bauwerkes
über der Talsohle wird bei allen Arbeiten ein Kabelkran mit
bestem Erfolge verwendet.

Das kühne Bauwerk ist technisch sehr interessant . Die an den
Baustellen anwesenden Ingenieure der Landesregierung und
der Bauunternehmungen gaben bereitwilligst Aufklärung über
die Einzelheiten der Bauwerke wie über die Baudurchführung.

Im Verlaufe der Fahrt kamen auch noch weitere Straßen¬
bauvorhaben im Oberinntale , insbesondere in der Strecke
H a i m i n g—I m st, zur Sprache , wo einzelne Straßen¬
abschnitte häufigen Vermurungen  ausgesetzt sind. Die
hiedurch alljährlich wiederkehrenden Verkehrsunterbrechungen
werden im Auslande nicht immer in freundschaftlichem Sinne
gemeldet und verbreitet , so daß es schon im Interesse des Rufes
unseres Landes notwendig ist, die Straße aus dem Bereiche
dieser gefährdeten Murgebiete zu verlegen . — Es würde hiebei

ein neuer Straßeuzug am rechten Innufer

voll landschaftlicher Schönhett und Reiz entstehen ; er würde
die in diesem Gebiet bestehenden Verkehrsverhällniffe in gründ¬
licher Weise verbessern , den so notwendigen Straßenanschluß
ins O e tz t a l und die Verbindung ins P i tzt a l bedeutend
verbessern.

Der Straßenbau blickt gerade in Tirol auf eine ruhmvolle
Vergangenheit zurück; es darf da nur erinnert werden an die
Straßen über das Stilfserjoch , über Hoch-Finstermünz , über
den Arlbergpaß und die Dolomitenstraßen.

Die neuen  Straßenführungen gäben Gelegenheit , die stolze
Ueberlieferung im Straßenbau fortzusetzen, dem Lande Tirol
neue , wertvolle Verbindungen zu eröffnen und Gebiete von
hervorragender landschaftlicher Schönhett für den Fremden¬
verkehr besser zu erschließen, wie das Oetztal und das Pitztal.

Möge es der Tattraft unserer Regierung gelingen , diese
Pläne in nicht allzu fermer Zeit in die Tat umzusetzen, um so
unserem Lande neue Anziehungskraft zu verleihen und die
Lebensbcdingungen weiter Bevölkerungskreise zu verbessern.

Die Neufassung des Befoldungs « und Dienst«
rechtes der Lehrerschaft.

Wien , 21. April.

Der Vorstand der Zentralarbeitsgemeinschaft der Pflicht¬
schullehrer Oesterreichs hat in Angelegenheit der bevorstehen¬
den Neufassung des Dienst - und Besoldungsrechtes der Lehrer¬
schaft dem Bundesministerium für Unterricht eine Denkschrift
überreicht , in der die Wünsche der Lehrerschaft in dieser Frage

s vorgebracht werden . Die Lehrerschaft erwartet sich von der
Neufassung die Beibehaltung des Besoldungs¬
schlüssels,  der durch die feit 1919 erlassenen Landesgesetze
zwischen der Besoldung der Lehrerschaft und jener der Bun¬
des -, Landes - und Gemeindeangestellten hergestellt wurde.
Dieser sichere der Lehrerschaft u. a . die Behandlung der Pen-

l sionisten aus dem Lehrerstande nach den Grundsätzen , wie sie
für die gleich vorgebildeten Ruheständler des Bundes -, Lan¬
des - und Gemeindedienstes gelten , fenrer die Gleichstellung der
Lehrerinnen mit den Lehrern , die Gleichstellung der Hand¬
arbeitslehrerinnen mit den Bundesbeamten , deren Vorbildung

! über die Untermittelschule hinausgeht,
i Des wetteren verlange die Lehrerschaft den Einbau der
' Lehrerbesoldung in die Besoldungsvorschriften aller übrigen
j öffentlichen Bediensteten  und damit zusammen¬

hängend die g l c i chz e i t i gch Durchführung  der Neu-
faffung des Befoldungs -, Dienst - und Pensionsrechtes der
Lehrer und Lehrerinnen mit den übrigen Angestellten des
öffentlichen Dienstes . Eine wichtige Garantie für die Durch¬
setzung dieser Wünsche liege aber darin , daß die notwendigen
Grundsatzges . tze für die dienstrechtlichen Verhältniffe der Lehrer
gleichzeitig mit der Neufassung des Dienst -, Befoldungs - und

Pensionsrechtes der Bundes -, Landes - und Gemeindeange¬
stellten erfolge , daß mit einem Worte alle die Lehrerschaft be¬
rührenden Angelegenheiten dieser Art in die Vorschriften ein¬
gebaut werden , die für die Bundes -, Landes - und Gemeinde¬
angestellten geschaffen werden sollen . Denn ein Abgehen von
dieser zeitlichen Koppelung berge die Gefahr in sich, daß der
Lehrerstand schlechter behandelt  werden könnte , als
die übrigen Gruppen der öffentlichen Bediensteten . Der Vor¬
stand der Zentralarbeitsgemeinschaft hat in dieser Angelegen¬
heit auch persönlich im Buttdesministerium für Unterricht vor¬
gesprochen , wo der Abordnung zugefagt wurde , daß bei den
bevorstehenden Arbeiten die Fühlung mit der Kameradschaft
der öffentlichen Lehrpersonen werde aufrecht erhalten werden.

Wiedereinführung des Blitzzeichens auf den Kappen der
Teiegraphenbediensteten.

In der letzten Sitzung der Zentralarbeitsgemeinschaft „Tele¬
graph " wurde , wie aus Wien berichtet wird , die Wieder¬
einführung des in früherer Zeit in Verwendung gestandenen
B l i tz a b z e i che n s als Kappenemblem auf den Montur¬
kappen der Telegraphenbediensteten beantragt . Hiedurch sollen
Verwechslungen zwischen Post - und Telegraphenbediensteten
seitens der Publikums und auch der eigenen Bediensteten hint¬
angehalten werden . Die Abzeichen haben sich früher bewährt
und es soll nun an die Post - und Telegraphendirektion mit der
Bitte um ihre Wiedereinführung herangetreten werden.

Tagung der Eiszeitforscher in Wien.
Die Internationale Quartärvereinigung (Weltvcreinigung

der Eiszeitforscher ) wird in Wien in der ersten September¬
woche ihre dritte Tagung abhalten . Sie ist 1928 von nord-
europäischen Eiszeitgeologen in Kopenhagen gegründet und
1932 auf Antrag des derzeitigen Ersten Vorsitzenden , Bergrat
Dr . G . Götzinger,  Chefgeologe an der Geologischen Bun¬
desanstalt , zu einer Weltvereinigung erweitert worden , in der
heute 17 europäische und fünf außereuropäische Staaten ver¬
treten sind.

Zu ihren Aufgaben  gehört nicht nur die Erforschung der
erdgeschichtlichen Vorgänge des Eiszeitatters , von dem die ge¬
schichtliche Zeit nur einen letzten, kurzen Abschnitt bildet , son¬
dern auch diejenige der für unsere gesamte Land - und Forst¬
wirtschaft , für Verkehr und Technik wichtigsten Bodenbildun¬
gen , der gesamten Lebewelt der Eis - und Zwischeneiszeiten
und damit nicht zuletzt auch die der ältesten Geschichte der
Menschheit . Auf allen diesen Gebieten sind österreichische For¬
scher führend gewesen . Der erste Verhandlungstag wird den
eiszeitlichen Erscheinungen Oesterreichs  ge¬
widmet fein, die in mehreren Vorträgen und in Sonderschauen
aus den überreichen Schätzen der Geologischen Bundesanstalt
und des Naturhistorischen Museums vorgeführt werden sollen.
Am zweiten Tag werden Fragen der Eiszeitforschung im
ganzen Alpengebiet  und in anderen Hochgebirgen be¬
handelt . Mit besonderer Spannung wird Vorträgen des Alt¬
meisters P e n ck über das Klima der letzten Eiszeit in Europa
und mehrerer Forscher über die neuesten Ergebnisse der West-

-alpenforschung entgegengesehen.
Es folgen , abwechselnd mit den Sitzungen der einzelnen

Sektionen und Kommissionen , kleinere Ausflüge ins Donautal
und Weinviertel , zur Drachenhöhle von Mixnitz usw . und
schließlich eine zweiwöchige Fahrt durch das östliche Alpen¬
vorland bis Salzburg , über die Glocknerstraße ins Naturschutz¬
gebiet der Pasterze als eines der schönsten und wissenschaft¬
lich interessantesten Gletschergebiete der Alpen , und nach Nord¬
tirol , wo besonders die für die alpine Eiszeitforschung klassische
Umgebung Innsbrucks,  wo sich das Sekretariat der Ver¬
einigung befindet , und das Oetztal mit seinem jungen Vulkanis¬
mus besucht werden sollen . (Wissenschaftlicher Pressedienst .)

*

* 884 Geburten — 2055 Sterbefälle in Wien . Nach dem
Monatsausweis der Magistratsabteilung für Statistik kamen
im Februar  1936 in Wien 884 Kinder lebend zur Welt.
Von den Lebendgeburten waren 454 Knaben und 430 Mäd¬
chen, 707 eheliche und 177 uneheliche Kinder . In der Wohnung
der Mutter wurden 95, in Anstalten 789 Kinder geboren.
Außerdem wurden 35 Totgeburten gezähtt . Im Februar st a r-
b e n von der Wiener Wohnbevölkerung 2055 Personen , 1000
männlichen und 1055 weiblichen Geschlechtes. Von den Ver¬
storbenen waren 1243 mehr als 60 Jahre alt . In ihrer Woh¬
nung starben 817, in Anstalten 1238 Personen . Als hauptsäch¬
liche Todesursachen wurden in 402 Fällen organische Herz-
krankhetten , in 353 Fällen Krebs , in 194 Fällen Tuberkulose
der Atmungsorgane angegeben ; 138 Meldungen bczeichneten
Gehirnschlag , 95 Arterienverkalkung , 57 Altersschwäche und
42 epidemische Krankheiten als Todesursachen.

* Von sämtlichen Lehranstalten Oesterreichs ausgeschlossen.
Der Schüler des dritten Jahrganges der Bundesgcwerbeschule
in Linz  Walter Renner,  und die 19jährige Franziska
S che i k l vom drttten Jahrgang der Lehrerbildungsanstalt in
K l a g e n f u r wurden wegen illegaler Betätigung von sämt¬
lichen Lehranstalten Oesterreichs ausgeschlossen.

* Kajseueinbruch . In Villa  ch ist im Krankenhaus eine
eiserne Kasse aufgebrochen worden . Gestohlen wurde ein Be¬
trag voit über 7000 Schilling.

* Großer Juweleudiebstahl . In Münch e n wurde in einem
Iuwelierladen ein Schaufenstereinbruch verübt . Entwendet
wurden folgende Schmuckgegenstände : Ein großes goldenes
Halsband mit Kettengliedern , 78.7 Gramm schwer, Wert
520 Mark ; ein goldenes Halsband mit Knoten , 365 Mark wert;
drei Halsbänder mit Kettengliedern , je 200 Mark wert ; ein
massives Kettenarmband , 41 Gramm schwer, 238 Mark wert;
ein Goldarmband mit 15 Granaten und 15 kleinen Brillanten,
310 Mark wert ; ein Goldarmband mit 24 Rosen und 15 Tur¬
malinen , 335 Mark wert ; ein Goldarmband mit sechs Gra¬
naten , 265 Mark wert ; drei breite goldene Kettenarmbänder,
je 200 Mark wert ; ferner goldene Damenringe , und zwar ein
Topas mit Rosen in antiker Fassung und ein Topas mit zwölf
kleinen Rosen.
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MÜMtMSMÄiSU
In eigener Sache.

Am Samstag , den 18. d. M ., um halb 10 Uhr vormittags,
hat eine Frau . Mutter von mehreren Kindern , in der Herz-
Jesu -Kirche in Innsbruck gebeichtet.  Bon dem Beichtvater
wurde sie gefragt , welche Bücher und Tageszeitungen sie lese.
Als sie sagte , daß sie die „ Innsbrucker Nachrichten " halte , be¬
zeichnet«: dies der Beichtvater als „schwere Sund  e " und
verlangte , daß sie sofort den Bezug dieses Blattes a u f g e b c.
Die Frau wies dieses Ansinnen entschieden zurück und betonte
dabei besonders , daß ihrer Meinung nach die Beichte doch nicht
dazu da sei, um Abonnentenfang für klerikale Blätter zu
betreiben.

Die betreffende Frau erschien gestern in Begleitung ihres
Gatten in unserer Schriftleitung und berichtete uns den Vor¬
fall mit dem Bemerken , daß sie durch dieses Vorgehen in ihrem
Empfinden als tiesgläubige Katholikin aufs schwerste ent¬
täuscht worden sei.

Da uns in der letzten Zeit wiederholt  Berichte über
Benützung von Kanzel und Beichtstuhl zu ähnlichem Vorgehen
Zugekommen sind, können wir wohl mit Recht fragen , ob es
denn diesen Unentwegten überhaupt noch darum zu tun ist,
als wahre „Seelsorger " den Gläubigen s e l b st das Beispiel
christlicher Nächstenliebe und Duldsamkeit zu geben . Oesterreich
i st ein katholischer  Staat , aber er darf denn doch nicht
zu einem klerikalen Partcistaat mißbraucht werden . Wir er¬
innern daran , daß Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  erst in
seiner großen Rede am 16. April wieder sehr richtig gesagt hat:

„Was wir in Oesterreich nicht notwendig haben und was
wir in Oesterreich nicht brauchen können,  weil es
dem gesunden Wesen unseres Staates und unserer Geschichte
widerspricht , das ist die g c i st i g e U n i f o r m i e r t h e i t."

„Jedermann kann seine eigenen Wege gehen , nur darf er
nichts unternehmen , was dem Vaterlande , dem Staais-
gedankcn und somit dem Gemeinwohl schadet."

Es wäre also höchste Zeit , endlich mit dem gerne geübten
Brauch auszuräumen , die österreichischen Staatsbürger in
Patentpatrioten (damit meinen sich die Klerikalen ) und in
Staatsbürger „zweiter Güte " cinzutcilen und letztere einfach
mit dem billigen Schlagwort „Nazi " zu verdächtigen , um sie
abtun zu können . Die Unduldsamkeit politisierender Hetzer auf
der Kanzel und in: Beichtstuhl hat der R e l i g i o n immer nur
geschadet , ja sie sabotiert  geradezu die von unseren
obersten Führern angestrebte Befriedung  der österreichi¬
schen Volkskreisc . Es ist daher Sache der obersten Kirchen¬
behörde , derartige Mißbräuche , d e alles andere als christliche
Nächstenliebe darstellen und alle wahren , ruhig denkenden
Katholiken nur abstoßen , in Hinkunft ein für allemal zu unter¬
sagen.

*

Belobungen in der Gendarmerie . Vom Landesgendarmerie - '
kommando für Tirol wurden Gendarmerierevierinspektor
Johann T a u chm a n n, Kommandant des Postens Achen-
kirch, für 25jährige tadellose und ersprießliche Dienstleistung
auf dem Gebiete des öffentlichen Sicherheitsdienstes , und pro¬
visorischer Gendarm A n d e r g a s s c n des Postens Schwaz in
Anerkennung der mit ganz besonderem Eifer , mit Zähigkeit
und Tatkraft bewirkten Mitarbeit bei der Verhaftung eines
berüchtigten Hüsteneinbrechers und seiner Gehilfin mit Be¬
lobungen ausgezeichnet.

Museum Ferdinandeum . Am Donnerstag , den 23. d. M .,
sindet für die Lehrkräfte der Mittelschulen die bereits angc-
kündigte Führung durch das Museum unter dem Gesichtspunkte
der allgemeinen Kulturgeschichte und der geschichtlichenHeimat¬
kunde durch Prof . O. Stolz  statt.

Die Ausübung der Rechtsanwaltschaft eingestellt . Auf Grund
des Beschlusses des Disziplinarratcs der Rechtsanwaltskammer
Innsbruck voin 7 . April 1936 wurde dein Rechtsanwalt
Dr . Karl Mali)  die Ausübung der Rechtsanwaltschaft ein¬
gestellt und Rechtsanwalt Dr . Karl L ö w i t als dessen einst¬
weiliger Stellvertreter bestimmt.

Kartoffelausgabe für die arbeitslosen Mitglieder des Ge-
werkschaftsbuudes in Innsbruck . Um den Bedürfnissen der
arbeitslosen Familienerhalter , entgegenzukommen , veranstaltet
die Arbeiterkaminer , bzw . das Landeskartell des Gewerkschafts¬
bundes eine zweite Kartoffelausgabe . Zu dieser Ausgabe
steht jedoch ein bedeutend kleineres Ouantum als zur ersten
Ausgabe zur Verfügung . Es werden daher rmr Familien¬
erhalter mit 10 bis 15 Kilogramm beteilt . Regiebeilrag pro

5 Kilogramm 15 g. Die Ausgabe erfolgt , solange der Vorrat
reicht , werktags von 8 bis 10 Uhr vonnittags und von 4 bis
5 Uhr nachmittags . Samstag nachmittags geschloffen. Mit¬
gliedskarte und Arbeitslosenkarte mitbringen.

Nachtrag zum 3. Spendcnausweis der Bundes -Wintcr-
hilfe 1935/36. Jil dem unter „Landeshauptmannschaft " ausge¬
wiesenen Betrag von 8 3222 .29 ist eine Spende der Tiroler
Landes -Bauernkammer von 8 117.90 inbegriffen.

Der Familtenabeud des Vereines für Hrlmatschutz in Tirol findet,
wie bereits gemeldet , heule , Mittwoch , 8 iichr, im großen Saal des
Eroßgasthofes „Maria Theresia " statt . Vortragsfolge : l . „Tracht
und Mode ' , Lichtbildervortraq von Dr . Josef Ringler , Innsbruck;
2. Volksmusik , Tanz und Gesang der Akademischen Tiroler Heimat¬
gruppe unter Führung des stud. phll . Franz Zangerl . Eintritt 50 g.

Flugpost nach dem Fernen Osten. Die Post - und Telegrcphen-
direktion Innsbruck  oerlautbart : Flugpostbrieffendungeu für
Hongkong , Süd -Ehina , .Kanton , Shanghai und die Phillppinen wer¬
den mit dem Fluge der „Imperial Airways " bis Hongkong befördert.
Annahmeschluh beim Vahnhospojtamt , Innsbruck 2. jeden Freitag
icm 13 Uhr . Die Besördeningsdauer von Innsbruck bis Hongkong
beträgt 12 Tage . Der Flugzüschlag wurde für eine Postkarte oder

je  fünf Gramm einer Briest endung mit S 1.20 festgesetzt.
Gesellschaftsfahrt nach Salzburg . Eine günstige Gelegenheit zum

Besuch von Salzburg auf drei Tage mit Kraftwagen , und zwar
Freitag , den 1. Mai 6 Uhr früh Abfahrt , Rückkehr am Sonntag,
den 3. Mai . abends , bietet die Gcstlllchaftssahrt , veranstaltet vom

Bildungsausschuß der Gewerkschaft gewerblicher Angestellter.
Fahrpreis hin und zurück 8 16.—. Für preiswerte Unterkunft
und Verpflegung wird gesorgt Allenfalls wird von Salzburg
aus eine Kraftwagenfahrt ins Salzüammcrgut (Fuschl -, Wolfgang -.
Traun -, Atter - und Mondsee ) gegen verhältnismäßig geringe
Aufzahlung unternommen . Anmeldungen und Auskünfte bei
Sekretär Witzani,  Kammer für Arbeiter und Angestellte,
Telephon 360. bis spätestens 25. April.

Ein eigentümlicher Unfall ereignete sich am Montag abends.
Ein betrunkener 50jahrigcr Mann , der in einem Rucksack eine
große Hacke trug , siel aus einem Auto und zog sich mit der
Schneide des Werkzeuges am Rücken eine lauge Schnittwunde zu.
Die Bereitschaft der Freiwilligen Retiungsgesellschaft lieferte den
Verletzten nach Anlegung eines Notvcrbondcs in die chirurgische
Klinik ein.

Gestürzter Radfahrer . Dienstag nachmittags stürzte auf der
Brennerstraße nächst dem Ferrarihof ein von der Stesansbrückc
kommeirder Raüfcüirer . Ein Hund soll ihm dort in das Rad
gelaufen fein ; bewußtlos blieb er liegen und wurde erst später
van einer zufällig des Weges kommenden Frau ausgefunden.
Diese brachte den Verunglückten zum Gasthaus und rief die Frei¬
willige Rettungsgefellfchaft . Mi ! dem Rettungsauto wurde der
Alaun , der außer Verletzungen im Gesicht und an .Händen auch
eine schwere Gehirnerschütterung erlitten hatte , in die chirurgische
Klinik überführt.

Verwahrloste Ruhebänke in Hätting . Aus dem Leserkreise
wird uns geschrieben: Auf dem Wege vom „Großen Gott " zu
den Allerheiligenhöfen stehen an der rechten Seite zwei Bänke,
bei denen die Sitzbretter fehlen . Auch die Bank an der Sonnen¬
straße (oberhalb des Gasthauses „Zum Tiger ") ist in einem
beklagenswerten Zustande , sie scheint in die Erde zu versinken
aus Scham über die Verschleppung ihres besten Brettes . Mit
einigen Brettern und Nägellr könnten diese drei Bänke wieder
leicht hergerichtet werden . Manche Spaziergänger wären dafür
dankbar.

Nervenleidenden und Gemütskranken schafft das überaus
milde , natürliche „Franz -Iosef "-Bstterwaffer regelmäßigen
Stuhlgang , gute Verdauung und erhöhte Eßlust . ck H 1

Im Rausch in den Inn gesprungen . Am 20. d. M . um Mitter¬
nacht sprang ein Bundcsangestellter i. R . in trunkenem Zustande
mit Selbstmordabsichten bet der Haller Brücke in den Inn . Sein
Vorhaben schien ihn aber zu reuen , da er sich an einem Brücken¬
pfeiler festhielt und um Hilfe schrie. Herbeigecilte Männer holten
den Lebensübcrdrüssigcn ans dem Wasser und begleiteten ihn in
seine Wohnung.

Verscheuchter Einbrecher . In der vergangenen Woche versuchte «in
Bursche in H a l l, Franz -Joscf -Platz ' 2, die Wohnungstüre einer
Gastwirtin aufzubrcchen . Er wurde jedoch verscheucht. Vorher hatte er
schon eine Vereinszimniertür ausgebrochen , jedoch nichts gestohlen.

Seit einem Jahre abgängig . Aus K i tzb ü h c l wird seit Mai
1035 der 17jährige Hilfsarbeiter Joses Baumann  vennißt.

Bauernbundversammlung in Neustift im Stubai . Am 19.
d. M . abends fand in Neustift iin Stubai eine Versammlung
des Bauernbundes statt . Den Borsitz führte der Bauernbund¬
obmann der Ortsgruppe Neustift , Franz F c r ch l. Bundes¬
wirtschaftsrat M u i g g aus Steinach hielt einen Vortrag über
Vieh - und Holzabsatz und über die Einführung der Bundes-
dienstpflicht in Oesterreich. Die Versammlung war von 70
Landwirten aus Neustift besucht und verlief ohne Störung.

Versammlung der Vaterländischen Front in Scharnitz . Von
dort wird uns berichtet : Sonntag , den 19. d. M ., fand im Gast¬
hof „Neuwirt " in Ccharnitz eine Versammlung der Vaterlän¬
dischen Front statt , bei der der Ortsleiter Anton Draxl  d . I.
vor allem den Landesleiter der V . F ., Staatsrat Dr . Ernst
Fischer,  den Bezirksleitcr Oberlehrer Dietrich  von See¬
feld, den Ortspfarrer L e chn c r, eine Vertretung des Ge¬
meindetages unter Führung des Bürgermeisters Franz Neu¬
ner  und den Gcndarmeriepostenkommandanten Scheider
begrüßen konnte . In einer weitausgreifenden Rede erklärte der
Landesführer den Werdegang des Ständestaates und dessen
heutige Struktur , die Binde - und Vermittlungsglieder , die vom
Volke herauf bis zur Regierung führen . Einen breiten Raum
nehmen natürlich die Erläuterungen der Regierungsmaßuah-
men zur Mildermrg der Wirtfchaftsnot ein , wobei die Grenz¬
gebiete gegen Deutschland als Notstandsgebiete als besonders
unterstützungsbedürftig bezeichnet wurden . Eingehend wurde
auch die B n n d e s d i e n st p f l i cht behandelt und deren vor¬
aussichtliche Handhabung in der Zukunft erläutert . Es wurde
noch die Stabiistät des Schillings erhärtet und die Absatz¬
schwierigkeiten für Handels - und landwirtschaftliche Erzeugnisse
ausgezeigt . Durch Beantwortung zahlreicher Anfragen wurden
viele Mißverstöirdnisse beseitigt . Der starke Optimismus , der
unseren Landcsleiter beseelt, entfachte in der Zuhörerschaft
Zuversicht und Vertrauen auf den Aufftieg Oesterreichs.

Opferstockeinbrnch. In Sillian  wurde ln der Elendkapclle der
Opferstock aufgebrochen und seines Inhaltes beraubt.

*

Bautätigkeit in Feldkirch. Man berichtet uns von dort : Die
Baiüätigkeit im Gemeindegebiet von Feldkirch ist Heuer etwas
lebhafter.  Auf der Straße Tisis —Feldkirch werden außer
einem Spritzenhaus mehrere Bauten errichtet . An der Straße
nach Rofels ist eine neue Siedlung im Entstehen begriffen.

Sturz vom Fahrrad . Aus G ö tz i s schreibt man uns : Bei
der Fahrt durch den Klauserwald fuhr der Radfahrer Anton
S p i r i g ans Schmittern (Kmrton St . Gallen ) an euren grö¬
ßeren Stein , wodurch er die Herrschaft über sein Fahrrad ver¬
lor und mit großer Wucht auf die Sftaße stürzte . Spirig trug
eine tiefe Stirnverletzung davon und wurde ins Krankenhaus
nach Hohenems gebracht.

Tödlicher Sturz vom Heustock. Aus Langen bei Bre¬
genz  berichtet man uns : Der in H ä l i n, Gemeinde Langen
bei Bregenz , wohnhafte Landwirt Rupert Stadelmann
stürzte bei der Arbeit derart unglücklich vom Heustock, daß er
bald darauf verschied.

Bchch-.bas Bergbau Museum Kall«r.
Einfahrt 18 . Gesellschaften, Einheimischeu. Schulen Preisermäßigung.

Versammlungen der Vorcrlberger Angestelltenkrankeukasse . Alan
schreibt uns aus Dornbirn:  Um die Angcftelltenschost über die
N e u e i n s ü h r u n g der logenannten Behandlungsgcbübr bei der
Angeftclltenkrankenkässe aufzuklären , hatte die Kasse die Angestellten
von Dornbirn zu einer AusLärunasversainmIung einberusen . Aehn-
liche Versammlungen fanden auch" in Feldkirch und Bludenz
stait . Den Vorsitz in Dornbirr führte Kassenobmonn Tomaschett,
der dem Direktor der Angestellienkraukenkasse Bregenz , Saute  r,
das Wort zu einem auskläreirden Vortrag erteilte . In der anschließen¬
den Wechsclrcde  zeigten sich verschiedene Meinungen . Bezirks-
sekrctär Nowak  meinte , dach man an Stelle dieser Neueinsührung
zur Ausscheidung der sogenannten Bagatelleistungen übergehen solle.
Mit zweckdienlichen Aufklärungen Direktor Sauicrs  wurde die
Versammlung geschlossen.

Jahresversammlung des Bregenzer
Berkehrsvereins.

Bregenz , 21. April . Bei sehr mäßigem Besuch hielt der Ber-
kehrsvereiu Bregenz am Montag abends im Kronensaal unter
dem Vorsitz des neuen Obmannes Rechtsanwalt Dr . V e n z e r
seine Jahresversamnrluna ab . Der Vorsitzende übergab dein
Vorstandstellvertreter T ö t s ch den Vorsitz zur Genehmigung
der bereits durchgeführten Ergänzungswahlen . Im Laufe des
Jahres find nämlich Vorstand E b st e r sowie die Herren
Mangold,  Ing . L u g e r und Kommerzialrat O r t l i e b
ausgeschieden . Vorgeschlagen und gewählt wurden als Vor¬
stand Rechtsanwalt Dr . Lenzer,  zum Vorstandstellvertreter
Herr T ö t s ch. Kassier Herr S o l d e r e r , Werbeleiter Herr
Risch , Schriftführer Herr G l a t t h a a r sowie zwei Herren
für den Vergnügungsausschuß . Die Ergänzungswahlen wur¬
den genehmigt.

Der Tätigkeitsbericht

stellte einleitend eine Erhöhung des Fremdenver¬
kehrs  in der Stadt Bregenz fest. Die von den öffentlichen
Körperschaften geleisteten Beiträge verringerten  sich im
Jahre 1935 um rund 2M0 Schilling , wodurch die Tätigkeit
des Vereines stark eingeschränkt wurde . Die Mitglieder-
z a h l ist von 516 im Jahre 1931 auf 113 zurückgegangen . Der
Verein hat im vergangenen Jahre durch Tod elf Mitglieder
verloren , darunter die Ehrenmitglieder Adalbert Preisen-
h a m m e r, Altbürgermeister Dr . Ferdinand K i n z und Müh¬
lenbesitzer Fritz Eyth.  Die Verdienste dieser drei Herren
wurden besonders gewürdigt.

Im vergangenen Jahre find hervorzuhcben , die Tagung
des D. u . Oe. Alpcnvereins und die Eröffnung
des Strandbades.  Die geringen Vereinsmittel ließen
es nicht ratsam erscheinen, das Risiko einer großen Veranstal¬
tung , wie Kinderfest , Seenachtsfest und dergl . auf sich zu neh¬
men . Eine weitere bedeutsame Tatsache bildete die große
Anzahl der Konzerte . Es wurden insgesamt -̂ 11 Konzerte,
30 bezahlte und 11 Freikonzcrte veranstaltet , was gegenüber
dem Vorjahre eine Verdoppelung bedeutet . Die 30 ' bczahlten
Konzerte wurden von rund 25.000 Personen besucht.

Kassier S o l d e r e r erstattete den R e chn u n g s b c r i ch t.
Die Einnahmen stellten !ich auf 17.050 8, die Slusgaben auf
15.153 8, so daß sich ein kleiner II c b e rsch u s; ergab . Nach
dem Bericht des Sachwalters Langer  referierte der Ob¬
mann über den reichhaltigen

Arbe .tsplan für 1936.

Das beliebte K i n d e r f e st soll Heuer wieder veranstaltet
werden und ebenso wird der Verein bei den Iubiläumsfeier-
lichkeitcn der Bregenzer Feuerwehr sein Möglichstes tun.
Weiter find Vorbereitungen für eine Bregen zerHeimat-
w o che im Gange . Die K u g e l l a m p e n b e l e u cht u n g
in den Seeanlagen soll durchgeführt und die Bemühungen um
die Beseitigung  des Transstschuppens fortgesetzt werden.
Die Autoinatisierung des Fernsprechers dürfte heuer noch
durchgeführt werden . Ferner ist die Errichtung eines Wild¬
parkes  am Gebhardsberg sowie eine Autostraße  dort¬
hin geplant . Der Fischer 'teg wird heuer neu erstellt und die
Zufahrtsstraßen und die Wege zum Strandbad verbessert . Der
Arbeitsplan schloß mit der Hoffnung aus eine leichtere Haird-
habung der Vorschrifteu für den Kleinen Grenzverkehr zwi¬
schen Vorarlberg und Bayern . Der Voranschlag  des
Schatzmeisters sieht ein Erfordernis von 11.130 8 vor , bei
einem voraussichtlichen Abgang  van rund 1600 8 , der durch
Mitgliederwerbung gedeckt werden soll. An den Jahresbeiträ¬
gen wurde nichts geändert.

Nach den Berichten de: Obmänner des Bergnügungs -, des
Anlage - und Wege - und des Wcrbeausfchuffes cröffnete der
Vorsitzende

die Aussprache,

wobei zuerst zwei Anträge in Behandlung kamen . Der erste,
gestellt von Altvorstand Brau  n , bezweckte die Ernennung
des zurückgetretenen Obmannes E b ft e r zum Ehrenmit¬
glied.  Der zweite betraf die Erweiterung  der 80pro-
zentigen Rückfahrtermäßigungen für die Notstandsgebiete auf
die Stadt Bregenz . Der Vorstand faßte diesen Antrag in eine
Entschließung . Beide Anträge wurden angenommen . In der
Aussprache teilte Profeffor S o h m, Stadtrat , mit , daß sich
Bundesbahndirektor Ing . 2 o b r a w s ky aus Innsbruck für
die Entfernung des Trcmsitschuppens ausgesprochen und den
Preis für die Stadt auf 22.000 8 herabgesetzt  habe.
Immerhin aber würde der Stadtgemeinde die Entfernung des
Schuppens sowie die 2lusplanierung des Platzes auf rmrd
30.000 8 zu stehen kommen und man werde trachten , diesen
Betrag im nächstjährigen Budget uirterzubringen . U. a. wurde
dann die Errichtung eines Sportplatzes  wieder aufgerollt
und die Einführung des Triebwagen Verkehrs auf
der Bregenzerwaldbahn  besprochen . Dieser Verkehr
ist Heuer in Aussicht gesellt . Allvorstand Braun  trat auch
für eine Verdichtung  des Triebwagcnverkehres auf der
Strecke Bregen z—S t. Margrethen  ein , bei Scha f-
fung  mehrerer Hallestelen in Vorkloster , Rieden und Hard
und eine V e r b i l l i g u i g der Personentarife auf den Trieb¬
wagen nach St . Margrelhen . Ebenso wurde die Einführung
von Sonderfahrten  aus Innerösterreich nach Bregenz
mit anschließenden Rundfahrten  auf dem Bodcnsee an-

i »
1 I
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geregt . In diesem Zusammenhänge teilte der Borsitzende mtt,
daß die Bundesbahnen den Bau eines neuen B o d e n s e e-
motorschiffes  beabsichtigen.

Mit der Vorführung von zwei Schmalfilmen durch Karl
Risch , vom Bregenzer Strandbad und vom Silvrettagletscher,
wurde die Versammlung geschlossen.

Derkehrsunfälle.
Lienz , 21. April . Gestern nachmittags stießen der Motorrad¬

fahrer Hans Mahl  aus Lienz und der Radfahrer N . F a n t a
aus der Tschechoslowakei an der unübersichtlichen Straßen¬
kreuzung Kreuzgasse —Gartengassc in Lienz zusammen . Fanta
wurde mit schweren Kopfverletzungen in das Osttiroler Bezirks-
kranlenhaus in Lienz überführt . Mahl erlitt leichte Verletzun¬
gen und begab sich in häusliche Pflege . Die Räder wurden
beschädigt . — Am 19. d. M . nachmittags prallten die Motorrad¬
fahrer Peter L i n d m a i r und Franz B r u g g e r aus Lienz
bei der Einmündung der Durtscher -Iseltaler -Straße in die
Bundesstraße in Lienz mit ihren Maschinen zusammen . Auf
dem Motorrade des Lindmair war auch der Bauernsohn
Valentin O r t n e r aus Straßen auf dem Soziussitz mit¬
gefahren . Während Ortner schwer verletzt wurde , erlitt Lind¬
mair nur Hautabschürfungen stärkeren Grades . Brugger kam
mit bloßem Schrecken davon . Ortner wurde ins Osttiroler
Bezirkskrankenhaus in Lienz gebracht . — Am selben Tage
wurde bei der Einmündung der Burtscher -Iseltaler -Straße in
die Bundesstraße in Lienz der vom Fabrikantensohn Paul
Kern  aus Leisach gelenkte Personenkraftwagen , in dem noch
zwei Personen saßen , an die linke Straßenrandmauer ge¬
schleudert . Kern erlitt dabei am linken Unterarm bis an die
Knochen reichende Wunden . Die Insassen blieben unverletzt.
Der Wagen wurde schwer beschädigt.

Schwarzach (Bbg .), 21. April . Von dort wird berichtet : Der
25 Jahre alte Mechaniker Josef Lins  aus Wolfurt geriet
auf einer Probefahrt mit einem Motorrad auf der Gemeinde¬
straße Wolfurt —Schwarzach ins Schleudern und stürzte in
den Straßengraben . Er erlitt einen Schienbeinbruch und
wurde ins Sanatorium Mehrerau überführt.

Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben : Frau Rasa Jäger,  ge¬

borene Neyer , Kausmannswitwe , im 73.; Martin Mayr,
Postoberoffizial i. R ., im 66 .; Frau Rosa Gasser,  BB .-Ange-
ftelltensgattin , im 57 .; Frau Julie Wächter,  gcb . Foltin,
B .-B .-Zugsführersgattin , im 46. Lebensjahre.

In Telfs  Alfons Parth,  Kreiskrankenkassesekretär , im
54. Lebensjahre.

In Bozen  Julius Thur  n h c r, Prokurist der Firma
Christanell , im 61 . Lebensjahre.

In F u f s a ch Karl K u st e r und Gebhard Weiß.
In G a i s s n u Karl Geseller  im Alter von 71 Jahren.
In H ö ch st Frau Ida G e h r e r und Josef Schneider.
In Loser  Gastwirt Peter W e i h b a ch e r.
In S t. G i l g e n der ehemalige Vizebürgermeister Postobcr-

adjunkt Johann Straffer.
In Linz  Kreisgerichts -Vizepräsident i. R . Hofrat Karl

L e i t i n g e r, Bundesbahn -Zentralinspektor i. R . Rcgierungs-
rat Dr . Ferdinand K r a cko w i z e r, Landes -Rechnungs-
üirektor i. R . Rudolf Porndorfer  und Dachdeckermeister
Johann S chö n d o r f e r.

In Graz  Fabriksdirektorsgattin Katharina Schiller.
In K l a g e n f u r t Musiklehrer i. R . Paul Bauer  und

Magister i. R . Karl K u b i k i.
In W i n t e r b e r g (Böhmen ) Dr . Heinrich S t a n g e r,

Stadt - und Distriktsarzt , A. 5). der akademischen Burschenschaft
„Brixia " .

In H i r z b a ch im Jlltal (Schweiz ) Baronin von Reinach-
Hirzbach  im Alter von 103 Jahren.

Nachruf für Wilhelm Scheibein.
In der am 20. d. M . abgehaltenen Sitzung der Verwal¬

tungskommission der Kammer für Arbeiter und Angestellte
in Innsbruck hielt der Vorsitzende , Präsident Hans 51o ft e n-
z e r , dem verstorbenen seinerzeitigen Präsidenten der Ar-
beiterkammer Wilhelm S che i b e i n einen Nachruf , in dem
er u . a . ausführte:

„Wir haben heute einen Mann zu betrauern , dessen größte
Sorge das Wohl und Wehe der Arbeiterschaft  war.
WUhelm Scheibein hat sich um die soziale Besserstellung der
Arbetterschaft Tirols große Verdienste erworben und auf
diesem Gebiete geradezu vorbildlich gewirkt . Er hat es zum
Vorteile der gesamten Arbeiterschaft verstanden , die damals
durch die Parteien hervorgerufenen Zwistigkeiten und Zer¬
klüftungen in entscheidenden Punkten zu ü b e r b r ü cke n
und er war stets bemüht , eine Basis zu finden , über allem
Parteilichen die Arbeiterschaft zu einigen  und sie einen
gemeinsamen Weg zu führen . Wir haben daher die Ver¬
pflichtung , dem Verstorbenen für all sein verdienstvolles
Wirken um die Arbeiterschaft Tirols aufrichtigst zu danken,
gleichgültig , welcher Parteirichtung wir seinerzeit angehörten.

Es wäre mir ein Bedürfnis gewesen , gerade am offenen
Grabe  des Dahingeschiedenen , angesichts des Todes , der
uns alle einen wird , diese D a n k e s p f l i cht abzustatten,
wenn mich nicht ein unglückseliger Vorfall daran gehindert
hätte . Sie haben sich daher hier zum Zeichen der Trauer er¬
hoben und gestatten mir von dieser Stelle aus , das nachzu¬
holen , was dort zu tun ich verhindert wurde ."

Rach einer kurzen Minuten des Schweigens aller Anwesen¬
den wurde die Tagesordnung eröffnet.

£uft |« nB ist GelvftfGutz!

„Innsbrucker Nachrichten"

Die Migkeit der Innsbrucker Samariter.
Innsbruck, . 22. April.

Es wird uns berichtet : Am Montag , den 20. d. M .. hielt die
Innsbrucker Freiwillige Rettungsgesellschaft
ihre 29. Jahreshauptversammlung im Hotel „Maria Theresia " ab.
Obmann Stainer konnte zahlreiche Ehrengäste , darunter Bürger¬
meister Franz Fischer,  dessen Stellvertreter Adolf Platter,
ferner Magistratsdirektor Dr . F a n k h a u s e r , Univ .-Prof.
Dr . Burghart Breit»  er , Bundespolizcidirektor Dr . Wind-
Hofer,  Oberstarzt Dr . L e r che r , Chefarzt der Division , ferner
Vertreter der Bezirkshauptmannschaft , der Postdircktion . des
Feuerwehrlandesverbandes sowie der Feuerwehren Innsbruck,
Hötting , der Rettungsstelle des Alpenvereins , des Landcsvereines
vom Roten Kreuze für Tirol , des Landesgendarmeriekommandos
u. a . in., außerdem zahlreiche Aerzte sowie die gesamte ausübende
Mitgliedschaft begrüßen.

Schriftführer Finanzsekretär Hans Müller  brachte den Tätig¬
keitsbericht des vergangenen Jahres zum Vortrage und führte
hiezu folgendes aus : Vor allem ist es die vornehmste Pflicht der
Gesellschaft , jener zu gedenken , die im Berichtsjahre aus dem
Leben schieden und deren Wirken entsprechend zu würdigen . Die
Gesellschaft hatte im Jahre 1935 zwei ihrer edelsten Förderer
durch den Tod verloren . Am 28. Februar schloß für immer Lan¬
deshauptmann Dr . Franz Stumpf  feine Augen .« Er war ein
besonderer Freund des Rettungswesens in Tirol . Die Verdienste,
die sich der Verblichene um sein Heimatland Tirol erworben hat,
sind in Tirols ruhmreicher Geschichte mit goldenen Lettern ver¬
zeichnet . Seine Unterstützung wurde den Rettungskörperschaften
Tirols in hohem Maße zuteil.

Durch das Ableben des Ehrenmitgliedes Kommerzialrat Hans
Munding  am 24. Oktober 1935 hatte die Gesellschaft neuerlich
einen schweren Verlust zn beklagen . Der Verstorbene war der
Rettungsgescllschast stets ein leuchtendes Vorbild wahrer Herzens¬
güte und edlen Opfersinns . Einen besonderen Denkstein setzte er
sich als Stiscr der „Mundinghütte " am Gramartboden , die seither
vielen arbeitsmüden Samaritern zur genußreichen Freude an
Sonn - und Feiertagen und zum Sommeraufenthalt dient.

Ueberdies war noch das Ableben einer Anzahl beitragender Mit¬
glieder , mehrerer Förderer zu beklagen , auch diesen wird die
Gesellschaft ein ehrendes Andenken bewahren.

Zufolge erhöhter Anforderungen an die Samariter mährend der
Winterszeit wurde eine eigene"

Wintersportbereitschaft

eingesührt , die es ermöglichen soll , an Sonn - und Feiertagen
allen Hilferufen innerhalb kürzester Zeit entsprechen zu können.
Die Anschaffung eines „Aerztcwagens " erwies sich als äußerst
zweckmäßig , insbesondere bei Elektrounfällen , aber auch sonstigen
schweren Unfällen hat dieser Wagen bereits große Dienste geleistet.
Sehr wertvoll zeigte sich dieser Wagen auch für den Tiroler
Straßenrettungsdienst , der im heurigen Jahre seine dritte Aus¬
baustufe erfährt . Die Gesellschaft hat wiederum bei zahlreichen
großen Veranstaltungen Anib u lanzen  bcigestellt . insbesondere
auch bei der zweiten Luftschuhübung die an sie gestellten An¬
forderungen zufriedenstellend erfüllt . Die restlose Aufbringung
des Iahreserforderniffcs für den kostspieligen Rettungsbetrieb
drängte die Gesellschaft zur Erweiterung ber Einnahmsquellen
durch Errichtung eines Ga st Wirtebetriebes.  Durch die Er¬
richtung der Gewerbebetriebe strebt die Gesellschaft in idealer
Hinsicht das Ziel an , einst auch

alle Krankentransporte des Rettungsdienstes nicht mehr gegen
Entgelt , sondern möglichst ohne Kostenberechnung durchzusührcn,
so daß der gesamte Rettungsdienst unbezahlt erfolgen könnte.

Während der Versammlung brachte Bürgermeister Franz Fischer
die vom Gemeinderate der Stadt Innsbruck verliehenen

Anerkennungsurkunden
zur Verteilung , und zwar an Chefarzt Dr . Viktor T f ch a m l e r und
Karl Murr  für 30jährige , Karl K a c i c n i k für 20jährigc , Ferdi¬

nand A n g e l i n i Ernst und Paul 51ü n g, Josef L a w a t f ch, Josef
P u ch e r . "Anton Ringer  und Johann Tilgner  für zehnjährige
ununterbrochene Dienstleistung.

Anschließend würdigte das Stadtoberhaupt das Wirken der Gesell¬
schaft im vergangenen Jahre . Er dankte namens der Stadtgcmeinda
für die vielen Mühen und Opfer , die die Gesellschaft und deren Mit¬
glieder brachten im Dienste der Nächstenliebe und zum Wähle der
Heimatstadt und damit dem Vatcrlande.

Obmann Stainer vollzog am Schluffe der Versammlung die feier¬
liche Ausnahme von sieben neuen Mitgliedern.  Diese
leistelcn in die Hand des Obmannes das Gelöbnis treuer Pflicht¬
erfüllung . Durch Chefarzt Dr . Tfchamlcr wurde den jungen Sama¬
ritern der Samariterausweis ausgchändigi , der ihnen die Befugnis
zur Ausübung des Nothelferdienftcs gibt.

In seinen Schlußaussührungen dankte Obmann Stainer allen Gön¬
nern und Wohltätern , voran dem Herrn Landeshauptmann Dr . Joses
von Schumacher,  dem Bürgermeister Fischer,  dann der Aerzie-
schaft, insbesondere den Gesellschaftsärzten Chefarzt Dr . Tfchomler
und dessen Stellvertreter Dr . Steidl . Auch den Angestellten gedachte
er, der pflichtbewußten Tätigkeit , in anerkennenden Worten . Sein
Dank galt auch allen anderen Behörden und der Presse für die stetige
Förderung der Bestrebungen der Gesellschaft . Er knüpfte daran die
Bitte , auch in der Zukunft der Gesellschaft die ihr notwendige Unter¬
stützung angedeihen zu lassen.

Erster Geldwart 51arl K a c i c n i k erstattete anschließend seinen
Rechenschaftsbericht,  dem zu entnehincn war , daß der Ret¬
tungsbetrieb auch im vergangenen Jahre einen Abgang von nahezu
8 20.000 zu verzeichnen hatte . Der Ausfall von rund 8 20.000
an Subventionen der öffentlichen Körperschaften zwingt die Gesell¬
schaft Maßnahmen zu ergreifen um den wirtschaftlichen Beständ
der Gesellschaft für alle Zukunft zu sichern. Leider werden diese
Maßnahmen nicht von allen Bevölkenmqskreisen richtig cingeschätzk,
vielfach herrscht die irrige Meinung , daß die Gesellschaft über  um¬
fangreiche Mittel verfügen muß . Letztere Annahme war bisnun
noch nie wirksam zu entkrästigen , ja sogar die widersprechendsten
Gerüchte über die Verwendung der angeblichen Rieseneinnahmen
sind damit verbreitet . Sichtbar für die Allgemeinheit sind wohl die
beiden Häuser sowie das Kino , nicht sichtbar sind aber die V e r-
p s l i cht u n g e n der Gesellschaft , die auf den Liegenschaften lasten
und eine beträchtliche Verzinsung sowie Leistung von Amortisationen
erfordern.

Die Gesellschaft konnte im vergangenen Jahre ihre Verpflichiungcn
erfüllen , der Ausblick in die Zukunft ist glücklicherweise nicht sehr
beunruhigend , so daß in absehbarer Zeit doch zu erwarten ist, daß
in der Berechnung der Krankentransportgcbühren eine Erleichterung
platzgreisen kann .' Ueber Antrag der Rechnungsprüfer wurde hierauf
dem "Geldwart die Entlastung  erteilt.

Dem Kinorekercnten , Oberrechnungsrat Wilhelm Laviat,  war
es möglich der Versammlung einen erfreulichen Bericht über den
Geschäftsgang der Kammerlichtspiele zu geben . Er verwies ins¬
besondere auf das Niveau des Spielplanes , der wohl an erster
Linie dazu beitrug , für die Gesellschaft einen namhaften Betrag
erübrigen zu können.

Gruppenführer Franz Rohm  crstattcie seinen Bericht über die
Dienstleistungen der Samariter Den Mitgliedern Dponis F e t f ch.
Josef T h ö n y, Johann M a z a g g und Leopold M a y r wurde
die besondere Anerkennung ausgesprochen.

Chefarzt Obermcdizinalrat Tr . Viktor T s cha m l e r gab aus¬
führlichen Aufschluß über die Tätigkeit der Aerzte in der Gesell¬
schaft und insbesondere über die Ausbildung der Nothelser . Durch
zahlreiche Borträge und Ucbungen wurde das Wissen , die Tüchtig
heit und Verlähiichhcit der Samariter zu steigern versucht . Chef¬
arzt Dr . Tfchamlcr sprach besonders der Aerzteschaft seinen herz¬
lichsten Dank aus für die wertvolle Unterstützung in der Lehr¬
tätigkeit , ferner dem Direktor des Elektrizitätswerkes der Stadi
Innsbruck , Ing . v. Attlmayr,  der in gütiger Weise den Bor¬
tragssaal im Hochhause stets zur Verfügung stellte . Sein Dank
galt auch der Samariterschaft siir die treue Gefolgschaft sowie für
das Verständnis , das dieselben den stets erhöhten Ansprüchen hin¬
sichtlich der Ausbildung entgegcnbringcn

Wetterberichte.
Innsbruck , 22. April . 7 Uhr früh : Bewölkt , Temperatur

6 Grad Celsius , Barometer fallend.
Wien , 22. April . Die Kaltluftfront ist durchgezogen , die

sekundäre Störung mar gestern mittags bis zur Nordgrenze
Oesterreichs gelangt . Linz hatte 17 Grad , Eger bei Schneefall
4 Grad . München bei Weststurm 8 bis 9 Grad . Vor der Fron!
war das Wetter wechselnd wolkig und mild . — Wetter¬
aussichten:  Nordalpen veränderlich , Vordringen der Kalt¬
luft bis zum Alpenostrand in Frage gestellt, heute wärmer,
unter anwachsenden südöstlichen Winden , im Westen Föhn;
keine Frostgefahr . Südalpen schirokkale Verschlechterung , keine
Frostgefahr.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.

H a f e l e k a.r (2300 Meter Seehöhe ). Am 22. d. M ., halb
8 Uhr früh : Barometerstand 566 .4 Millimeter , stark fallend,
bewölkt , starker Südwestwmd , Fernsicht gut.

Seegrube (1900 Meter Seehöhe ). Skifähre gut , ständige
Skikurse.

Die genaueren und lauseirden Berichte sind aus dcr Anschlagtajel
am Magistrotsaebäude in der Maria -Therejicn-Straße ersichtlich.

Schwerer Frost in Oberösterreich.

Wieli , 21. April . Oberösterreich wurde in der Nacht zum
Dienstag von schwerem Frost heimgesucht . Die Temperaturen
fielen stellenweise auf 5 Grad unter Null . Die Bäume und
Sträucher trugen fingerdicken Reif . Dcr Schaden  an den
Obstkulturen ist bedeutend.

*

* Gestohlenes Geld im Klavier . Aus Prag  wird berichtet:
In einem Gasthause in S chü t t e n h o f e n erlebten die Gäste
dieser Tage eine etwas ungewöhnliche Ueberrafchung . Der
Hochschulstudent Karl K l i in e s setzte sich zum Klavier , um
zum Gesänge zu spielen . Er bemerkte , daß die Saiten nicht
recht klangen und als er nachsah , was für ein Fehler im Kla¬
vier wäre , fand er unter den Saiten zehn Stück neue 100-
Kronen -Roten . Der Fall wurde sofort der Gendarmerie ge¬
meldet , die die Nachforschungen einleitete . Kurz darauf wurde
bereits der 31jährige Otto Lepta  verhaftet , der auch einge¬
stand , die Noten bei einem Einbruch  in ein Wirtschafts¬
anwesen bei Schüttenhofen erbeutet zu haben . Dann war er
ins Gasthaus gegangen . Als er durch das Fenster einen Gen¬

darmen eintreten sah. hatte er Angst bekommen und das Geld
schnell ins Klavier gesteckt, wo cs nun durch den Klavierspieler
entdeckt wurde.

Vaterländische Front.
Innsbrucker Kulturstunde.

Heute nachmittags 6 Uhr findet im Kleinen  S l a d t -
s a a l (nicht im „Adlersaal ") ein Autorenabend statt , der
dem Schaffen der „Jungösterreichischen Arbeitsgemeinschaft"
gewidmet ist. Landesrat Dr . Robert S k o r p i l wird über
Idee und Gestalt der „Iungösterreichischen Arbeitsgcmem-
schast" sprechen. Anschließend werden Ulo P a n i z z a und
Emil M a r kg r a b e r aus den Werken einiger jungöster¬
reichischer Dichter und Dichterinnen lesen. Dcr Eintritt ist frei!

Vorstellungen von „Die erste Legion ".

Es wird auch von der Vaterländischen Front auf die heute
um 3 Uhr nachmittags ftattfindende Schülervorstellung des
Schauspieles um den Jesuitenorden „Die erste Legion " sowie
auf die abends um 8 Uhr allgemein zugängliche Ausführung
dieses Dramas von Emmet Lavery aufmerksam gemacht.

Ern Appell der Vaterländischen Front
Innsbruck.

Wir erhalten folgenden Bericht : Montag abends wurde im
Kleinen Stadtsaal ein Bezirksappell der Vaterländischen Front
Innsbruck -Stadt und -Land abgehalten , zu dem der Lundes¬
werbeleiter der Vaterländischen Front , Ing . Hans von
D e cke r, die Landesleitung , die beiden Bezirksleitungen Inns¬
bruck-Stadt und -Land sowie über 500 Amtswalter erschienen
waren . Der geschäftsführende Bezirksleiter von Innsbruck-
Stadt , Dr . Aloys O b e r h a m in e r , eröffnete den Appell mit
einem Ueberblick über die Arbeitsleistung der Bezirksleitung
in den letzten zwei Jahren . Dann nahm 'der Landesleiter der
Vaterländischen Front , Staatsrat Dr . Ernst Fischer,  die Ver¬
eidigung einer Reihe neuer Amtswalter vor.

In dem anschließenden Referat des Bundeswerbeleiters
Ing . v. Becker wurde in einer sehr lebendigen und tempera¬
mentvollen Weise die große und klare Linie der inneren Auf¬
bauarbeit der Vaterländischen Front deutlich gemacht . Di«
Feierlichkeit dieses Appells lag nicht zuletzt 'in dem großen
Ernst und im überlegenen Geist dieser Rede , die alle Hörer
sichtlich ergriff und ihnen neuerlich jenen ewigen Begriff von
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Kameradschaft und Erneuerungsgeist vermittelte , der die
Grundlage der praktischen Arbeit der Amtswalterschaft bildet.

Nach Ing . v. Becker sprach der Landesleiter Staaisrat
Dr . Fischer über aktuelle Probleme der Vaterländischen Front
Tirol . Er forderte eindringlich , sch der Tatsache anzupassen,
daß die Vaterländische Front sowohl Fundament wie auch
Instrument der Regierung ist. Mit einem Gedenken unterer
Brüder in Südtirol und dem Absingen des Andreas -Hofer-
Liedes war der eindrucksvolle Appell beendet.

Sbwtmlßufifcföunft
Sladtthealer Innsbruck.

Mittwoch, 3 Uhr nachmittags : Schülcrvorstcllung „Die erste
Legion ", Schauspiel um den Jesuitenorden in neun Bildern von
Emmct Lavery . Zutr tt haben Haupt- und Mittelschüler, Gcwerbe-
schAcr und Hochschülcr. Anmeldungen wegen .Kürze der Zeit direkt
an der Theaterkasse.

Mittwoch , 8 Uhr: „Die erste Legion ". Preise von 50 g bis 3 S.
Donnerstag , 3 Uhr: Zum vorletzten Male „Der gütige Antonius ",

große Revueoperette in drei Akten <22 Bilder ). 'Musik von Iara
Benes . Volkspreis - von 50 g bis 3 3.

Freitag , 8 Uhr : Auf vielseitiges Verlangen „Menschen in Weiß ",
Schauspiel in neun Bildern aus dem Leben einer amerikanischen
Klinik von Sidney Kingsley . Weitere Ausführungen dieses erfolg¬
reichen Schauspieles können nicht mehr stattfindcii . Volkspreisc von
50 g bis 2 S.

Samstag , 8 Uhr: Oestcrreichische Uraufführung „Prinz Eugen ".
Großes historisches Singspiel von G. Lange -Kosak, V. v. Grimm
und M . Kammerlandcr . Musik von M . Pslugmacher . Im Rahmen
der Prinz -Eugen -Feiern anläßlich der Wiederkehr seines 200. Todes¬
tages . Spielleitung Leo Wanaus . Musikalische Leitung Musikdirektor
Max Köhler . Bühnenbilder Ernst Repo . Tänze Andrei Ierschik . Er¬
mäßigte Operettenpreise von 60 g b s 4 g.

Morgen , Donnerstag , um 18.10 Uhr , spricht Dramaturg Franz
Zusanck im Radic Innsbruck über den weiteren Spielplan.

Cellokonzerk Ernst Brüchle (München ) —
Erna Lorenz.

Heute, abends 8 Uhr, im Musikvereinssaale . (Kleine Preise .)
Der ausgezeich lete Münchener Cellist wird sich heute im Musik-

vcreinssaa ! erstmals mit ausgewählten Werken der Cellolit -ratnr
den Innsbrucker Musikfreunden vorstellen ; das Programm enthält
die Sonaten F -dur von Händel , C-dur von Breval und F -dur op . 6
von Richard Strauß , sowie das Konzert D-dur von Leonardo Leo.
Den Klavierpart besorgt unsere bekannte heimische Konzertpianistin
Erna Lorenz.

Vorverkauf  ins 6 Uhr abends bei Johann Groß,  Moria-
Theresien -Straße 37 (Stuf S von 1002), ab  7 Uhr im Musikverein,
Museumstraße 17 a . Kleine Preise (Sitze von 8 1.20 bis 8 3.—, Steh¬
platz 80 Groschen , Schüler 50 Groschen ).

*

— Brcinöhlbübne . Mittwoch , abends halb 9 Uhr , zum letzten Male
„Wer zuletzt lach: . . .! Bmiernpoffe in drei Wen von I . Pohl . —
Doimerstag , abends halb 9 Uhr , Neuheit für Innsbruck „Sein aller¬
letzter Wille " , Bauernposse in drei Akten von Waljried.

— Volkslicdersmgen erst am Freitag . Die nächste offene Sinastunde
ist nicht heute , sondern erst am Freitag um 8.10 Uhr im Musikoerein.

-- Universitätskirchenchor Innsbruck . Heute, 20 Uhr, Probe . Voll¬
zähliges Erscheinen erbeten.

-- Kein ständiger Theaterbetrieb in Klagensurt . Seit geraumer Zeit
sind Bestrebungen im Gange , das vor drei Jahren dem ständigen
Theaterbetrieb entzogene Siaüttheater in Klagensurt  wieder als
Iahresbühne zu führen . Ein unter der Leitung des Volksbilsungs-
nnd Kulturreferenten der Vaterländischen Front , Dr . Winkler-
Her  m a d e n, stehender Ausschuß hat nun alle Möglichkeiten studiert.
Der von ihm vcrösscntlichte Bericht kommt leider zu einem ablehnen¬
den Urteil . Eine Führung des Theaters als Operetten - und Sprech-
bühne kommt nicht in Fraae , da eine Pasfivpojt von 120.000 S im
Spicljahr entstehen würde . Auch die Führung als Sprechbühne würbe
noch einen Abgang von rund 30.000 8 ergeben und außerdem einen
sehr wesentlichen Zweck der Wiederbelebung des Theaters — die
Beschäftigung einer großen Anzahl brotloser Musiker — nicht erfüllen.
Die Führung in der kombinierten Ferm einer Standort - und Wander¬
bühne , die etwa an vier Tagen in der Woche in Klagensurt und an
den übrigen in den größeren Orten KärMens spielen sollte , erweist
sich ebenfalls als umünlich . Auf jeden Fall müßte die Gemeinde noch
auf die sich aus dem jetzigen Kinosetrieb ergebende Einnahme von
rund 80.000 8 int Jahr verzichten . Mit Subventionen durch Bund,
Land und Stadt könnte angesichts der gespannten Finanzlage in
einem ausreichender . Maße nicht ' gerechnet werden . Die Rara 'g hat
auf eine Ansrage des Bürgermeisteramtes erklärt , daß eine direkte
Subventionierung aus den Einnahmen des Rundfunks nicht in Be¬
tracht komme. Man wird sich daher in Klagensurt auch weiterhin mit
gelegentlichen Gastspielen und dem Tonfilm  begnügen
müssen.

Film.
Triumph -Ton -Kino . „Der Ruf der Wildnis " mit Clark Gable.
Kammcrlichtspiele. Um 9 Uhr „Schloß Vogelöd ". — Letztmalig um

3, 5 und 7 Uhr ,Der Mann mit der Pranke " .
Zentral -ToN'Kino , „Der elektrische Stuhl ."
Löwcn -Ton -Kino. „Ein Walzer aus Wien " mit Paul Hörbiger,

Adele Sandrock , Theo Lingen . Kleine Preise ! 1- 2848
Ton -Kino Hall. Heute der Lusifpiclschlagcr „Held einer Rächt".

Ermäßigte Prelle . + t  12*

— „Schloß Vogelöd ." Schloß Vogclöd im Spessart ist der Schau¬
platz eines der erfolgreichsten Romane von Rudolf Stratz . Schon zur
Zeit des stummen Films hat dieses Romanwcrk bereits Anlaß zu
einem interessanten Film gegeben . Der Kriminalstosf , der uns ein
adeliges Gesellschaftsbild zeigt , in dem ein Bruder seinem Bruder
mit Hilfe eines getälschicn Briefes die Frau wcgnimmt und diese
Frau dann mit der Waldhütcrstochier betrügt , in dem der Waldhüter
zur Waffe greift , um seine» Batcrstolz zu rächen , in dem ein Baron
Bücher fälscht vnd sogar vor einem Mord nicht zurückschreckt. Der
Film ist sehr geschickt äufgebaut uich die Frage nach dem eigentlichen
Täter ist bis kurz vor dem Schluß in strengstes Dunkel gehüllt - Die
Ausnahmen zu diesem Film wurde r zum überwiegenden Teil - tu der
winterlichen Einsamkeit im Spessarl gedreht und erreichen in filmischer
Hinsicht ihren Höhepunkt in der Szene der Enteisung eines zuge-
frorenen Waldsees , um jenes Corpus delicti zu finden , das zur end¬
gültigen Ueberjihrung des Mörders dienen soll. Prominente Schau¬
spieler des Ufa -Enlemblcs wie Walter Steinböck , der die Rolle des
Schloßherrn verkörvert , Hans Slawe , der den jüngeren Bruder spielt,
und Carola Höhn , der die Rolle , d .e Olga Tschechows im Stummfilm
gespielt hatte , übertragen wurde , weist das Darstellerverzeichnis für
diesen Film auf . Es fei noch binzugefügt , daß einer de : besten
Kameraleute des deutschen Films , Karl Attenberger , dem wir so viele
ßerrliche Kultursilmaufnahmen verdanken , auch wieder in diesem
Film die zahlreichen Landschastsausnahmen eingesongen hat . Der
Film , der in seiner schlichten Bolksstückinszenierung , in seinem Auf¬
bau an die Borbilder „Die Heilige und ihr Narr " und „Klosierjaoer"
erinnert , findet überall starken Anklang . .~h K 12
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DolfävfctfdHJft'
Oesterreichs Rohöl.

Das Zistersdorfcr Oelseld,  das einzige produktive Oel-
feld, über das Oesterreich derzeit verjügt , ist ein großer Bruch , an
dem das Oel aus den in der Tisse gelegenen Muttergesteinen empor¬
gestiegen ist. Die e r st e Sonde,  die tin Steinberg -Gcbiet überhaupt
Oel antras , war die Bohrung „Windisch -Baumgarten Ia " , die im
Jahre 1930 in 729 Meter Tiefe in einer Flyschklust ein klein wenig
Oel (im ganzen nur 5000 Kilogramm ) vorgesunden hat . Auch die
zweite Bohrung auf Sonde „Gösting 1" hat ihr Oel auf Klüsten und
Flysch vorgesunden ; sie konnte immerhin seit November 1032 gegen
170 Zisternen (zu je 10.000 Kilogramm ) reines Rohöl fördern und
produziert auch heute noch aus 925 Meter Tiefe im Pumpbetriebe
etwa 1000 Kilogramm Rohöl täglich . Erst der nächsten Sonde,
„Gösting II " , war es dann möglich , im Sommer 1934 im Gebiete
östlich des großen Sprunges in der Sarmalsonnation Erdöl anzu-
trefsen und diese sarmatischc » Ocllagcrstätten erwiesen sich denn auch
als uiwergleichlich ergiebiger als die westlich des Sprunges befind¬
lichen Flyich -Oellagerstätten , Insgesamt hat jener Oclhörizont bei
„Gösting II " nicht weniger als 986 Zisternen , fast 10 Millionen Kilo¬
gramm , reines Rohöl geliefert . Etwas über einen Kilometer südlich
der „Gösting "-Grube wurde vor kurzem die Bohrung „Rag I " in
Betrieb gesetzt und bis 1021 Meter Tiefe abgcbohrt . Ab 101o Meier
Tiefe hat auch jene Sonde im mittleren Sarmat eine Oellagerstättc
vorgefunüen , mit deren Ilntersuchung sie eben beschäftigt ist.

Gegen 1300 Z i st e r n e n zu je 10.000 Kilogramm  hat vor¬
läufig das Zistersdorfer Oelseld geliefert , eine Menge , die nicht über¬
wältigend groß ist, aber doch einen sehr guten Anfang bedeutet . Es
märe heute noch verfrüht , ganz genaue Ziffern über den Oelvorrat
geben zu wollen , den Oesterreich im Zistersdorfer Oelsclüc in der
Tiefe noch zur Verfügung hoi ; aus geologischen 'Anzeichen kann je¬
doch berechnet werden , daß sich die Menge aus etliche hundert¬
tausend Zisternen  belaufen dürste . Bemerkenswert ist, daß
das Oel kein Benzin enthält;  es wäre ober verfehlt , cs des¬
halb etwa als minderwertig zu betrachten . Unter Anwendung ge¬
eigneter Vcrarbeitungsmethöden ist es auch ohne weiteres möglich,
bis zu 50 Prozent Benzin aus dem Zistersdorser Oel herzustellen,
wobei das auf diese Weise gewonnene Benzin sogar bedeutend hoch¬
wertiger , weil klopffester ist.' als dos im natürlichen Rohöl enthaltene
Produkt . Es kann auch keinem Zweifel uMerliegen , daß das Oel des
Wiener Beckens — denn Zistersdorf wird bestimmt nicht das einzige
Oelseld sein, das Oesterreichs Boden birgt — auch menge n -
mäßig  Oesterreichs Erdölbedarf zu einem guten Teile zu decken
imstande wäre , wozu cs allerdings einer bedeutend lebhafteren Bohr-
tüligkeit bedürfte , als sie heute hier herrscht . Angesichts der enormen
Wichtigkeit , die der Besitz eigener Erdölgncllen im Frieden und noch
viel mehr im Kriege da'rsteÜt, muß der Hoffnung Ausdruck gegeben
werden , daß die weiiere Erschließung dieses jo bedeutungsvolle»
Naturproduktes nunmehr in großzügiger Weise vor sich gehen wird.

Berliner Devisenkurse.

Berlin , 21. April . Belgien 42.07 ; Dänemark 54.86 ; England 12.285
Frankreich 16.385 ; Holland 168.76 ; Italien 19.60 ; Jugoslawien 5.654
Norwegen 61.73; Oesterreich 48.95 ; Schweden 63.22 ; Schweiz 81.03
Spanien 33.94 ; Tschcchoslownlci 10.275 ; Bereinigte Staaten 2.487.

Berliner Eisektenkurse.

Berlin , 21. April . (Radio .) Reichsbanck 184.50 ; Reichsbahn 1253/s;
Hamburg —Amerika Paketfahrt 145/&; Norddeulscher Lloyd 155/s;
Allgemeine Elektrizitäts -Eies. 36 .50; I . P . Bemberg 84.50 ; Ehade
(große Stücke ) 353.— ; Deutsche Erdöl 119.25 ; Deutsche Linoleum
170 7/s ; I . G . Farben 165 .— ; Felten und Guilleaume 124 5/« ; Har«
pener Bergbau 124.— ; Kaliwerke Aschersleben 129.— ; Laurahütte
24 3/s ; Mannesmannröbrenwcrke 87 .75 ; Marimilianhütte 178 .50;
Rheinische Stahlwerke 1237/s ; Rheinisch -Westfälische <JIe!tr ._ 129.50;
Schlickert und Eo . 138.50 ; Schultheiß -Patzenhofer 106% ; Siemens
und Halste 185.75 ; Vereinigte Stahlwerke 86.50; Zellstoff Waldhof
128 .50 ex. Tendenz freundlich.

SÄiußkurse der Neroyorker Devisenbörse.

Newyork , 21 . April . Berlin 40 .24, London 4.94, Paris 6.59 %,
Zürich 32.59, Mailand 7.885, Wien 18.74, Oslo 24.825, Kopenhagen
22.05, Stockholm 25.475, Japan 28.91.

(Innsbrucker Marktbericht .) Nachstehende Preise in Schillingen pro
Kilogramm Fleischgewicht : Ochsen 2.10 bis 2.30, Stiere 1.40 bis 1.70,
Kühe 1.40 bis 1.80. Lebcndviehaustrieb für die Woche vom 13. bis
19. d. M . : Tirol : 4 Ochsen, 31 Stiere , 23 Kühe ; Salzburg : 29 Ochsen,
13 Kühe . Eingelangtes Kleinvieh in der Zeit vom 13. bis 18. d. M .:
56 Schweine , lebend , 191 geschlachtet, 406 Kälber , geschlachtet, vier
Schafe , geschlachtet, 448 Kitze, geschlachtet. Marktpreise am 17. ö. M .:
Schweine 2.— bis 2.30, Kälber 1.40 bis 1.60, Schafe 1.— bis 1.30,
Kitze 1.10 bis 1.40, Fleisch 1.20 bis 1.80. Verkaufte Fleischviertel
138 Stück.

(Verminderte Arbeitslosigkeit in Steyr .) Die Berichtszisscrn mit
Ende März lassen wiederum eine erfreuliche Verminderung der
Arbeitslosigkeit in Steyr feststellen . Im Bezüge der Arbeitslosenunter¬
stützung standen 866 Männer und 174 Frauen , zusammen 1040 Per¬
sonen gegen 1351 im Vormonat . Die Abnahme von 311 verteilt sich
auf 24-2 Männer und 69 Frauen.

(Steyr -Werke .) Die Steyr -Werke A.-G. hat vor mehreren Monaten
eine Erhöhung ihres Kapitals beschlossen, die jedoch noch nicht die
behördliche Genehmigung erhielt . Wie verlautet , beabsichtigt die Ge¬
sellschaft nach der Zustimmung der amtlichen Stellen Gratis¬
aktien  im Verhältnis von zwei alten zu einer neuen Aktie aus¬
zugeben.

(Die österreichische Gasinduftrie im Jahre 1835 ) In den 25 öster¬
reichischen Gaswerken (darunter 18 städtische) wurden im Jahre 1935
71 Städte und Gemeinden mit zusaunnen 2,756.913 Einwohnern mit
Gas versorgt . Die Gaserzeugung betrug 313 Millionen Kubikmeter,
sie ist gegen das Vorjahr um 7.77 Prozent zurückgegangen . Die
Senkung der Gaserzeugung ist ausschließlich aus einen gegen das
Vorjahr verminderten Eigeiwerbrauch der Werke an Gas für die Be¬
heizung der Gaserzeugungsösen zurückzusührem Dagegen weist die
verkaufte Gasmenge , die seit 1931 ständig rückläusig war , eine leichte
Steigerung um 0.11 Prozent aus . Inl Jahre 1934 wurden von der
Gesamtgosabgabe 86.61 Prozent , im Iabrc 1935 96.36 Prozent an
Kunden verkauft . Für das an Kunden verkaufte Gas standen 610.176
Gasmesser , um 3856 mehr als im Vorjahr , in 'Verwendung . Der
Rückgang der Gaserzeugung uno der dainit verbundene geringere
Kohlenverbrauch ergaben ' auch einen kleineren Koksanfall von 508.822
Tonnen Koks , um §0.761 Tonnen weniger als im Vorjahr.

(Die Glosi ' chuslne .) Wie vertäutet , wurde anläßlich der vor kurzem
beschlossenen Konzejsionierung der Elaserzeugnng in Oesterreich sest-
gelcgt , daß die Fabrik in Sch'nccgattern , die mehrere Jahre stillgelegt
warf wieder in Betrieb genommen wird . Das Unternehmen wird
allerdings Fensterglas erzeugen , während es früher Hohlglas pro¬
duziert hatte.

(Verringerte Eiereinfuhr .) Die Einfuhr von Eiern hat sich infolge
der Preiserhöhungen in den Produktionsländcrn iieuerlich stark ver¬
mindert . In der letzten Woche sind insgesamt bloß 7000 Eier aus
dem Auslande auf dem Wiener  Rafchmarkt angeboten worden.

(Von der chemischen Industrie .) Die Skoda - Wetzler  A .-G.
beabsichtigt , wie verlautet , für 1935 die Dividendenzahlung wieder
auszunehmen , nachdem seit dem Jahre 1930 keine Ausschiutung er¬
folgt war . Der Verwaltungsrat bürste S 1.75^ vorschlagen . — Auch
die Magen mann und Seybcl  und Co , A .-G. dürste nach

fünfjähriger Pause wieder einen Gewinnanteil an die Wionäre aus-
schütten, und Zwar kommen 6 8 in Betracht . — Im heurigen Jahr ist
der Inlandabj ' atz der Schwerchemikalienindustrie normal , der Export
leidet jedoch unter der deutschen Konkurrenz , die aus valutarischen
Gründen die österreichische Ware um 30 bis 40 Prozent unterbietet.

(Suezkanal .) In > Februar 1936 betrug der Verkehr 471 (Februar
vorigen Jahres 410) Schisse mit 3.64 (3.ß3) Millionen Bruttoregistcr-
:onnen und einer Nettotonnage von 2.60 (2.38) Millioncm

(Ende des japanischen Dumpings ?) Aus Kairo  wird berichtet:
Dr . .Kasama,  der Führer der japanischen Handelsdelegation , die
derzeit über den Abschluß eines neuen Handelsvertrages mit Aegyp¬
ten verhairdelt , kündigte ein Fallenlossen der japanischen Dumping¬
politik und einen neuen handelspolitischen Kurs an.

Kann die Ehegattin auf den Anlerhall
endgültig verzichten?

Innsbruck , 22. April,

Diese schwerwiegende Frage har von Seite der Rechtslehre und der
Rechtsprechung nicht immer die gleiche Beantwortung erfahren.
Gegenwärtig stehen die Gerichte auf dem Standpunkt , daß ein end¬
gültiger Verzicht der Ehegattin auf den Unterhalt rechtswirk-
j a m ist und ein derartiger Vergleich nur wegen Mängel der im
ij 869 ABGB . ausgezählten Erfordernisse oder wegen List oder unge¬
rechter und gegründeter Furcht (8 870 ABGB .) ängesochten werden
kann . Diese Ansicht vertritt auch das Bezirksgericht Innsbruck  in
einer in den letzten Tagen herabgelangten Entscheidung.

Die Silagen » begehrt von ihrem geschiedenen Gatten monatlich
einen Untei'haUsbell 'rag von 80 8 . Im Juni 1927 fei zwischen ihr und
dem Beklagten vor dem Bezirksgericht Hietzing ein Vergleich abge¬
schlossen worden , nach dessen Wortlaut die Klägerin zwar auf eine
Unterhaltsleistung verzichtete , wobei aber nicht deutlich zum Ausdruck
gekommen sei, daß dieser Verzicht nur insolange gelten solle, als sich
ihre persönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse nicht verschlechter¬
ten . Damals habe sie als Lchneidergehiljin rund 100 8 monatlich ver¬
dient uird auch durch Untervermietung etwa 150 8 monatlich hcrein-
gebracht , weshalb sie zur Zeit des Vergleichsabschlusses auf eine
ilntcrstützung ihres Gatten nicht angewiesen gewesen fei. Ueberdics
sei sie damals wegen verschiedcntlicher Mißhandlungen und Be¬
drohungen durch den Beklagten in einen Zustand völliger Willens-
unfrciheit geraten , weshalb sie auf den Iichatt des Vergleiches keinen
Einfluß habe nehmen können . Nunmehr sei aber in ihren wirtschaft¬
lichen und persönlichen Verhältnissen eine Acndcrung zu ihren Un-
gunslen eingetreten , wcshaio sie eine monatliche Unte'rhaltsrentc von
80 8 begehre.

Der Beklagte wendete ein , daß der Klägerin kein Unterhalls¬
anspruch zustehe , da sie im Vergleich vom Juni 1927 ein für allemal
auf jeglichen Unterhalt mit Ausnahme ihrer allfälligen Pensions¬
ansprüche verzichtet habe . Die Klägerin habe sich beim 'Abschluß des
Vergleiches in vollkommener Willensfreiheit besmrden uiiü sei über¬
dies noch vom Richter auf die Bedeutung und Tragweite des Ver¬
gleiches eigens aufmerksam gemacht worden . Dos Bezirksgericht
Innsbmck (LER . Dr . B i cke I) hat die Klage abgewiesen mit folgen¬
der Begründung : Feststeht . daß zwischen den beiden Strcitteilen im
Juni 1927 beim Bezirksgericht in Hietzing ein Vergleich zustande
kam, wonach die Klägerin gegenüber dem Beklagten „auf jegliche
Alimentation " verzichtete , mit Ausnahme des ihr allenfalls zükom-
meirüen Pensionsanspruches . Ferner überließ der Beklagte der Kläge¬
rin sämtliche , ihm als Eigentum zugehörigen und in der ehelichen
Wohnung befindlichen Gegenstände 'und verpslichtote sich noch, die
eheliche Wohimiig der Klocerin geräumt zu übergeben . Einige Tage
nach Abschluß dieses Llergleiches erschienen die beiden Gotten vor
Gericht und erklärten , Laß zwischen ihnen in bezug mis Vermögen
und Unterhalt ein Einverständnis erzielt worden fei ' und beantragten
die Scheidung der Ehe von Tisch und Bett , welchen ?lntrag das Ge¬
richt auch bewilligte . Es ergibt sich daraus , daß die Srlägerin an den
Beklagten hinsichtlich ihrer vermögensrechtlichcn Forderungen nur
ganz bestimmte Ansprüche gestellt hat , wogegen sie aus alle darüber
Hinausgehenden Ansprüche Verzicht geleistet hat . Daß diese Verzicht-
leistung eine absolute war , geht aus der Fassung des Bergleichcs
hervor , die ausdrücklich daran spricht, daß die Klägerin auf „jegliche"
weiiere Zllimentation verzichtet hat.

Daraus , daß die Klägerin später keinerlei Einwendungen mehr er¬
hob und den Beklagten auch seit der erfolgten Scheidung bis zur
Einbringmrg der Klage mit einer Uickerholtsleistung überhaupt nie in
Anspruch nahm , kann gleichfalls geschlossen werden , daß der UMer-
halisverzicht ein endgültiger und unbedingter war . Die Angaben der
Klägerin , sie habe den Bergleich nur unter der persöillichen , aber nach
außen hin nicht in erkennbarer Weise zum Ausdruck gebrachten Mei¬
nung unterfertigt , daß sie unter geänderten wirtschaftlichen Verhält¬
nissen eine Unterhallsleistung beanspruchen könne , find ohne Belang,
da ein derartiger innerer gedanklicher Vorbehalt nicht zu beachien ist.

§ Ein Heimatrcchtsstrrit zwischen den Gemeinden Hölting und
Fritzens . Die Gemeinde Hötting  hatte die Aufnahme des Sägc-
arbeiters Alois I . in den Heimatsverband der Gemeinde
Fritzens  begehrt , weil er in dieser Geindinde sich seit mehr
als zehn Jahren aufhalte , ohne der öffentlichen Armenversorgung
zur Last gefallen zu sein . Die Gemeiirde Fritzens verweigerte die
Aufnahme , weil die Tochter dieses jetzr arbeitslosen Sägc-
arbeiters wegen eines Rückenmarnleidens fünf Jahre lang in
der Anstalt für Unheilbare „Icsuheim " in Oberlochau untcr-
gebracht war , wobei es sich um ein zweifellos unheilbares Leiden,
also um eine Dauererbraubung gehandelt habe . Alois I . sei somit
tatsächlich der öffentlichen Armenversortzung anheimgesallcn , weil
er nicht in der Lage gewesen wäre , die Änstaltsbosten für dos
kranke Kind zu bezahlen . Aus diesem Grunde hatte die Landes¬
regierung für Tirol enlschieden , daß die Gemeinde Fritzens nicht
verpflichtet sei , Sliois I . in ihren Heimatsverband aufzunchmen.
Gegen diese Entscheidung brachte die Gemeinde Hötting die
Beschwerde an den Bundesgerichtshof ein , in der bestritten wird,
daß die Spitalsvcrpflegung , somit eine außerordentliche Fürsorge-
maßnahnre für das Kind , als ein Aniieimfallen des Vaters an die
öffentliche Armenoersorpung angesehen werden könnte . Der
Bnndesgerichtshoj  hat der Beschwerde der Gemeinde
Hötting stättgegeben und die angesochtene Entscheidung als
r e ch1 s iv i d r i g a u s g e h o b e n In der Begründung wird
gesagt : Wenn die. belangte Behörde , offenbar gestützt auf ein
ärztliches Gutachten der neurologischen Klinik in Innsbrncky
davon ausgeht , daß es sich um ein zweifellos unheilbares Leiden
gehandelt hat und in der Bestreitung der Unterhaltskosten durch
die Heiinatsgemeinde ein Anheimfallen des Heimatrechtswerbers
an die öfsentliche Armenversorgung erblickt iverdcn müsse, so
übersieht sie. daß es sich hier um eine außerordentliche Fürsorge¬
maßnahme hande ' t Der Bundesgerichtshof ging von der Uebcr-
zeugung aus , daß die zum Unterhalt und zur Erziehung eines
anstaltspfiegebcdürftigen Kindes gewährten Unterstützungen , die
sich als außerordentliche Fürsorgemaßnahmen sür das Kind dar¬
stellen , nicht als dauernde Ärmenversorgung im Sinne der
Heimotrcchtsnovclle angc ehen werden können und auf den unter¬
haltspflichtigen Elternteü nicht zurückzuwirken vermögen.

8 Schutz vor Berhuugem schließt besondere Notlage nicht aus . Die
Landarbeiterversicherungsenstalt in Graz Halle das 2lnjuchen der
landwirtschastlichen Arbeiterin Marie R . aus Klagensurt mit der Be¬
gründung abgewiesen , daß die Voraussetzung der besonderen Not-
iage bei ' der Ansvruchswrrberin nicht zutreff'e, weil sie von chrem
Bruder , bei dem sie jahrelang gedient hatte , Unterstützungen beziehe.
Gegen den abweiseirden Bescheid brachte die Anspruchswerberin die
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Klage beim Schiedsgericht der Landarbeiterverstcherungsanstalt in
Graz ein, in der sie gellend machte, ihr Bruder habe sie nur aus Mit¬
leid, um sie vor dem Verhungern zu schützen, bis zur Zeit der Zu¬
erkennung der Rente mit Unterstützungen bedacht. Das Schiedsgericht
gab dem Klagebegehrcn Folge und erkannte die beklagte Anstalt
schuldig,  der Klägerin die gesetzliche Altcrsfürsorgerente zu be¬
zahlen. In der Begründung  wird gesagt: Ein gesetzlicher Unter¬
haltsanspruch der Schwester gegenüber dem Bruder besteht nicht;
eine lediglich für die Zeit bis zur Zuerkennung der Rente und in der
Absicht, die Rentenwerberinvor dem Verhungern zu schützen, ge¬
währte Unterstützung vermag die Voraussetzung der besonderen Not¬
lage nicht aû zuschließen. Da besondere Notlage also im vorliegen¬
den Fall gegeben ist und die übrigen Voraussetzungen des Reiiten-
anspruchcs von der beklagten Anstalt nicht bestritten werden, war mit
der Zucrkennung der Altersfürsorgerente vorzugehen.

§ Kein Einspruchsrechteines ausgelüsten Vereines gegen die Vec- >
mögensbeschlagnahme. Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft
Steyr  wurde das Vermögen des im Juli 1935 vom Bundeskanzler¬
amt aufgelösten Vereines „Deutschvölkijchcr Turnverein Bad Hall"
beschlagnahmt. Die dagegen vom Donau-Turngau des Deutschen
Turnerbundes in Linz eingebrachte Berufung wurde vom Sicherheits-
öirektor für Oberösterreichabschlägig beschieden, weil es im Hinblick
auf die Auslösung des Vereines' wegen Betätigung für eine ver¬
botene Partei keinem Zweifel unterliege, datz das Vermögen des
Vereines für diese Partei verwendet wurde, zumindest dazu osten-
kundig bestimmt war. Gegen diese Entscheidung brachte der Donau-
Turngau die Beschwerde an den Bundesgerichtshof ein, in der gel¬
tend gemacht wurde, cs fei weder der Nachweis erbracht worden, das;
der aufgelöste Verein eine verbotene Partei sei, noch das; er sich im
Sinne einer solchen betätigt habe. Der Bundesgerichtshof
hat die Beschwerde als unbegründet  a b g cw i e se n. In
der Begründung wird hcrvorgehoben, das; als Einspruchswerber
gegen die Beschlagnahme eines Vermögens nur der Eigentümer aus¬
treten kann. Von der Auflösung an kann ein aufgelöster Verein nur
noch insoweit als Träger des Vermögens in Betracht kommen, als
ihm Verbindlichkeiten"obliegen und diese Verbindlichkeiten gegen
einen für das Vereinsvermögen auszustellenden Kurator geltend ge¬
macht werden können. Der beschwerdesührendeVerein als Rech'rs-
nachsolger des ausgelösten Vereines war daher überhaupt nicht zu
einem Einspruch berechtigt. Sein Einspruch hätte zurückgewiesen wer¬
den sollen, durch die Abweisung des Einspruches konnte er daher
nicht in einem Rechte verletzt fein.

$umen+6pod+€>Ml
Innsbrucker Boxstaffel siegt gegen Mailand9 :3.

Bor sehr gut besuchtem Hause siegte gestern abends die durch
den Wiener Europameister Zchetmayr  verstärkte Staffel des
Boxklubs Innsbruck  gegen eine Boxmannfchast aus Mai¬land  9 : 3.

Im Fliegengewicht gewann Prodingcr  gegen Sontoni
durch Ausgabe. Im Federgewicht teilten Magherini und Wur-
n i g nach schwerer Schlacht die Punkte. Lorting  war erfreu¬
licherweise gut im Schutz und schlug seinen ausgezeichneten Gegner
Tino Punzoni  nach lebhaftem, technisch gutem Kampfe sicher
nach Punkten.

Nach der Pause zeigte sich Hermann Bachmann  im Treffen
gegen den viel größerenN u t i n i nur zu unerfahren, um den leicht
möglichen Sieg an sich zu reißen. Nutini wurde der Punktcjieg
zugesprochen. Walter Lütke,  zum Abschied noch einmal stark
gefeiert, konnte erwartungsgemäß auch seinen letzten Kamps auf
Innsbrucker Boden gegen den italienischen MittelgewichtlerB on i,
der boxerisch über Erwarten gut war, zu einem schönen Sieg
gestalten. '

Europameister Hans Z.ehetinayr  kam — und das war sehr
bedauerlich?— leider auch diesmal nicht dazu, sein volles Können
auszuspiclcn. Benturi  war boxerisch viel zu schwach, um dem
Meister auch nur einigermaßen zusetzen zu können. Zehetmayr
schonte seinen Gegner,' der bereits in der zweiten Runde wegen
einer Verletzung der Augenbraue aufgebcn wollte, offensichtlich und
siegte lächerlich hoch nach Punkten. Dadurch blieben die erwarteten
Höhepunkte im Schlußkamps ohne Verschulden des Wieners aus.

In den Einleitungskämpfen gewann im Jugend-Fliegengewicht
Bader  über P a r t h und F a l schl u n g e r siegte nach technisch
sauberer Gangart gegen die „Kampfmaschine" Sestz nach Punkten.
Ausführlicher Bericht folgt.

Fußball.
I . A. C. Mittwoch ab 5.30 Uhr nachmittags Pslichttraining für

alle Mannschaften am Tivolisportplatz. — Donnerstag Punkt
9 Uhr abends Spiclerverfammlung im „Leipziger Hof".

Oe. I . K. gegenF. C. Mühlau. Diese beiden Mannschojlen stehen
sich am Sonntag, den 26. ü. M., nachmittags5 Uhr, am Peter-Mayr-
Platz zum ersten Punktckampf in der Frühjahrssaison gegenüber.

F. C. Silz 1 gegenF. C. Imst 1 3 : 2 (2 : 2). Der F. E. Silz be¬
reitete seinen Anhängern am vergangenen Sonntag eine große
Ucberraschung, indem er die Imster durch Tore von Wold ' rich
(zwei Elser) ulld Hattingcr  in einem spannenden Kampfe be¬
siegen konnte. Schiedsrichter Waldcggcr  amtierte einwandfrei.
F. E. Silz 2 gegenF . E. Imst 2 3 :2 (2 : 2).

Allgemeiner Turnverein Innsbruck. Für Leichtathleük und Faust¬
ballspiele sind folgende Trainingstage eingeschalten: Dienstag und
Donnerstag am Städtischen Sportplatz von t̂ bls 9 Uhr abends für
Leichtathletik und Montag und Mittwoch am Sportplatz Trainkasernc
von 6 bis 9 Uhr abends für Faustballspiele.

Skiisührungsbergsahrten des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe.
Alpenvereins. Der Zweig Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvcreins
in Innsbruck veranstaltet anr Sonntag, den 26. d. M., zwei
Führungsbcrgfahrten, und zwar: Schlick—Hoher Burgstall, Führer
Sepp Pichler. Miltenberg 6, fünf Teilnehmer, Zusammenkunft
nach Uebercinkommen. Schrankogel, Führer Ernst Pirker, Wein-
hardstraße 1, 3. Stock;, zwei Teilnehmer, Zusammenkunft nach
Uebercinkommen. Anmeldungen für diese Bergfahrten bis
längstens Freitag, den 24. d. M., 18 Uhr in der Geschäftsstelle des
Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvereins in Innsbruck,
Äiaria-Therefien-Straße 45 (Taxishofl. ebenerdig, rechts, oder
beim Führer direkt.

e&emnßnad)ricf)ten
Bereinsnachrichten. die nach 18 Uhr abgegeben werden, können in
die nächste Ausgabe der „I . 91." nicht mehr ausgenommen werden.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2.  Kompagnie. Mittwoch8 Uhr
Hebung in leichter Rüstung. Zusammenkunft im Hauptfeuerhaus.

Hcimatwehr.Frauenortsgruppe Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr
findet im Hotel „Goldener Greif" eine Versammlung statt, an der
alle Mitglieder teilnehmen sollen. Landesführerin Frau Klee spricht
über das Mutterfchutzwcrk.

Kraftfahrkorps der Tiroler Heimatwehr. Motorradkompagnie. 21m
Mittwoch8 Uhr Kompagnicabcnd in der Landesleitunq, Bienerftraßc.

Kraftfahrkorps der Tiroler Hcimatwehr, Ehausteurkompagnie. Am
Mittwoch halb 8 Uhr Kompagnieabend in der Hofburg.

Imigjägcr-Stabskompagnie„Karl Troger". Donnerstag 8 Uhr
Generalappcll im Gymnasium.

Schützenbund des Katholischen Arbeitervereines Innsbruck. Don¬
nerstag 8 Uhr abends Iungschützen.

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Mittwoch sehr wichtige
Probe im Claudiafaal. Die Anwesenheit aller ausübenden Sänger
ist unbedingt erforderlich.

Mannergesangverein Pradl. Mittwoch8 Uhr im Schulhaus wich¬
tige Probe.

BurfchenschafterortsgruppeInnsbruck. Miuwoch halb 9 Uhr abends
Jahresversammlung der Deiitsche-Schulverein-Südmark-Ortsgruppe
der B. a. B. in Innsbruck. Ort: Gasthof„Alt-Infprugg", 1.' Stock,
Sonderzimmer.

Oenipontana— Krystalline. „Goldener Hirsch".
Landsmannschaft der Steirer in Tirol, Volkstanzgruppe. Mittwoch

20.30 Uhr Tanzllbungsabend im Vereinsheim Gafthof„Neuhaus".
Tiroler Raffehundeverein Innsbruck. Freitag 20 Uhr Bcrcinsver-

sammlung und Lichtbildervorirag in der „St .' Paulser Weinstube",
Museumstraße.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Tribulauner". Mittwoch unr 8 Uhr
abends Wochenabend im Großgasthof„Grüner Baum".

DeutschalpineGesellschaft„Gipfelstürmer". Mittwoch8 Uhr abends
Wochenvsrsammllma ini Großgasthof„Grauer Bär".

Deutschalpine Gesellschaft„L. S . K." Mittwoch Vereinsabend im
Gafthof„Bürgerbräu".

F. C. Pfadfinder. Miiiwoch8 Uhr Vcreinsabend im Gasthaus
„Alt-Wien".

F. C. „Dcldidena". Mittwoch halb 9 Uk,r Wochen- und Spieler-
vcrfamnllung im Bekeinsheim Gafthof„Weißes Kreuz". Donirerstag
nachmittags Training aller Mannschaften am Derbandssportplatz.

Sportklub Flugrad. Mittwoch Bercinsabcnd.
Oesterreichischer Motorsahrerverband, Landesstelle Innsbruck. Mitt¬

woch gesellige Zusammenkunft int Hotel „Westbahnhvt" beim Kame¬
raden H. B'arwig um 20 Uhr. Aussprache über die Erössnungssahrt
am 3. Mai.

Radsahrerklub„Union". Miiiwoch Klubabend im Gasthof zum
„Goldenen Hirschen".

Radfahrerverein„Edelraute". Mittwoch 20 Uhr BereinsabcNd im
Gafthof„Schwarzer Bär", Mariahilf.

Sinqcfcnöet
(Für Veröffentlichungentu dieser Rubrik übernimmt die Schristlcilung

mir die prcßgcsctzliche Verantwortung.)

Die Ticrkämpfc beim Zillertaler Gaudcrsest.
Zell am Ziller, 21. April.

Der Tiroler Tierschutzvereinhat bei seiner Jahreshauptversamm¬
lung am 30. Mürz beschlossen, zu dem sogenannten Gaudcrsest einen
Tierschutzinspektor zu entsenden, um die dort stattsindcnden Ticr-
kämpse zu überwache». Bei dem vergangenen Gaudcrsest im Jahre
1935 hat man alle möglichen unwahren und böswilligen, ja sogar
verleumderischen Gerüchte über diese Tierkämpse verbreitet. Man hat
sogar von einer blutrünstigen Eigenschaft der Zillertaler berichtet.
Wenn man nun das Gauderfest, wo nur gesunder Humor, Gesang
und Fröhlichkeit herrschen, mit einem Boxkampf in den Stadtsälcn
in Innsbruck vergleicht, so käme die blutrünstige Gesinnung bei letz¬
terem wohl besser zum Vorschein. Was Tierquälerei onbclangt, hat
man in den gleichen Sälen ein Terrarium zu sehen bekommen, wo
unter anderem ein schönes Exemplar einer Aeskulapnatter in einem
Glasbehäller ausgestellt wurde. In demselben Glasbchältcr befanden
sich sechs bis sieben lebende Spatzen; auf Befragen, was es mit der
Anwesenheit der Spatzen im gleichen Behälter für eine Bewandtnis
hätte, wurde mitgctcilt, daß diese die Nahrung der Natter bilden.
Man konnte sehen, daß bei geringster Bewegung der Natter die
Spatzen in größter Todesangst von einer Ecke des Glasbehälters in
die andere flüchteten. In einem anderen Glasbehäller waren heimische
Ringelnattern untcrgebracht und gleichfalls in demselben Vehälter
einige Grasfrösche, wo cs ebenfalls über Besragcn lautete, die
Frösche seien die Nahrung der Nattern, Die Frösche verrieten die
gleiche ständige Todesangst wie die Spatzen.

Die sogenannten Gaudcrticrkämpse bestehen aus dem Kampf
einiger Paare sogenannter Moarkühe; leider haben in den letzten
Jahren zum Aerger sämtlicher Zuschauer die Kühe den Stampf ver¬
sagt und sind mit freudigen Lustsprüngcn aus der Arena geflüchtet.
Bei den Widdern war der Kamps etwas ernster, jedoch konnte dabei
das mitleidsvollste Stadtsräulcin lachen. Bei den Kampshähnen war
dasselbe der Fall.

Der Verkehrsverein Zell am Ziller sowie der Zellcrbrüu freuen
sich, daß sich dieses Jahr ein Tierichutzinspekwr des Tierschutzvereincs
zum Gauderfest einsindcn wird, um sich von der Harmlosigkeit dieser
Kämpfe zu überzeugen, Simon Straffer.

Antworten der 6djeiftleitung
? „Heimat." 1. Die betreffende Sage gilt der Philippine

Welser, Gemahlin des Erzherzogs Ferdinand II. von Tirol.
2. Das Waltherdenkmal wurde auf Grund behördlicher Ver¬
fügung Mitte März 1035 vom Bozner Waltherplatz entfernt.
Der Platz trägt schon seit Jahren die Bezeichnung „Piazza
Viktoria Emanucle III.".

? „Stammllsch": Besten Dank. Die eingcsandtcn Rätsel können wir
leider nicht verwenden. Das erste fetzt höhere mathematische Kennt¬
nisse voraus, die mau von der Mehrzahl der Leser nicht verlangen
kann. — Das Fignrcnrätsel ist wegen satztecknischcr Schwierigkeiten
nicht brauchbar.

? „M. K. 36": lieber Zweck und Verwendung der Raumsteuer
wollen Sic sich in der Abteilung3 des Staütmagistratcs erkundigen.

? „Ausland." Derartige Stellenvermittlungen sind beim
Wandernngsaint Wien, I., Hcrrengasse 23, aber auch bei den
Arbeitsämtern in den Ländern zu erfahren.

Haben Sie schon
den neuen Panchrofilm
versucht ? ?

Er ist das Material für den Winter
und für Kunstlicht . Schnee , Himmel
und Wolken zeichnet er in den fein¬

sten Tonabstufungen . Wir sind Spe¬
zialisten für die Ausarbeitung von
Panfilms und geben Ihnen gern Aus¬
künfte.

Die neue Druckschrift über den
Panchrofilm erhalten Sie kostenlos.

MILLER
Optik und Photo

M3
Innsbruck © Meranerstraße

Aus den ewigen Gesetzen des Bauern
seins formt sich das Schicksal des Süd
tiroler Bauern Peter Falck in der
harten gewachsenen Sprache Springen
schmids/ und wie das Leben schon ist
wohnt Ernst mit Heiterkeit Tür an Tür

Karl Springenschmid

Saat in der Rächt
Banernschicksal in Südtirol

Mit »am Bollbiltcrn vonE. Nicder

Leinen, einschließlich Wust undV.F.F. S 3 .50
Zn allen Äuchhandlungen.Zm Verlag„Das Äergland-Äuch"

nur in bester, schwerster
Qualität nimmt mich
Handl. darum werde ich
aber auch von jung und
alt nur bei Handl, Seiler-
gaste 12. gekauft:
1kg Gerstenkaffee5—.70

Gesucht
für Haushalt und Wirl-
fchaft sowie zeitweise Mit¬
arbeit in leichter Land-
wirtschast ehrliche, fleißige
Xo &tet.

Eintritt baldmöglichst.
Einreise wird besorgt.
Offerte mit Zeugnissen u.
Bild sowie Attersangabe
an Rüedo, z. Krone, Sulz
b. Lanfenburg tSckweiz). \

6558

Für Die loil
jeMt:

Verläßliche Jahlkellnerin
mit Sprachcnkcnntmssen(Englisch,Französisch)

lomit gute Hotelköchin.
Rur Bewerberinnen mit entsprechender
Praxis und besten Zeugnissen wollen ihre
Angebote mit Zeugnisabschriften, Lichtbild,
Referenzen und Gehaltsansprüchenan das
Hotel „Edelweiß". Ziirs a. A., einsenden.

db 635

Zirka 10.000 in2, am Pradler
Taggen,  mit Gcleiseanschluß,
gegen bar verkäuflich. Zuschriften
von ernsten Selbstreflektantcn un¬
ter „Va preiswert 4965 " an die
Verwaltung dieses Blattes.

Hotel oder Gasthof
für mindestens 40 Frcmdenbctten, jedoch nur
mit Landwirtschaft für zirka 8 bis 15 Stück

Großvieh, zu kaufen gefucfH.
Guter Bauzustand der Gebäude sowie Lage
in einem Kurort, bzw. Wintersportplatz Ve-
dingung. Angebote init Bild und Angabe des
Preises, der Belastung usiv. unter „Seriöser
Käufer 10.581" an die Verwalt, dieses Blattes.

Gutgebautes Zinshaut
mit Stöcklgebände und mehreren Geschäftsloka¬
len ist in zentraler Lag« freihändig an Selbst,-
retlektanten zu verkanten . Vermittlung aus¬
geschlossen . Anträge unter „rentable 2843“ an

Verwaltung dieses Blattes.

Li l i
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Eir hochinteressc ntes, überaus spannen¬
des Abenteurerdrama nachc.bekannten
gleich nam. Roman von JAC< LONDON

Ruf derWildnis
Jugendfrei ! -4 mit CLARK GABLE

Ständig : Zwei Wochenschauen!
VORSTELLUNGSBE3INN: 3, 5, 7 und 9 Uhr O RUF 178

MMAnKgkll
Lnzei,;en tiS zu 10 Worten Men S 1.S8, jedes weitere

Dort oder Zahl r ?.8 g, unter „SOjjem. Berkchr" Dro Wort
27.6 g, fettgedruckte Worte uns Worte nit mehr . als
12 Buchstaben das Tobt eite. KennwortanzergenL0 g Zu-
fchlig. -.wachsenden von .''rennwortortefeii 8 1 —. Die Ber-
cffMtlichuug von Anzeigen erfolzt nur ieent »orftetige
Cfinliümg. Dei brieflichen Anfragen in rie ülnzeioen-
nummer unzugebcn und Rückpocro beizufchlrtzen.

Den Angeboten auf Kennwcrtanzetgen wollen keine
. Originalzeugirissc oder sonst unentbehrliche Schriftstücke bei«
gegeben werden. Tie Lerivaltnnst übernimmt für nicht
Izurückerliaitene Ociginalzeugnifsekeinerlei L-erantmorrung.

äu vermieten
Wohnunysvermiilluug.

Wohnungsreim gung
-ulant und fachgemäß
durch bekannt leistungs¬
fähiges Büro Reumoir,
Marktgraben 14. N1 -1

Z.Zimmerwohuung mit
Küche für Saison oder
Pensionisten preiswert zu
vergeben, höhe iliX 1 >»,
bei Secfeld . Adresse an
d. Auskunftstasöln unter
Nr . 2838. 1

Absam-Eichat 137 schön
gelegene Landhairs -Woh-
nung zu vermieten.

2788-1

Schöne 2-Zimmerwoh-
nungen , Hölting. Sangen,
leere Zimmer , Kochge¬

legenheit. Wohnbüro
Pfarrgasse 8, 2. Stock.

2rw5-1

r® o n j e n
vernichtet verläßlich, preis¬
wert und gesahrlos die
Desinsektionsanstalt Neu-
mair , Marktgraden 14.
Eigene Kairrmerdesinsct-
tionen . Rl -l

mieten Bcindil
Fixer Beamter kinder¬

los . sucht 2—4-Zimmer-
wohnung . cvent. Slblöse.
Zuschriften unter „Dauer-
mieter 2856" an d. Ver¬
waltung . 2

*

Gesucht per 15. Mai in
Geschäftshausnach Kreur-
lingen lSchweiz) ganz
perfektes, selbständiges,
solides Allestimädchen für
Küche u. hausbalr . Mäd¬
chen mit inrr langjährigen
Zeugnissen wollen sich
melden. Offerte mit Bild
u. Zeugnisabschriften un¬
ter Chiffre , Q 10914“ an
Vnblicitas A. G.. Kreuz-
lingen iS ĉhwei; , Kanton
Thurgau ). 6561-5

Stellenaefuche
tSjähr . Rädchen sucht

auf sofort oder 1. Mai
S .elle als Stühe der
Hausfrau . Zufchr. unter
„Ehrlich und treu 2837"
an die Verwaltung . 6

Lu verkriuiW
tiroler Loden

117 Farbe » in 21 ver¬
schiedenen Sorten fübrt
das Loden-Spezialhaus

„SuLertnS"
Museun.straße 26.

tü 10-7
Fliesenverkleidungen,

Kachelöfen. Reparaturen
auf Teilzahlung. hafner-
neister Lerninger . Man¬

delsberg erstraße 15.
Ruf 6 v 3612. L 6-7

Sc
Vc

ncch dem berühmtei Roman
von Rudolph Sfratz

Kammerlichtspiele
IM RETTUNGSHEIM RUF 2757

HEUTE  erstmalig um 9 Uhr abends!
Das große spannende Ufa-Kriminaldrama mit
Carola Höhn •Hanns Stüwe
Walter Steinbeck • Käthe Haack Karl Hellmer

Das Schicksal einer Liebe,das Geheimnis eines
Mordes und den Kampf eines unschuldig des
BrudermordesBezichtigten umschließt dieser
ereignisstarke, spannungsgeiadene Film

Heule letztmalig um 3, 5 und 7 Uhr: PAUL WEGENER in »Der Mann mit der Pranke«

: •' 7. - ••. Vv<• ' ' •

Modernste Doppelschlas-
zimmer, Kücheneinr ch-
tuiig, Ottomane, gut er¬
halten. billigst. Angerzell-
ga'se 6. 2833-7

Kauft beim Erzeuger!
Leveryosen
u. Janker in allen Preis¬

lagen. Auswadlreiches
Lager von Zcpfstrümp'en.

Haferlschuhen. hosen-
krägern u ŵ.

Oppacher5- Co..
Mcntlcasse 2.

O2 -"
Bekannt billig und gut

kaust man Keramik. Kie-
bachgasse>. K S-7

Leiftensteine. Pflaster¬
würfel. Cu-iLplatten je¬
der Grösse bst Ing . Leo
handl . Innsbruck . Mu-
feumftr. 4. T . 4/3290, ab
Lager Oez:ai. 2568-7

Rockkomi uation. Seide,
maschenfest 4.30. hoserl
1.76. Kindl. Maxinnlian-
straße 11. K 14-7

Tllatt !,
Wilbeln -Gre I-Str . 2 u.

Leopoldstraße 1".
Preßschinicn, gek. 10 dkg
—.50 Bei rsckinken gek.,

10 dkg —.54.
2845-7

Adler-3-Ganx ^?ahrrad
steigt leicht, spart Kraft,
sä.irt schnell, höchste Je-

ländegängigkeii duich
wrhlweisen, mit einem,Griff zu erzielend. Ueder-
ferzungswechiel. S). Ekger
& Co.. Jldaingaffe 16.

de 2- 3-7

@otiten,
Dlnincn-. Gemüse-, Pari-
rcsen-. Wiesen-, ŝ ld-
jamen sowie Kunstdünger
handl 's Nachf., Se ler-
a- sse 12. L6 -7

Schütze: Obsibanmnmr-
zeln mit Drahtgeflecht ge¬
gen Wühlmaussratz. Bil¬
ligst bei «ans Weit ias.
I insbruck. Mariahiststr.
Nr. 28. Ruf 4/2312.

dw 673-7
Verwenden Sie die

„haba -heizung " lvam
Küchenherd aus !) einfach

und äußerst sparsam.
5ians Baumgartner,

Innsbruck Gumpstr. 22.
db 88Y-7

Parkett - Riemenlwden
lCiche. ged. Buche Lärche.
Fichte uiv .i, Steinl o!.z-
bäden. Jebr . Wenisch,
Parkettensalrik , Müllau.
Tel. 2729. dw 658-7

Damen- und Knabeu-
sährrad . gebraucht, abzu¬
geben bei Frohnwieser.
Viaduktbogen 62. 2860-7

Freie Zimmer
Wohnschlafzimmer für

2 Personen , Bad . Glas¬
malereistraße 1, 1. stock
rechts. 2841-3

Elegant möbliert. Zim¬
mer, cvent. mit Küche, zu
vermieten. Schillerstr. 0.
t . Stock. 2821-3

Ein- oder Zweibettzim¬
mer sowie Kabinett osort
vermietbar . Ad.-Ptchler-
Platz 12. 3. St . lRotten-
bachers. 2850-3

Sonniges Kabineit um
5 20.—. Pcadlerstraße 74,
Part , rechts, 2852-3

Zimmer aeiuM
Fräulein sucht leeres,

separ. Zimmer mit jloch-
gelegenbeit. Zuschr. unter
„Sofort 2840" an d. Ver¬
waltung . 4

Me ne Stellen
Verlaß !. Hausgehilfin,

die auch aufs Land geht,
wird gesucht. Zuschriften
unter „Reinlich 2793" an
die Verwaltung._ _5

Junger , tüchtiger Koch,
gelernter Konditor, für
kommerde Saison bei
zeitgemäßen Ansprüchen
gesucht. Angeb. mit Rück¬
porto an Holel-Restau-
rant „Grünwalderbos".

dg 895-5

_ Speisezimmer, hell.
Eiche, beguemer Fauteuil
mit roien Safsianieder-
b;zug billig zu verkaufen.
Bürgerstraßc 20, Tape¬
zierer henttchel. 4186k-7

WohiiA.mmer. moder t,
Imit Busse:. Couch u. zwei
: Kanadier billig verkcns. ..
ferner großer Bücher-

!schrank und Standuhr
-Pürgerstr . 20, chentschcl.

4155k 7
Cflcftro-

Installationen für Lickt,
Kraft, chcrd und Boiler

empfiehlt
Kranewitter - EleLro,

>Maria -Thcresien-Str . 5.
K 12-7

Herren- u. Damen-Fahr-
rader in jeder gewünsch¬
ten Ausfülwung. Große
Luswahl ! Besichtigen Sie
bitte vor Ankauf eines
Fahrrades mein Lager u.

vergleichen Sie
Preis und Qualität!

Vinzenz Ahrer
Sterzingerstrahe 6. gegen¬

über Londeslagerhaus.
A : -7

Laderbudel , Laden¬
kasten und Tische sind zu
rcrkausen. Erlerstratze 14
bei Seidl . 2849-7

Englisch-s Rennrad zu
rerkaufen. Event, wird
Tourenrad in Zahlung
cenommen. cheiliggeistftr.
Nr . 4. 3. St . 2853-7

Solide schlafzimmcr,
Esche und Eiche, billigst.

Tischlerei Unterrciter.
Matth .-Schmid-Straßc 1 \
(Schlachtlmf). 2831-7

Verkaufischlagr.r 19361
Stepr -Spezic.Irad mit u

ohne Trorr melbremse.
verchromt.

Röthy& Wiedner
chel .ggciftstraße 9.

R3 -7
Eirremlegen. Billige

Eimer 315 , 3.45, Ton-
töpie. S :eintöpfe.

Keramik, Kirbachgasse 8.
K 9-7

£edec £iasen^
Janker

Kürschnerei
F. Siliwammenhdier
Maria -Tbrresien-Str . 65.

Sch 6-7

Gastwirtschaft in Vor¬
arlberg wird ab 1. Juni
an einen Pächter über¬
geben. Gute Existenz für
regsame Leute. Erforder¬
liches Kapital 8 7000.—.
Eingaben unter „Nr . dich
352" an die Verw. 14

Zinshaus od. Geschäfts¬
haus . evt. Villa, in Inns¬
bruck zu kaufen gesucht.
Angebote unt . „Sosortige
Anträge 2844" an die
Verwaltung. 14

Gutgehendes Milch- u.
Lebensmittelgeschäft ob
1. Mai ohne Ablöse zu
vergeben. Müllerstrahe 1.
1. Stock. 2861-14

Villa in sehr schöner
Lage in Mühlau . Slnz.
8 30.000.—, verkäuflich.

F . Bieidcr. Realbüro,
Adamgaise 9. 4189k-14

LecirhioSeneb
Leinen- u. Baumwoll-

stofse färbt gänzlich licht¬
echt lindanthren)

Hotschewar. Andrcas-
ftofer-Str . 16 , Martt-
araben 27, Telephon 231.
Abholung u. Zustellung.

518 -10
Stelle 6/2008 rusen Sie

bitte an, wenn Sie irgend
eine Glaserarbeft rasch,
gut und billig benötigen

laierei Tollinger. 5ci-
gasse 3. T 15-t0

Spezereigeschäst
in Pradl samt Inventar.
Warenlager und kleiner
Wohnung, gut cingeführt,
uni 4600 S abzugeben.

F . Sietbet , Realbüro,
Adamgasse 9. 4190k-14

Gnterputzle«un£
von Lichtleitungen kostet

nur 8 2.65 je Meter.
Kostenanschläge gratis.

Elektrohaus Nemec,
Nndreas -Hofer-Str . 15.

>3! 4-10

Hotschewar, Andreas-
5ofer -Str . 16. Marktgra-
ben 27. färbt in allen
Modesarben, reinigt und
plissiert zu jeder ge¬
wünschten Zeit bei herab¬
gesetzten Preisen . Tele¬
phon 231. Abholung und
Zustellung. 518 -10

Neuheit für Garten und
Veranda ist der eben ein-
getrofsenr Klappsauteuil.
Leicht, s abil, prei -wert.
Karl Brix. Sparkassen-
durcheang. 2635-7

10 Prozcrt Rabatt aus
Eisen-. Me's ngware, ver¬

zinnte Wvren billig.
Keramik, Krcbachgasse 8,

K 9-7
Liecestrhl. komplett mit

Juhteii, 8 9,80. Engl,
leopoldstr. 39. E2 -7

DAMEN.
Frühjahrsmäntel ans hei¬
mischem Loden, Speziali¬
täten. auch nach Maß,
billig und gut. Beck, A.-
5ofer -Straße 19. Bll -7

Paten :hü,eltische lehr
praktisch, bei Engl Leo-
poldstraßc 33, E2 -7

Suppenteller —.88,
Schüsselsotz2.£0, Kcffee-
schate—.36. Keramik, Kie-
kachgasse8. K9 -7

Abwechslung macvt
Appetit, drum nebmi auch
Schwarzrleriien zu Knö¬
del und Sterz . — Natr-
baft, billig stets srüch
lei 5andl Seilerg . 12.

.0 k-7

teere
bei

Värth, chärmannstr. 15.
2851-7

Großer Posten
Kisten zu verlausen

Alle Arien vcn Gemü e-
unü Blmnensamen, ^lc?-
und Gra -saaten. Blumen¬
zwiebeln. wie Gladiolen
und Begonien, Knns dün¬
get aller Art, -n bester u.
und zuverlässtcsierOuati-

!tat bei Samenhanklung
Floßmann . Siainers r . 2

ds 370-7

Junge , tüchttge Zahl-
lellneri» sür 5o :el-Kassee-
Restaurant . Nähe Inns¬
bruck, gesucht; m. Sprach-
kenntn. bevorzugt. Ange¬
bote mit Rückporto unter
„Fleißig dg 89c" an die
Verwaltung . 6

Kinderuägen . hochmo¬
derne Kasten-, Korb- u.
Sportwagen , Kinderbet¬
ten, Rolle^ preism. beim
Erzeuger Teicher, .sterzog-
Otto-Straste . 41881-7

-Mark »,
Wilhetm-Greil-Str . 2 u

Leopotdstraße 17.
Polnische . . 10<ll:Z—.30
Lyoner . . . 10 „ —.30
Frankfurter . . . l;p 2.60

2846-7
Hohlziegel, Bauplatten

für leichre Zwischenwände,
Srukkaturrobr.

Bauwaren -Grotzhandlg.
Zschiegner. Fischerg. 31.

Z 2-̂

Kaffee gebranni
billiger!

5 6-7
Chromat. harm »nika,

"8 Prim -, 48 Baßtasten,
wie neu Bozner Modell,
verkauft Strickerei Nairz
Telss 60. 282"-7

Verschiedene Möbel-
'tücke billigst. Museum'tr.
Nr . 13, 2. St . links. 2 bis
4 Ubr. 2329-7

Fast 400 Rahmenmuster
leben Ihnen für vor¬
nehme Einrahmungen bei
billigsten Preis , zur Aus-
wabl . Nur Tollinger 5oi-
gasse 3. Tel. 3/2008.

T 15-7

hochoriina Ware,
pro Liter 8 1.20
nach auswärts in

28-Li:er-Ka«nen franko
Empfangsstation gegen

Rechnahme
pro Liter 5 1.20.

Therese Mölh
finsürudf.

M8 -7

UUÄnMrchj
Gold, Süber . Zabngold

Münzen kaust Goldschmied
Trawer . Maximilianstr
Nr . 5 Eberinge. Repara¬
turen b.Srcft. 419-8

Kaufe Gasthaus , auch
mit La rdwirtschast. Zu-
schrifren unter „Tirol
10584" an die Perm . 14

Flelschhauerel u. Sel-
chere: in ll.nem größeren
Orte Salzburgs , an der
5auxtstrrße liegend, schö¬
nes . inrdeni eingerichtet.
Geschäft mit ollen dazu¬
gehörige» Lokale-r und
Wohnung, ist sofort zu
verkaufen. Zuschriften un¬
ter „Feißige Fachleute
O2742" an die Vcrw. 14
Vaugräadr am Saggen,

Sonneitziraße in Kötting.
Hottingerau, sehr preis¬
wert zu rerkaufen Real¬
büro Iaief Fink. Inns¬
bruck, Maria -Tb eresien-
Straße 5. J 11-14

L5

nur

Villa in Misten mit
herrl. Aussicht u. großem

Garten 8 62.000.—.
F . Vieider, Realbüro.

2ldamgasse 9. 4191k-14
Metzgereianwesen, Nähe

Innsbruck, zu verpachten
oder zu verkausen. Real-
büro .hämmeret , Inns¬
bruck. Anichstraße 31.

4187k-14

GelSmarkt
Hypothekardarlehen.

10.000, 15.000, 20.000 8,
sofort zu vergeben, hypo-
thekcnbüro Joses Fink,
Innsbruck, Maria -Tbere-
sicn-Siraße 5. F 11-15

8 5000.— werden aus¬
genommen gegen hnpo-
tbekar. Sicherstellung mit
viermonatl. Kündigungs-
Vereinbarung. Eingaben
unter „Kassaausgabezins
dich 352" an die Verwal¬
tung. 15

Unterricht
Kaufmännischeu. hotel-

bnckibaltung. Stenogra¬
phie. Maschinschreibcn
gründlich, leichtsaßlich.

Lwstcr, Salnrnerstraße 3
4149k-ll j!

MasmBerkehk
Sympathisches Fräulein,

Mitte 30, kath., mit Ver¬
mögen und Äusstaitung.
wünscht Ehe mit solidem
Herrn mit sicheren, Ein¬
kommen. Zuschriften un¬
ter „Frohes heim do 123"
an die Verwaltung . 9

Von tiefstem Schmerze ergriffen , gebe
ich die Trauernachrieht , daß meine innigst-
geliebte , treubesorg ’te Mutter , bzw . Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Kaufmannswitwe

am 20. April 1936 nach kurzer , schwerer
Krankheit , versehen mit den hoilig ’eu
Sterbesakramenten , im Alter von 73 Jah¬
ren plötzlich verschieden ist.

Die Beerdigung 1 der teuren Toten erfolgt
über Wunsch derselben in aller Stille auf
dem Pradler Friedhofe.

Die heiligen Seelenmessen , werden am
Donnerstag , den 23, April 1936, um 714 Uhr
früh in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , Tschagguns , 22. April 1936.

In tiefster Trauer:

Benedikte Garollo
als Tochter

im Namen aller Verwandten.

J . Müllers Leichenbestaltung , Innsbruck,
Pradlerstraße 11.

ZENTRAL-
... ION -KINO
Nur heute und morgen!

j Der spannungsgeladene Kriminal-
film der M. G. M.

elektrische Stuhl
(Englisch mit deutschen Titeln)
In den Hauatrollen:
SPENCER TRACY
VIRGINIA BRUCE
LIONEL ATWILL

Die Presse schreibt:
iinsr der besten Kriminalfilme der letzten
Zeit. Mit geschickter Steigerung baut Tim
vVhelan den Morafall Robins vor uns auf,
alle Spannungsmomente meisterhaft aus¬
nützend. Bis zur letzten Bildfolge bleibt
man im Banne der Geschehnisse. Die gute
Besetzung, das ausgezeichnete Drehbuch
trennen diesen Film wohltuend von den
sonst üblichen Bildstreifen dieser Art.
(„Wiener Neueste Nachrichten .")

Modelle: einige hübsche
Fräuleins (auch beruss-
'ätigel mi, gutem Profil
werden ' . Reklamezwecke
gesucht. Zuschriften unter
/.Frisiersalon 2842" an d.
Verwaltung. 10

M!usj-Anzeigen
Verloren Nähe Tyrolia.

M.-Tberesien-Str ., Geld¬
rasche. enth. u. a. Schein
20 Schweiz. Franken. Ge¬
gen 20 8 Belohnung nb-
zugeben: Buchhandlung
Kaltschinid. 2835-12

Ihre Wünsche
Auloverleih für Sclb rt=' erfüllt d <e billiae

fahrer billigst bet 3 . . ,Schubert, Maximilianstr. Kleinanzeiae!
Nr. 4. 1. St .. Tel. 6/1749. 3

2828-10

- erstklassig
wirkungsvoll |
preiswert »

Otc3»araturcn
von Radio- und elekir.
Apparaten aller Marken
Mren wir prompt und

billig aus.
Elektrohaus Nemcc.

2lndr.-hofcr -Straße 15.

Grabsteine
iu größter Auswahl, '“sitig am Lager, zu billigsten Preisenlos . Unser 6>Söhne

Schöpfstraße 26, am städt . Friedhof , Ecke Eriedbofallee

Die akab.Burschenschaft„Brixia"
gut ziemst ihren Mitgliedern und Freunden
die ' rauriae Nachricht, das; ihr lieber A. H.

Dr.Heinrich Stanger
saätiv 1887—1893)

Stadt - und Disfriklsarzt in Winterberg

nach kurzem, schwerem Leiden in Winterberg ver¬
schieden ist.

Der Trauer ;rlamander wird am Freitag , den 24. April
d. F., 8 Uhr rbcnds , auf der Kneipe gerieben.

Fiüuzit!
Innsbruck , am 21. April 1936.

Für den § . Verba id:
Mr . H. Nachti.wnn , A. H.

dm 574

Für die Aktwitas:
med. H. Orthner X

^ Luhmerzerfüllt geben wir die traurige
Xaeh riebt von dem Ableben unserer
li .nigstgeliebten Gattiu . bzw . Mutter,
Tochter , Schwester und Tante , der Frau

L » WM
Bundesbahnassistenteiisgattin

we ’cLe am Dienstag , den 21. d . M ., 6 Uhr
früh , im 48. Lebensjahre gottergeben
verschieden ist.

Die Beerdigung der touren Verblichenen
findet - am Donnerstag , den 23. d . M., um
f .'4 Uhr nachmittags von der Vilteuer
Leichenhalle aus auf dem dortigen Fried-
hote statt.

Lei -hl . Seelengottesdieust wird am
Freitag , den 24. d . M., um 7 Ubr früh in
d ?r Wiltener Pfarrkirche abgehalten.
I lr .sbruck , Landeck , Inist , Lienz , Bozen,

am 21, April 1936.

In tiefer Trauer:

Rudolf Wächter au Gatte
Erna und Elli als Kinder

und alle übrigen Verwandten.
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